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ERSTES BUCH  

ERSTES KAPITEL:  

EIN ENDE

  

Es ist schwierig, sich an den eigenen Tod zu erinnern. Es schmerzt, schon nur daran zu 
denken, aber ich bin sehr froh, dass dieses Buch es bis zu Dir geschafft hat, denn Du bist die 
Zukunft und jetzt kannst zu denen gehören, welche helfen, sie zu erschaffen.  

Ich werde dir meine Geschichte erzählen  aber zuerst muss ich meine Erinnerung mit Dir 
teilen, wie es alles begann

  

Lachen und spielen, lustige Geräusche machen, meinen Bruder necken während die Stadt 
draussen vorbeirauscht dann schreit Mutti, Kinder, erinnert euch, was ich sagte über 

 

MACHT EUCH SCHLAFF! 

 

WIR WERDEN quietschende Reifen, ein 
Zusammenstoss, ein Knirschen, ein dumpfer Aufprall. Ich schnappe nach Luft, konzentriere 
mich auf jeden Atemzug, weil er brennt, ich sehe die Welt, das Dach unseres Wagens, die 
netten Aufkleber von Puh dem Bär, welche ich für meine kleine Schwester angebracht habe. 
Sie weint. Ich sehe wie durch einen Schleier, gerade genug, um sie aus ihrem Autositz 
loszuschnallen. Meine Arme sind so schwach. Die Welt dreht sich immer noch, obwohl das 
Auto nicht mehr weiterrutscht.  

Ich höre Mutti, ihre Stimme angstvoll. Sie fragt mich, ob ich ok bin, und sagt, Halt durch! 
Ich hör einen Krankenwagen. Bitte, halt durch. Sie werden dir helfen. Avi, du schaffst es! 
Bleib bei uns! Ich liebe dich, Schätzchen. Ihre Augen sind voll von Tränen, aber sie weint 
noch nicht. Dann sehe ich meinen Bruder. Er bewegt sich nicht. Er ist nass vom Blut und Glas 
liegt überall. Mutti hat sich losgeschnallt und durch den Wagen gezwängt, um neben ihm zu 
sein. Avryn, oh, Schätzchen, Avryn! 

 

Bitte, bitte, mach die Augen auf. Jetzt schluchzt sie 
und bei jedem Einatmen stelle ich mir vor, dass sie die ganze Luft aus dem Wagen saugt. Als 
sie Avryyyyn!!!! wimmert, kämpfe ich um Luft.  

Sanitäter kommen, verschwommene Gesichter, Farben, Röhren, Worte. Ich dachte immer, es 
wäre cool in einer Ambulanz zu fahren  all diese Hightech-Geräte über die man Fragen 
stellen kann, Sirenen, welche den Weg frei machen  Aber daran denke ich jetzt nicht, nur ans 
Überleben  konzentrier mich auf jeden schweren Atemzug Eine Hand greift meine. Ich 
fühle die Wärme, die Stärke, die Liebe, den Trost. Ist es meine Mutti oder ein Sanitäter? Ich 
weiss es nicht. Es ist mir egal. Ich hab Angst. Etwas stimmt gar nicht mit meinem Körper. Er 
funktioniert nicht richtig ich kann nicht aufsitzen. Ich kann nicht mal daran denken 
aufzusitzen. Ich kann mich auf nichts konzentrieren  ich blende aus, blende ein  mein 
Körper ist eins mit dem Bett.  

Die Sirenen stoppen. Ich werde unter hellem Licht durch Türen in ein Zimmer getragen. Die 
hellen Lichter umreisst schemenhaft Gesichter. Eine Maschine wird mir angehängt. Es gibt 
viele Lichter, Geräusche, Gepiepse. Ich entschwinde in einen Schlaf Ich habe nur 
Erschöpfung, Bewusstlosigkeit. Wenn ich bei Bewusstsein bin, sehe ich ein flackerndes Licht  
aus der Dunkelheit. Während eines kurzen Moments der Klarheit durch den Schmerz sehe ich 
wo ich bin, weiss ich wer ich bin, wie ich hierher kam. Ich versuche trotz des Schmerzes zu 
denken. Ich sehe viele Leute: Mutti, Vati, meine kleine Schwester Avalyse. Ich versuche, sie 
anzulächeln. Sie ist so süss, küsst mich, tätschelt mich, sie sieht aus wie ein Engel. Sie sieht, 



dass ich sie angucke und beginnt zu weinen. Ich liebe dich, Avianna, bitte verlass mich 
nicht.

  
Mutti sieht wie ich schwach lächle. Als sie sieht, dass meine Augen wach sind, springt sie an 
meine Seite, bückt sich, atmet sanft. Avianna, bist du da? Halt durch, bleib bei uns  Du 
schaffst es. Ich liebe dich. Als du mein Baby warst, liebte ich dich so sehr, dass ich dir mit 
Tränen in den Augen vorsang, ich zeigte dir die Schönheit der Bäume und der Welt. Sie 
beginnt zu weinen, aber versucht, fertig zu sprechen. Aus meinem Innersten sang ich dir vom 
Leben. Du hast soviel zu sehen und zu lernen über das Leben wenn du aufwächst. Du musst 
es schaffen 

 

komm Kleine, du kannst es. Sie greift meine Hand so fest, dass ich es trotz 
meiner Schmerzen fühlen kann. Ich strenge mich zu atmen in ihrem Atem. Er ist so sanft. Ich 
weiss, dass mein Gesicht rot ist. Sie dreht sich von mir ab, unterdrückt ihr Schluchzen und 
umarmt meine kleine Schwester und streichelt sanft ihr goldrotes, herunter fallendes Haar. Ich 
wünschte, ich könnte auch.  

Vati übernimmt, Ich liebe dich, Avi. Du wirst es schaffen. Du kannst es. Du musst es. Wir 
brauchen dich. Deine kleine Schwester braucht dich. Dein Bruder ist Mein Gehirn wird 
vom Schmerz entführt. Dem Schmerz auszuweichen ist das einzige, was mein Körper tun 
kann. Ich höre nichts mehr. Mit jedem Atemzug, der meinen Körper quält, umhüllt der 
Schmerz alles. Wie kann ich einem Teil davon entgehen, bis der Knopf auf dem IV gedrückt 
wird und ich das Bewusstsein verliere? ... Eine Hand reibt sachte mein Gesicht. Ich öffne 
meine Augen. Der helle Raum ist da, die Decke kahl, ein Brennen durchsticht meine  

Brust. Die Maschinen piepsen lauter. Durch das Stechen fühle ich eine Enge, als hätte ich 
meinen Atem im Schwimmbecken zulange angehalten und müsste auftauchen, um Luft zu 
kriegen. Ich bin da, dann wieder weg, der Schmerz macht mich blind, ich bin verrückt nach 
Luft, schnappe nach Luft. Ich fühle eine Enge, eine Stille  und alles wird dunkel

  

Und an meinem Ende  beginnt meine Geschichte:  

Ich bin

  

Ich bin...wo? Ich erinnere mich an...einen Zusammenstoss? Wir sollten Weihnachtsgeschenke 
kriegen und dann eine Kirchenaufführung machen. Ich hatte ein Klaviersolo. Ich war mit 
meinem Bruder auf dem Rücksitz unseres Wagens, wir blödelten rum. Mutti sagte uns, wir 
sollen still sein. Dann, erinnere ich mich, dass sie sagte wir sollen uns schlaff machen . Sie 
hat uns vorher mal gesagt, dass eine schlafende Person weniger Körperverletzungen bei einem 
Unfall erleidet als eine wache, bewusste, angespannte Person  es war etwas mit der Kraft, 
welche auf die Knochen wirkt. Hab ich s gemacht? Konnte ich mich entspannen? Oder hatte 
ich zuviel Angst? Ich habe den übel zugerichteten Körper meines Bruders gesehen. Ich dachte 
zwar, er atmete. Hat er s geschafft? Jetzt erinnere ich mich... Ich war im Spital. Leute kamen 
mich besuchen. Meine Mutter rief die Kryonikfirma an. Diese Leute sprachen mit mir und 
waren auch an meinem Bett... Wo bin ich jetzt? Ich fühle ein Lächeln...  

Plötzlich bin ich hellwach, erinnere mich an mein ganzes Leben. Ich sehe alles vor mir 
vorüberblitzen wie ein Film. Ich erinnere mich, wie ich lernte zu laufen, die Bäume, meine 
Freunde und Familie, mein Zuhause, unsere Reisen, meine Schule... Wieso kann ich meine 
Augen nicht öffnen? Bedeutet das, dass ich sterbe? Ich höre nichts. Ich kann nichts bewegen. 
Etwas ist falsch... Lebe ich? Ich spüre keine Schmerzen. Was passiert? Mein Körper tut nicht 
weh. Ich spüre keinen Körper... und doch höre ich etwas, oder ist es eher so, dass ich eine 
Stimme fühle ?... 



 
Avianna, dein Körper wurde bei einem Unfall schwer verletzt. Die Wissenschaft Eurer Zeit 
konnte dich nicht am Leben halten und du wurdest konserviert. Es ist 180 Jahre in der 
Zukunft seit du das letzte Mal bewusst warst. Wir waren jetzt erfolgreich mit der Reanimation 
und der Reparatur gewisser Dinge, welche durch die altertümliche Medizin Deiner Zeit nicht 
behoben werden konnten. Wir haben jetzt dein Gehirn gestartet, um zu sehen, ob du volles 
Bewusstsein hast. Wir möchten deinen Körper reparieren und dass du an unserer 
Gesellschaft teilnimmst. Es sieht aus, als ob nur deine Rippen und Lungen korrigiert werden 
müssten, aber wir haben dein Gehirn momentan blockiert, so dass es nicht mit deinem Körper 
kommunizieren kann, daher spürst du keine Schmerzen. Dies wird nur für eine kurze Zeit sein.  

Waaaas????  Du machst wohl Witze! Mutti hat unsere Familie eingeschrieben, damit 
wir kryogen erhalten werden, falls jemand stirbt. Wir sprachen immer darüber, was 
passieren könnte  ist es das jetzt? Unmöglich! Wenn ich nur sagen könnte...  

Ja, dein Gehirn wurde in hervorragendem Zustand erhalten. Du bist in einem Spital 
gestorben. Unsere Teammitglieder damals waren bereit, dir Sauerstoff und Blut zu geben bis 
du Kryokonservierungsmittel kriegen konntest, daher blieb dein Gedächtnis unbeschädigt.  

Ich will wissen, welches Jahr es ist. Ich war zwölf. Es war 2008. Ich war dabei, eine 
Weihnachtsaufführung in unserer Kirche zu haben. Ich sollte Stille Nacht spielen. 
Wir führten die Glauben von einigen der wichtigsten Religionen der Erde auf. Ich will 
wirklich meine Augen öffnen. Kann ich? Bin ich immer noch zwölf?  

Ja, du bist immer noch zwölf, obwohl es jetzt das Jahr 2188 ist. Keine Angst, es geht nur 
einen Moment bis deine Augen repariert sind. Ich habe medizinische Nanobots in deinen 
Körper geschickt. Das sind winzige Maschinen, kleiner als deine Zellen, welche Dinge Atom 
für Atom reparieren können. Deine Knochen und Lungen sind strukturell fast schon repariert. 
Es dauert nur noch eine Minute  in deiner Zeit.  

Was meinst du mit meine Zeit ?  

Nun, zu deiner Zeit war bekannt, dass verschiedene Gehirne die Zeit mit verschiedenen 
Geschwindigkeiten beobachten. Für eine Fliege, welche in sieben Tagen stirbt, ist jede 
Minute wie eine Stunde. Die Gehirne heutiger Menschen denken schneller als der schnellste 
Supercomputer zu deiner Zeit, daher denken wir viel mehr Dinge pro Minute. Eine Minute für 
uns ist etwa wie eine Stunde für dich. Wenn dein Gehirn beschleunigt ist, wirst Du sehen, dass 
es schwierig ist, dich an das Zeitgefühl zu erinnern, dass du jetzt hast. Wir haben die Alterung 
beendet und ein neues Zeitkonzept entwickelt. Du wirst es gleich sehen... Dein Körper ist 
bereit! Möchtest du ihn jetzt kontrollieren können? Ich fühle noch ein Lächeln. Es ist wie 
ein warmes Kribbeln.  

Ja, bitte. Ich fühle einen Energiestrom durch meinen Körper. Ich kann meine Zehen bewegen, 
meine Finger  ich kann sehen! Dieses Zimmer ist so weiss! Wo gibt s eine Uhr, ein 
Fenster, ein Kalender, ein Fernseher?... Ich fühle mich orientierungslos, weil ich nichts 
erkennen kann. Kannst du das Licht einschalten? Ich erkenne die Umrisse der Möbel und 
Wände nicht. Welche Jahreszeit ist es?  

Als die Stimme weiterspricht, ist es, als ob ich die Worte in meinem Kopf fühle. Bitte ruh 
dich noch einen Moment aus, ich muss dir nämlich noch vieles erzählen. Es ist Sommerende 
auf der nördlichen Hemisphäre auf der Erde. Wir können raus gehen, sobald du bereit bist; 



ich werd s dir sagen. Wir haben die Lichter gedämpft, um deine Augen zu schützen. Es gibt 
vieles in der Gesellschaft, was sich geändert hat. Die Leute dekorieren ihre Zimmer mithilfe 
ihrer Gedanken. Sie können ganz nach deinen Vorstellungen simuliert werden. Du hast einen 
implantierten Chip, dessen Bedienung du lernen wirst, damit du deine neue Umgebung 
manipulieren kannst. Du wirst all diese Dinge lernen, aber es wird dir noch nicht erlaubt sein, 
Teil des Gitters zu sein. Es gibt vieles, in das du zuerst eingeführt werden musst.  

Wer bist du? Wo ist meine Familie? Was meinst du mit Gitter ? Ist es wie das Internet? 
Sagst Du, dass ich ein Gehirnimplantat habe? Das ist ausgeflippt!  

Ich bin Mitglied des Reanimations- und Wiedereingliederungskomitees, welches durch die 
Stiftungen finanziert wird, welche deine Mutter und andere Kryoniker zu deiner Zeit 
gegründet haben. Mein Name ist Aurora. Ich bin ein Ur-Ur-Urenkel deiner Schwester, 
Avalyse.  

Wow! Du meine Güte! Erzähl mir von ihr  was ist mit ihr geschehen?  

Sie überlebte den Unfall, in welchem du und dein Bruder umkamen. Deine Mutter 
konzentrierte ihre Energie darauf, deine Schwester in eine verantwortungsvolle Erwachsene 
zu erziehen. Sie war glänzend in der Schule und ging in die Politik, wo sie sich in einen 
forschen jungen Mann verliebte. Zusammen bewirkten sie viel Gutes in ihrem Umfeld und 
gründeten eine Familie. Als Avalyse eine junge Mutter war, machte sie Öffentlichkeitsarbeit 
für das Gebiet der Kryonik und warb viel Geld, weil sie immer ihre geliebte ältere Schwester 
und ihren Bruder aufwecken wollte. Dank ihren Anstrengungen wurde genug Geld investiert, 
um die Forschung substanziell zu erweitern und als gezeigt wurde, dass ein kleines Säugetier 
präserviert und reanimiert werden konnte, gewann das ganze Feld an Momentum. Nicht nur 
Wissenschafter und Ärzte, sondern auch immer mehr Leute aus anderen Berufen und 
Gesellschaftsschichten begannen, sich für Kryopräservation einzuschreiben. Sie sahen darin 
die Möglichkeit, die Zukunft der Erde zu erleben anstatt sich begraben oder verbrennen zu 
lassen.  

Das ist der Weg, Avalyse! Ich bin so stolz auf meine kleine Schw ehem, ich meine 
Deine Ururgrossmutter!  

Ich bin auch stolz auf sie. Als ich aufwuchs, war ich immer fasziniert von der 
Familiengeschichte mit Kryonik und ich bin in das Gebiet eingestiegen sobald ich volljährig 
wurde. Ich habe das Privileg, nicht nur den ersten zu vollem Bewusstsein reanimierten 
Menschen bei der Wiedereinführung in die Gesellschaft zu unterstützen, sondern sogar mit 
ihm verwandt zu sein! Dies ist eine der spannendsten Zeiten für mich!  

Nun, ich bin froh, dass du da bist. Es ist einfach toll!  

Das ist es wirklich. Die Dinge entwickelten sich schnell nachdem Wissenschafter endlich 
imstande waren, Säugetiere zu normal scheinender Gehirnfunktion zu reanimieren, welche 
für viele Jahre suspendiert waren. Sie waren zuversichtlich genug, um zu versuchen jemanden 
zu reanimieren, der einer der ersten Eingefrorenen war und auch einer der ersten bei der 
Reanimation sein wollte. Er hiess FM 2030. Leider wurde festgestellt, dass sein Gehirn nach 
dem Tod zuviel Schaden durch Sauerstoffmangel erlitten hatte. Traurigerweise hatten sie 
damals noch nicht die Präservationsmethoden, welche wir heute kennen. Andere 
Reanimationsversuche scheiterten daran, dass ein wichtiger Hirnteil beschädigt war und die 
Person nicht volles Bewusstsein erlangte. Wir haben diese Leute neu eingefroren. Wir warten, 



bis wir Hirnteile reparieren und verlorene Erinnerungen wieder einfügen können. Einige 
dieser Leute erlangten zwar Bewusstsein, aber es fehlte ihnen die meisten ihrer Erinnerungen, 
welche sie ausmachten. Du hast von den besten Suspensionstechniken profitiert, welche zu 
deiner Zeit möglich waren. Zudem wurdest du durch dein junges Alter begünstigt und den 
Umstand, dass du in einem Spital mit einem Kryonikteam gestorben bist, welches den 
Sauerstoffverlust minimieren konnte  Du hast keinen Hirnschaden erlitten.  

Ich kann das einfach nicht fassen! Es sind fast 200 Jahre... Also, was ist mit meiner 
Familie? Du sagst, dass viele meiner Familie präserviert wurden?  

Dein Bruder ist immer noch in Biostase, da sein Körper so stark beschädigt war, dass er noch 
auf dem Weg ins Spital starb und er erlitt Sauerstoffmangel bevor er suspendiert wurde. 
Anscheinend hat ein betrunkener Fahrer ein Rotlicht überfahren und ist euch in die Seite 
gefahren. Deine Mutter hatte ihn gesehen und hat abgedreht. Das hat den Aufprall etwas 
minimiert, aber die Phyik eines Aufpralls bei 50 Stundenkilometer hat viel Unheil in den 
Weichteilen eurer Körper angerichtet. Dein Bruder wird reanimiert werden, sobald wir die 
Technologie haben, welche fortgeschritten genug ist, um verletzte Hirnteile zu reparieren. Ich 
bin sicher, dass du Erinnerungen aus eurer gemeinsamen Vergangenheit zur Verfügung 
stellen kannst, um seine zu ergänzen.  

Was ist mit meiner Mama ... mein Vater ... meine kleine Schwester 

 

deine 
Ururgrossmutter? Lebt jemand von ihnen noch?  

Deine Mutter ist ihren Siebzigern an einer Infektion nach einem Hüftbruch gestorben. Sie 
hatte schon seit ihren Fünfzigern gegen Osteoporose gekämpft und leider starb sie nur wenige 
Jahrzehnte bevor die Menschheit die Technologie entwickelte, Knochen zu generieren. Es war 
viel später, dass die Menschen die Fähigkeit entwickelten, Nanobots einzusetzen, um 
Infektionen im Blutkreislauf zu bekämpfen und Telomere zu reparieren, um dem 
Alterungsprozess Einhalt zu gebieten. Das Gehirn deiner Mutter sollte volles Bewusstsein 
haben, aber wir wissen nicht, wie das Gewebe sich hält, da es älter ist.  

Oh, könnt ihr sie also als nächstes reanimieren?  

Es ist ein wenig komplizierter, da ein ganz neuer Körper für sie beschafft werden muss. 
Unsere Ethikgesetze verbieten es, eine reanimierte Person in eine Roboterform zu setzen. 
Unsere Gesellschaft hat darüber abgestimmt, ob die Reanimierten einen menschlichen 
Körper haben sollen oder nicht. Wie du siehst, wird Ethik immer noch heiss debattiert. Erst 
jetzt ist unsere Wissenschaft fähig, erwachsene Körper für kleine Säugetiere innerhalb von 
Tagen machen 

 

mit einem leeren Hirn. Sobald diese Technik perfektioniert ist, werden wir 
sie mit Menschen versuchen. Vorderhand arbeiten wir mit den jungen Menschen, welche wir 
präserviert haben.  

Mein Vati? Was ist mit ihm geschehen?  

Nun, dein Vater hatte einen Hirnschlag und hat vielleicht mehr Hirnschäden. Seine 
Reanimation könnte länger dauern.  

Aber...  

Wie du weißt wuchs deine süsse kleine Schwester heran und hatte eine Familie, ansonsten 
wäre ich nicht hier! Unsere Familie hat von allen Familien am meisten Mitglieder präserviert 



aus deiner Zeit, der eigentliche Anfang der Kryonik, als sie noch nicht sehr bekannt 

 
oder 

akzeptiert war. Du bist die erste deiner Familie und der erste Mensch mit vollem Bewusstsein. 
Denk mal: wir sind fast 200 Jahre in der Zukunft und du bist eine der ersten! Du hast Glück 
gehabt, dass du mit einem neuen Prozess präserviert wurdest, welcher 2002 begonnen wurde 

 
sechs Jahre vor deinem Unfall. Es wurde Vitrifikation genannt und unterschied sich vom 

Einfrieren, welches in der Vergangenheit gemacht wurde. Zu deiner Zeit, Vitrifikation wurde 
benutzt, um Spenderorgane zu lebensbedrohlich Kranken zu transportieren.  

Ich erinnere mich, dass ich darüber sprach als ich erst gerade neun Jahre alt war und 
für ein Fernsehprogramm darüber interviewt wurde, was die Menschen können, um 
länger zu leben. Über die Jahre habe ich es ein bisschen verfolgt mit dem, was ich von 
Mutti gehört hatte. Meistens war ich aber einfach beschäftigt mit der Schule, den 
Freunden und einfach ein Kind zu sein. Bin ich froh, dass die Leute weiter an Techniken 
zur Kryovitrifikation gearbeitet haben und dass es geklappt hat, als es an mir eingesetzt 
wurde!  

Nun, zuerst wurde das Kryoschutzmittel ins Gefässsystem geleitet, nach einem Tag 
ausgewaschen und das Organ funktionierte immer noch. Während den sechs Jahren bis zur 
Präservation wurde die Technik an menschlichen Gehirnen und Körper getestet und 
perfektioniert. Dein Gehirn wurde so behandelt und erlitt keinen zellulären Eisschaden dank 
der Prozedur. Es war einfach, dich aufzuwärmen und das Kryoschutzmittel auszuwaschen. 
Physikalische Therapieprogramme behandelten deine Muskeln, erregten sie elektrisch und 
testeten ihre volle Stärke. Du warst jung und stark und wir denken, dass du nun volle 
Mobilität haben solltest. Wir möchten jedoch, dass du wartest, bis du dich bereit fühlst dich 
zu bewegen. Du wirst merken, dass du mehr Kraft hast als damals, weil die Nanobots dein 
System verbessert haben.  

Mehr Kraft? Genial! Ich will aufstehen! Ich will mit eigenen Augen sehen, wie die Welt 
jetzt aussieht. Das ist einfach ... ooh ... Meine Güte! Ich kann nicht mal beschreiben, was 
ich fühle!  

Also gut, wir gehen sowieso bald raus 

 

aber bitte bleib ruhig, während all deine 
Körpersysteme nochmal kontrolliert werden. Während du noch ruhst, sag ich dir noch ein 
paar sehr wichtige Dinge, welche du über unsere Gesellschaft wissen solltest. Ich versuche 
mich kurz zu halten  falls du etwas nicht verstehst, zögere nicht, mich zu fragen ... In unserer 
Gesellschaft gehen Kinder bis 25 zur Schule, bis sie dann die Möglichkeit erhalten, Teil des 
Gitters zu werden, wo sie im Cyberraum frei rein und raus gehen können und Zugang zu 
unlimitierten Informationen und Erlebnisse haben.  

Wie alt bist du?  

Ich bin 32. Für diese Welt bin ich ziemlich jung. Es leben immer noch ein paar Leute aus der 
Leute, als Alterung beendet wurde. Sie sind gesund und munter mit 162. Sie waren 85 im Jahr 
2101 als Alterung für Menschen freiwillig wurde und sie behalten den Körper eines gesunden 
85jährigen. Bisher können sie jedoch ihr physikalisches Körperalter nicht zur Gesundheit 
eines 25jährigen umkehren.  

Aber andere, welche unter 85 waren, werden auf dem Gesundheitsniveau eines 25jährigen 
gehalten. Wir arbeiten an Techniken, um den sehr Alten ihre Jugend wieder zu geben. Unsere 
Wissenschafter können jetzt Gehirne hochladen, um Sicherheitskopien des eigenen 
Bewusstseins im Cyberraum anzufertigen. Einige Ältere haben sich entschieden, dort zu leben 



und zu warten, bis die Wissenschaft junge Körper bereitstellen kann; andere haben 
Roboterformen gewählt.  

Avalyse  was ist mit ihr?  Wurde sie nicht alt? Du hast nicht gesagt, ob ...  

Ja, deine Schwester, meine Ururgrossmutter, war 93 als die Alterung gestoppt wurde. Sie hat 
sich dafür entschieden, ihr Gehirn in eine Roboterform zu transferieren und ihren Körper 
natürlich sterben zu lassen. Erst dann, sechs Monate später, wurde ihr Bewusstsein in der 
Roboterform aktiviert. Sie arbeitete an Raumfahrtprogrammen bis sie sich einer Mission 
anschloss, welche 2156 die Erde verliess. Sie wäre glücklich, von deiner Reanimation zu 
erfahren. Schliesslich hat sie ihr ganzes Leben darauf hin gearbeitet. Aber wir haben keinen 
Kontakt mit jener Kolonie  der Planet ist zu weit weg.  

Aber könnte ich nicht 

  

Tut mir leid. Das kann ich nicht beantworten, aber du wirst mehr deiner Fragen in der Schule 
beantworten können. Lass mich erklären: unser wissenschaftliches Wissen hat sich stark 
beschleunigt seit künstliche Intelligenz Bewusstsein entwickelte und sich daran gemacht hat, 
der Menschheit zu helfen die Erde zu säubern und einen Weg zu finden, das Leben auf diesem 
Planeten zu retten, bevor eine ganze Bandbreite von Bedrohungen ihn unbewohnbar machen. 
Wir haben noch einen weiten Weg zu gehen. Obwohl es eine universelle Wahrheit ist, dass 
wir alle mehr erreichen können, wenn wir uns gegenseitig helfen, gibt es gute Gründe, warum 
aufwachsende Menschen vom Gitter fern gehalten werden, bis sie 25 sind.  

Was für welche?  

Das Gitter kann ein sehr verlockender Ort sein, wo du alles machen oder sein kannst, was du 
dir vorstellen kannst. Die Leute können ihre Zukunftsvisionen und ihren Willen verlieren, 
wenn sie durch sofortige Belohnung und Unterhaltung verführt werden. Ich verbringe sehr 
wenig Zeit im Cyberraum. Ich betrete ihn nur, wenn ich Forschung betreibe. Es gibt viel für 
mich zu tun hier in der realen Zeit. Ich habe mich keinen künstlichen Welten angeschlossen. 
Speichererweiterungskarten und Informationspakete zu ausgewählten Geschichts- und 
Wissenschaftsgebieten werden dir als Teil deiner Schulausbildung gegeben, bevor du in den 
Cyberraum eingeführt wirst.  

Viele der Dinge, welche ich dir jetzt erkläre, wirst du 100 mal klarer und bewusster verstehen. 
Du wirst die Gelegenheit haben zu reisen und mit Kindern deines Alters zu sein, während du 
diese neue Welt erkundest. Du wirst sehen, dass es viele Gründe gibt, warum wir bis zum 
Alter 25 warten, bis wir den Leuten vollen Zugriff auf das Gitter geben. Viel Gutes kann 
geschehen, aber auch viel Schlechtes.  

Ich verstehe nicht...  

Es ist traurig. Wir haben viele Kinder, welche kollektiv erzogen werden, weil ihre Eltern 
durch Freuden in simulierten Umgebungen absorbiert wurden. Diese können so real 
erscheinen, dass du den Unterschied von der Wirklichkeit nicht mehr erkennst. Es kann so 
süchtig machend sein, dass sie die Leute im Innerraum, wie wir ihn nennen, verlieren. Das 
kann für ihre Kinder schwierig zu verstehen sein, denn obwohl ihre Eltern noch leben, sind 
sie verloren.  

Oh

 



 
Viele andere Menschen entscheiden sich dafür, die Wirklichkeit so zu erleben, wie sie kommt, 
das Leben zu geniessen wie es ist und die Grenzen dessen was wir wissen zu erweitern. Sie 
fordern sich selbst heraus, mehr zu lernen und mehr zu tun 

 
ihre Träume und 

Verantwortungen zu erfüllen. Einige dieser Leute, die Realisten, werden für unser 
Raumfahrtprogramm ausgewählt. Ich selbst hoffe einer zu werden. Nachdem sie viel Gutes 
für das Leben auf der Erde geschaffen haben, durch Forschung, Politik 

 
es muss ein Beitrag 

sein, der akzeptiert und abgestimmt ist durch die anderen offiziellen Realisten 

 

dann wird 
ihnen ein Platz in einer Kolonisierungsgruppe offeriert.  

Das könnte ich also auch? Das wäre ein Traum, der wahr wird  ich wollte immer schon 
in den Weltraum reisen!  

Ja, mit Beharrlichkeit kannst du. Künstliche Intelligenz kann sich auch qualifizieren. Sie 
haben viele verschiedene Körper, welche speziell angepasst für alle verschiedenen 
Umgebungen sind, sogar für den Weltraum 

 

weit jenseits der Roboter aus deiner Zeit. Wir 
haben viele Gründe, Energie und Resourcen auf Kolonisation zu legen. Du erinnerst dich 
vielleicht, dass du zu deiner zeit gelernt hast, dass die Erde irgendwann aus verschiedenen 
Gründen unbewohnbar wird. Einige sind weniger wahrscheinlich als andere, wie wenn uns 
ein ähnlicher Asteroid trifft, der damals die Dinosaurier auslöschte 

 

diese können wir jetzt 
mühelos vorhersagen. Kometen sind eine unvorhersehbarere Gefahr, wie auch Ausbrüche von 
Gammastrahlen bei der Geburt eines schwarzen Lochs, das unerwarteterweise in unsere 
Richtung kommen könnte 

   

Diese könnten das Leben auf der Erde zerstören sogar aus einer Entfernung von 15'000 
Lichtjahren! Es gibt auch die graduelle Änderung des Orbits der Erde und die Alterung der 
Sonne. Die Milchstrasse selber ist bekanntermassen auf Kollisionskurs mit der nahen 
Andromedagalaxie.  

Ich glaube, ich habe noch nie gross darüber nachgedacht auf welch verschiedene Weise 
das Leben auf der Erde enden könnte.  

Zum Glück arbeiten die Realisten an Möglichkeiten das Leben auf der Erde zu retten, zu 
erhalten oder zu evakuieren. Sie haben verschiedene Ideen, wie dies gemacht werden kann. 
Einige beabsichtigen die Kolonisation anderer Planeten. Andere möchten Schilde um die 
Erde bauen oder versuchen die Temperatur der Sonne zu beeinflussen, um ihre Alterung 
rückgängig zu machen. Andere ziehen in Betracht Asteroiden in unsere Umlaufbahn zu ziehen, 
um uns von der Sonne zu entfernen wenn sie sich erwärmt. Mit der Zeit wird die Umlaufbahn 
unseres Mondes unstabil und der Orbit unserer Erde wird beeinflusst. Das könnte eine 
extreme Erwärmung verursachen, lange bevor wir mit der expandierenden Sonne Probleme 
haben.  

Das ist beängstigend! Das klingt alles nicht viel sicherer als zu meiner Zeit!  

Aber die Welt ist sehr verschieden von dem, was du kennst, da es erstaunliche Fortschritte in 
Wissenschaft und Intellekt gab. 2101 wurde die Alterung besiegt und zu dem Zeitpunkt gab es 
auch keine Armut mehr. Als 2120 Nanoprägung für die Allgemeinheit verfügbar wurde, gab 
es grosse Machtverschiebungen und eine Umverteilung von Reichtum an die Massen. Die 
Leute hatten dann die Möglichkeit Kleider, Werkzeuge, Nahrungsmittel 

 

alles, was sie 
brauchten oder begehrten 

 

mit ihren Nanoprägemaschinen selbst herzustellen. Sie können 
praktisch alles Atom für Atom aufbauen. Viele mächtige Unternehmen 

 

einige davon gab es 



schon zu deiner Zeit und sie waren in allen Ländern vertreten 

 
waren plötzlich bankrott und 

der Geldwechsel wurde ganz anders.  

Ich kann mir eine Welt, in der Dinge nicht gekauft und verkauft werden, nicht 
vorstellen

  
Nun, die Dinge werden immer noch gekauft und verkauft, aber die Währung heutzutage ist 
anders. Ein Streben nach Wissen hat das Streben nach Geld und Resourcen abgelöst. Heute 
erlangt man Status durch das Wissen, das man erworben hat; es ist Währung. Zu deiner Zeit 
erhielten Athleten oder Menschen, welche physikalisch besonders attraktiv waren, viel Geld 
und Status. Heute kann jedoch jede/r so aussehen wie er/sie will und ihre physikalischen 
Fähigkeiten über das menschliche Mass hinaus verbessern.  

Heutzutage sind die am höchsten geachteten Berufe diejenigen eines Lehrers, eines 
Wissenschafters oder Politikers. Mit Beiträgen auf diesen Gebieten kommt zu besseren 
Beziehungen. Dies ist die neue Form von Reichtum. Sie wird von Leuten erreicht, welche 
kreieren und beitragen, und, zusätzlich zu einem Transfer zu einer Kolonie, kann es gewisse 
Dinge kaufen , welche immer noch besser hier auf der Erde sind, wie zum Beispiel 
Fluglizenzen oder Vorzugslagen für Grundstück und Lizenzen für kreative Gebäude.  

Also gewisse Leute haben immer noch coolere Dinge, weil sie hart arbeiten? Das ist 
stark! Ich kann immer noch berühmt werden, wenn ich gross bin!  

Nun, ich denke, mit Beharrlichkeit schaffst du das. Du wirst bereits ein wenig berühmt durch 
die einzigartige Art, wie du in unsere Gesellschaft gekommen bist. Ich kann s kaum erwarten, 
dich zu treffen, nachdem du ein paar Wochen in der Schule gewesen bist, um zu sehen, was du 
von allem hältst. Heute haben die Menschen exzellente Datenverarbeitungsmöglichkeiten für 
mathematische und physikalische Problemstellungen. Wir können nun Dinge tun, von welchen 
ihr nicht einmal geträumt habt, aber der Gegensatz zwischen menschlichem Bestreben nach 
Komfort und dem Sturm-und-Drang des menschlichen Willens existiert immer noch. Wie du 
sehen wirst, haben wir immer noch Probleme. Sie kommen von Instinkten, welche sich 
während einer primitiven Lebensphase der Erde entwickelten. Unserer Suchtprobleme 
kommen hauptsächlich daher. Politiker sind zu den grossen Philosophen und Einführer der 
Sozialpolitik geworden, wie zum Beispiel ihnen ihre Verantwortlichkeiten gegenüber dem 
Leben aufzuzeigen und sich auf die Zukunft zu konzentrieren.  

Ich sehe nicht ein, wieso ihr nicht einfach die Suchtprobleme der Leute löschen könnt. 
Mit all den Fortschritten, die es gibt  vernetzt einfach ihre Gehirne neu oder so.  

Es ist kompliziert und würde gerne in einem Monat noch einmal mit dir darüber sprechen. 
Sucht ist ein Problem, welches daher stammt, dass der Mensch während der Evolution in 
rauhen Lebensbedingungen aufgewachsen ist. Es gibt verschiedene genetische Neigungen, 
welche gewisse Leute veranlassen, Nervenkitzel zu suchen, andere Berühmtheit. Einige Leute 
werden diese Erfolgstriebe verantwortlich umsetzen. Sie sehen, dass diese Instinkte aus einer 
Zeit des Todes mit limitierten Resourcen kommen. Diese Realisten werden ihre Instinkte in 
einer konstruktiven Art befriedigen, welche der Gesellschaft zugute kommt. Andere werden 
ihre Triebe durch die Simulation von Welten erfüllen, welche sie selbst erschaffen und aus 
einer Vielzahl von geschaffenen Welten im Cyberraum.  

Das war schon einigermassen so zu meiner Zeit, aber die Leute glaubten auch an eine 
Macht jenseits unseres wissenschaftlichen Wissens. 



 
Nun, es gibt immer noch viele Religionen auf der Erde und mit ihnen auch Leute, welche sich 
nicht verstehen oder sich nicht einig sind. Die Hauptreligionen, an welche du dich erinnerst, 
gibt es alle noch, zusätzlich zu ein paar neuen. Ein Glaube an etwas nicht verifizierbares 
wurde interessanterweise durch die Künstliche Intelligenz geschaffen 

 
ihre eigene Religion. 

Obwohl es immer noch Missverständisse gibt, arbeiten alle Religionen auf ein gemeinsames 
Ziel hin, wie die Verbesserung der Lebensbedingungen für alle. Religion mischt sich nicht in 
die Politik der Menschen ein. Es gibt drei Planeten, welche wir kolonisieren, und auf allen 
gibt es Lebensformen, aber wir haben noch keine gefunden, welche intelligenter ist als wir. 
Wir greifen nicht in die Entwicklung von Leben auf anderen Planeten ein, sondern leben in 
Harmonie auf eine ganz andere Art und Weise wie auf der Erde. Wir versuchen einige der 
Probleme mit Verschmutzung zu vermeiden, welche auf der Erde so viel Schaden angerichtet 
haben. Du wirst als Teil deiner Schulung und Immersion in simulierte Umgebungen diese 
Planeten sehen/hören/riechen/fühlen können.  

Super, ich fass es nicht! Das ist so spannend! Ich wünschte, ich könnte es meinem 
kleinen Bruder erzählen 

 

er würde es lieben! Er hat immer davon gesprochen, dass er 
in den Weltraum möchte, schon als er ein kleines Kind und zu sprechen lernte. Es 
scheint, du sprichst unaufhörlich und über alles  Du hast mir soviel zu erzählen und ich 
habe so viele Fragen!  

Ich versuche, mehr Pausen zu machen und dir Zeit zu geben, um Fragen zu stellen. Kinder 
werden heute kollektiv erzogen. Sie haben ihre Familie bis sie ins Schulalter kommen, aber 
sie alle auch ihr eigenes Zimmer in einem Schulgebäude. Wenn dein Bruder reanimiert wird, 
kann er mit dir zur Schule gehen oder im gleichen Haus wohnen, je nachdem in welchem Jahr 
wir ihn reanimieren können und wo in der Gesellschaft du bist. Kinder haben viele 
gesetzliche Rechte, wie sie auch alle gleichberechtigt sind, was ihre Schulausbildung betrifft. 
Ich gehöre zu deiner Familie. Es gibt andere von deiner Familie, welche du treffen wirst und 
du bist in allen unseren Häusern willkommen. Wir kommen alle jedes Jahr für den Urlaub 
zusammen und du kannst dieses Jahr teilnehmen! Aber genug des Geredes 

 

Jetzt möchte ich 
dir die Schule zeigen, wo du dein eigenes Zimmer haben wirst. Du wirst einfach begeistert 
sein! Dein Körper ist bereit zu laufen 

 

Alle Tests sind fertig und du scheinst volle Leistung 
auf allen Systemen zu haben. Du kannst jetzt versuchen aufzustehen.  

Warte! 

 

Ich habe zuerst nicht einmal gemerkt, dass ich meinen Mund nicht benutzt 
habe 

 

Wieso höre ich deine Stimme in meinem Kopf und du hörst, was ich sage, wenn 
ich etwas denke?  

Der Chip, welchen wir implantiert haben, ermöglicht dir, eine gewisse drahtlose Kontrolle 
über deine Umgebung zu haben. So etwa wie behinderte Leute in deiner Zeit einen Cursor auf 
dem Bildschirm mit einem Chip in ihrem Gehirn steuern konnten oder die Lichter ein- und 
ausschalten. Deine Gedanken werden vom Chip abgefangen bevor die elektrischen Impulse zu 
deinen Kiefermuskeln wandern. Dann wird dieses Signal zum Chip in meinem Gehirn 
gesendet und in hören umgewandelt. Es ist sehr einfach zu lernen, den Chip zu umgehen 
und deine Mundmuskeln und Stimmbänder zu benutzen. Wenn du denkst, bevor du dich 
entscheidest zu sprechen, wird ein anderer Hirnteil verwendet und sowas wird nie gesendet.  

Meine Beine wackelten unter dem Bettlaken. Ich fühle, wie sich meine Muskeln strecken, 
meine Lungen sich füllen. Ich versuche meine Arme hochzuheben und fühle ... Kraft! Aurora 
hat aufgehört, ihre Stimme an mich weiterzuleiten, da sie gemerkt hat, dass ich versuche 
aufzustehen. Ich sitze am Rande des weichen Betts. Ich erhebe mich und fühle mich ein wenig 



orientierungslos. Ich stehe auf und dreh mich im Zimmer um. Es ist alles gebrochen weiss, da 
die Lichter gedämpft sind und ich fühle mich eigenartig schwindlig durch die fehlende 
Tiefenwahrnehmung. Es gibt wenig mit Tiefe, Form oder Umriss. Es hat nur Kurven mit 
keinerlei rechten Winkeln, wie ich sie aus meiner Zeit kenne. Alles ist gleichmässig 
beleuchtet, ohne Schatten. Das Licht scheint von allen Oberflächen auszugehen.  

Es hat einen runden Stuhl einige Meter vom Bett entfernt, in dem ich lag und es scheint, dass 
eine schöne Frau dort sitzt. Das muss Aurora sein. Sie steht auf und lächelt 

 

wunderschöne 
Zähne; langes, rotes, lockiges Haar; stechend blaue Augen; grossgewachsen mit elegant 
geschnittener weisser Kleidung, welche wie der Rest des Zimmers zu glühen scheint. Ich gehe 
auf sie zu. Ich lächle ihr zu und benutze meinen Mund, um Hallo zu sagen. Ich klinge wie 
ich! Sie lächelt wieder und sagt Hallo mit ihrer Stimme. Ich merke, dass das Zimmer völlig 
ruhig ist 

 

überhaupt keine Geräusche. Ihre Stimme klingt wie wunderschöne Musik in 
meinen Ohren.  

Sie kommt auf mich zu, um mich zu stützen und als sie nahe genug ist, umarmt sie mich. Ich 
halte mich an ihr fest und möchte nie mehr loslassen, ich fühle soviel Freude  Wir treten 
zurück und schauen uns gegenseitig an, lächeln und geniessen den Moment, unsere Augen 
leuchten überschwänglich. Sie dreht sich um und schaut die Wand an, konzentriert sich für 
eine Sekunde. Dann erscheint ein ovaler, goldgerahmter Spiegel direkt vor  mir. Das bin 
ICH! Mein langes, dunkles, kupferrotes Haar, meine blauen Augen, mein Lächeln. Ich 
berühre mein Gesicht  es ist echt! Es ist erstaunlich  ich bin hier, es geht mir gut.  

Aber ich hatte nie gedacht, dass ich so schön aussehe. Ich sehe wie eine junge Frau aus. Ich 
stehe aufrecht und lächle. Meine Augen füllen sich mit Tränen vor Freude.  

Aurora sieht mich und sagt, Komm mit mir. Ich führe dich herum. Das ist unsere 
medizinische Abteilung. Wir werden gleich draussen sein. Folge mir. Was ich für ein 
Leintuch hielt, scheint jetzt seidene, warme, fliessende Kleidung zu sein, welche meine 
Körper einwickelt. Ich nehme grosse Schritte, um ihr zu folgen, aber spüre keine 
Einschränkung durch die Kleider auf meinen Beinen. Sie scheinen aus dem Weg zu fliessen 
bevor meine Beine sie berühren. Ich lache und sage, dass es sich anfühlt, wie wenn ich nackt 
rumlaufen würde! Aurora lacht auch. Sie sagt, sie könnte sich nicht vorstellen, wie das 
gewesen ist, Kleider zu tragen, die den Körper einschränken. Sie meint, sie habe mal als Kind 
ein paar anprobiert und fühlte sich, als ob sie nicht atmen könnte!  

Wir gehen durch etwas, was eine Tür gewesen sein muss, da ich eine Änderung in der 
Lufttemperatur spüre und es sieht aus, als ob wir in einem Gang wären und die Helligkeit des 
Gangs bewegt sich vor uns her während wir gehen. Wir nehmen grosse Schritte auf einen 
rosaroten, glühenden Bogen zu. Es gibt viele Fragen, welche ich an Aurora habe, aber es gibt 
soviel zu sehen, soviel Neues. Ich bin zu beschäftigt, alles zu bestaunen. Alles um mich 
herum lenkt mich ab. Die Wände scheinen eine Art Glas oder Metall zu sein. Ich sehe durch 
das halbtransparente Material der Wände hindurch, wie das Sonnenlicht durch die Blätter der 
Eichenbäume draussen strömt. Dann kann ich die Wärme der Sonne fühlen, genau als wir 
durch den Bogen in die süss duftende, warme Luft treten.  

Ein Glücksgefühl darüber am Leben zu sein, durchströmt mich, reine Freude 

 

die Schönheit 
der Bäume, die warme liebkosende Luft, das Geräusch des Windes, der Vögel, die 
summenden Töne des Sommers. Ich bin wirklich hier!!! Ich stehe auf der Erde weit in der 
Zukunft von meiner Zeit. Es gab einen schrecklichen, entsetzlichen Unfall 

 

aber ich hab s 
geschafft! Ich lächle Aurora an und renne rüber, um einen Fluss anzusehen, der unter einer 



Seite des Gebäudes zu verlaufen scheint. Ich lange runter, um seine Kühle zu spüren. Das 
Wasser ist so klar, ich kann die Kieselsteine und die herum flitzenden Fische sehen. Es ist 
alles so sauber  die Luft, das Singen der Vögel and der summende Wind.  

Aurora schaut, wie ich alles bewundere und dann erklärt sie, dass wir in einem geschützten 
Gebiet sind. Die Erde hat sich verändert. Die Menschen verursachten soviel Verschmutzung, 
dass die wilden Gebiete nicht mehr von Menschen bewohnbar sind. An gewissen Orten ist die 
Luft so stark verschmutzt, dass sie die Lungenzellen schneller zerstören als die Nanobots sie 
reparieren können. In gewissen Gebieten ungeschützter Wildnis musst du einen Anzug tragen 
oder Roboterform annehmen.  

Die Orte, an denen Menschen leben 

 

um ihre Wohnungen, Städte und Geschäfte 

 

werden 
gereinigt und geschützt mit einem Nanosphärenfilm, welcher Schadstoffe abhält, aber die 
reine Luft frei fliessen lässt. Es ist dasselbe mit den Gewässern, Bäumen und Tierreservaten. 
Was in eine Sphäre reinkommt wird gereinigt und kann auch wieder frei hinaus. Leider 
braucht der Aufbau und die Erhaltung dieser Gebiete Resourcen jenseits derjenigen des 
Meerwassers, welches für die Nanoprägmaschinen benutzt wird. Daher ist es nicht praktikabel, 
sie auszudehnen. Es gibt auch das Problem, dass man Lebensformen schadet, welche sich 
dem Leben in der Verschmutzung angepasst haben.

  

Ich fühle so viel überschwängliche Freude in mir über all diese Wunder. Ich kann es kaum 
glauben. Ich berühre den Boden, den Dreck, das weiche grüne Gras 

 

es ist alles so echt! 

 

und alles so unecht! Ich sehe einen Haufen flockiger, weisser Wolken wie sie durch den 
gekrümmten Rand des Nanoschilds passieren, wo sich das Sonnenlicht schwach reflektiert. 
Sie sehen bräunlich aus bevor sie sich zusammen quetschen, in die reine Zone kommen und 
hellweiss aussehen. Ich kann nicht glauben, dass das alles real ist. Ich bin so aufgeregt über all 
die Abenteuer, welche mich erwarten. Ich sehe, wie mich Aurora mit Verwunderung im 
Gesicht ansieht. Sie sieht, dass ich zu ihr gucke, und lächelt. Ihren Mund benutzend sagt sie, 
Lass uns gehen! Ich stimme ihr enthusiastisch zu, Ok! Ich fühle mich wieder wie ein 

kleines Kind mit einem ganz neuen Leben vor mir und ich renne, um sie einzuholen.  



ZWEITES KAPITEL:  

DIE SCHULE VON DRESSEN  

Wir steigen in ein langes, gekrümmtes Fahrzeug ein, welches wie eine langgezogene 
Luftblase aussieht. Ich habe keine Ahnung, wie es sich fortbewegt. Es scheint mühelos in die 
Luft zu gleiten 

 

als wäre es ein Blatt in einem Luftstrom 

 

aber wir bewegen uns gezielt. Ich 
schaue runter auf das wunderschöne Gebäude, welches wir gerade verlassen haben, gross und 
lang, mit vielen angebauten, kugelförmigen Zimmern. Alles fliesst elegant zusammen. Es gibt 
lange Gänge, welche zu Zimmer führen, welche wie Silberkugeln aussehen, alle wunderschön 
von Bäumen, Blumen und Büschen umgeben. Ihre Bewohner sind durch die Landschaft völlig 
ungestört, wenn sie ihre Zimmer nicht gerade nach einem neuen Design simulieren, sondern 
ihre Wände durchsichtig lassen. Das wäre so genial! Ich frage mich, wie mein Schulgebäude 
aussieht, ob ich sowas dort machen kann. Die runde Architektur ist so verschieden von meiner 
Zeit 

 

Es ist viel ästhetischer für das Auge, nicht so wie die Quadrate und Rechtecke, an die 
ich mich erinnere.  

Aurora hat unsere Fahrt angehalten, damit ich auf die Einrichtung runtergucken kann. Sie 
schaut mein Gesicht genau an. Als ich hochgucke und geradeaus, fliegt sie weiter in diese 
Richtung. Ich fühle nichts als wir durch den Nanoschild fliegen. Er scheint sich für uns zu 
öffnen als wir durchschlüpfen. Dann überkommt mich ein altes Gefühl, das ich vergessen 
hatte 

 

Traurigkeit. Die Luft sieht bräunlich aus. Ich kann den Boden fast nicht sehen. Ich 
kann mir nur vorstellen, was da unten ist.  

Ja, sagt Aurora sanft. Ich schaue weg vom Fenster und realisiere, dass sie die Abscheu und 
die Verwirrung in meinem Gesicht gesehen haben muss. Als wir unsere Reise fortsetzen, 
beginnt sie zu erklären.  

Es ist traurig. Ich würde dich runterbringen für einen näheren Blick, aber wird sind nicht in 
einem Explorationsfahrzeug. Unseres ist nur zum Transport und kann nur oberhalb von 900 
Metern bleiben, wie die Flugzeuge aus deiner Zeit.  

Wenn du zur Schule gehst und die Geschichte des Umweltabbaus kennenlernst, wirst du auch 
auf Exkursionen gehen und die Oberfläche genau untersuchen 

 

und auch die eigenartigen 
Kreaturen, welche darin neu entstanden sind und dort überleben können. Nachdem die 
Menschen die Alterung beendet und die Nanoprägung entwickelt haben, waren ihnen die 
Auswirkungen der Umweltverschmutzung auf ihre Gesundheit bewusst 

 

Sie begannen ihre 
Städte und Häuser zu reinigen. Zunächst wurde die Verschmutzung einfach aus den 
Wohnbereichen beseitigt. Dies war bevor entdeckt wurde, wie man sie in harmlose Einzelteile 
aufbricht. Der Schaden war bereits da: die Verschmutzung wurde in den Wildnisregionen 
konzentriert 

 

einige Tierarten starben, andere entwickelten Wege, im Smog zu überleben. 
Über mehrere Generationen entwickelten gewisse Kreaturen Überlebensstrategien.  

An die Verschmutung angepasste Tiere? Wie geht das?  

Du wirst viel mehr in der Schule lernen. Es ist nicht simpel wie die Umwelt aufzuräumen. Wir 
würden dadurch auch die Tiere töten, welche jetzt dort überleben, auch wenn wir Menschen 
dies nicht können. Speziell angepasste Roboterformen können durch beliebige Umgebungen 
gehen. Gegen Ende deiner Schulzeit wirst du dein Bewusstsein hochladen und viele 
verschiedene, verfügbare Roborterformen temporär benutzen können. Dein Körper ist dann 
einfach in einem unbewussten Zustand, bis das Bewusstsein in der Roboterform abgeschaltet 



wird. Du wirst soviel Spass in der Schule haben! Wir sind schon ganz nahe. Wir erreichen 
unser Ziel in 45 Sekunden.  

Vor uns erkenne ich ein Schimmern. Es wird heller, dann sehe ich, dass es eine sehr grosse 
Nanoschildsphäre ist, welche soweit reicht, wie das Auge sieht. Aurora sieht wie ich gucke 
und meint, Dort ist Dressen, eine der grössten Städte der Erde, in der Region von Dortmund, 
Essen und dem übrigen Ruhrgebiet deiner Zeit. Sie wurde erst vor 30 Jahren neu gebaut und 
sie ist noch nicht fertig. Siehst du das grosse Gebäude dort drüben? Das ist die Schulanlage, 
wo du wohnen wirst.

  

Wir nähern uns der Stadt. Ich sehe ein Gebäude, welches höher als ein Wolkenkratzer ist. Es 
wurde einmal gesagt, dass man eine Gesellschaft durch die grössten und grandiosesten 
Gebäude beurteilen kann, welche sie hat 

 

dass dies zeigt, was die Gesellschaft schätzt und 
verehrt. Zu meiner Zeit waren die höchsten Gebäude, diejenigen von grossen Unternehmen, 
Banken und Konzernen 

 

hier sind es die Schulen. Diese Schule erinnert mich an einen 
Maiskolben 

 

einen sehr grossen und hohen 

 

all diese kleinen Blasen, wie Maiskörner 
verschiedenster Farben ringsherum. Die Farben scheinen sich zu ändern. Zuerst merke ich 
nicht, dass sich die Muster tatsächlich bewegen, aber als wir näher kommen, merke ich, dass 
das Gebäude lebendig scheint.  

Dann realisiere ich, dass es die Bewohner sein müssen, welche die simulierten Muster ihrer 
Zimmer ändern, im Versuch individueller als alle anderen zu sein. Ich erinnere mich, dass ich 
als Kind nachts an der Universität Austin vorbei gefahren sind und die farbenfroh dekorierten 
Schlafzimmer gesehen haben 

 

Weihnachtslichter, Neonlichter 

 

alle versuchten ihren Raum 
zu individualisieren  aber dies übertrifft alles!  

Als wir durch den Schild näher kommen, sehe ich verschiedene Muster und Bilder auf den 
runden Zimmern 

 

ich kann Jungen von Mädchen unterscheiden, Künstler von 
Wissenschaftern. Auf einem Fenster rennen Pferde entlang; gefärbte Bänder wirbeln 
umeinander; ein guter und ein böser Ritter um eine Jungfrau kämpfend; eine Waldszene auf 
einem anderen. Einer hat Bilder aus den Tiefen des Weltraums, welche ich noch nie gesehen 
habe 

 

jenseits von denen des Hubble Weltraumteleskops, welche Mutti bei uns zuhause 
aufgehängt hatte. Einige stehen still, andere sehen aus wie Fernsehen zu meiner Zeit, aber 
scheinen ein gewisses Bild zu wiederholen.  

Aurora sieht wie mir vor Überraschung fast die Augen übergehen, als ich eifrig lese, was die 
Botschaften auf den Blasen über ihre Bewohner aussagen, die Schönheit des ganzen. Sie lacht 
und sagt, Nun, es gibt natürlich Regeln und Vorschriften, was öffentlich dargestellt werden 
darf! Als ich zur Schule ging, habe ich meine Szenerie alle paar Tage geändert, um das zu 
reflektieren, was mich gerade interessierte. Das wird dir viel Spass bereiten. Du wirst schnell 
Freunde kennenlernen 

 

oder einen netten Jungen 

 

und gucken, wie sich ihre Zimmer 
verändern. Natürlich musst du auch lernen, wie man die Feldstecherfunktion deiner neuen 
Augen benutzt, um sie vom Boden aus sehen zu können!

  

Wir landen hier. Sie zeigt auf einen runden, grünen Kreis, auf welchen wir uns zubewegen, 
mitten in einer Landschaft aus Bäumen und Gärten. Es ist aus wie ein schicker 
Vergnügungspark aus meiner Zeit, so einer wie ihn nur die Superreichen im Fernsehen 
besuchten. Wege führen vom Landezirkel zum Hauptgebäude und zu ein paar langen, grossen 
Gebäuden rund herum. Ich bin ganz aufgeregt, als ich ein Gebäude grösser als ein 
Fussballstadium sehe und darin die Bewegung von Wellen erkenne! Ein riesiger 



Wasserspielplatz! Ich war in einer Synchronschwimm-Mannschaft früher. Sowas gibt es 
wohl heute nicht mehr

  
Du hast recht. Obwohl, etwas ähnliches gibt es schon, da Kreativität mehr als körperliche 
Stärke belohnt wird. Du kannst Shows mit simulierten Umgebungen kreieren, welche andere 
ausprobieren können. Wenn sie gut sind, werden sie vertrieben und du erhältst Kreditpunkte. 
Hauptsächlich kommen die Leute jedoch hierher, um zu spielen.  

Der neu gemachte Ozean ist auch ein wunderbarer Platz zum forschen. Alles stimmt dort: die 
warme Temperatur, die tropischen Fische und Delfine aus deiner Zeit. Dieser hier heisst 
Meereskuppel. Alle noch lebenden Delfine leben in Schutzgebieten wie diese. Auch sie 
müssen wegen der Wasserverschmutzung Roboterform annehmen, um in richtigen Meeren zu 
schwimmen. Du wirst viel Geschichte durchnehmen in der Schule!

  

Genial!  Ich fass es nicht! Ich fand Delfine schon immer klasse und hielt sie für intelligent 

 

Und heute haben sie ihre eigene Gesellschaft?

  

Wenn du älter bist, kannst du deinen Geist sogar in den Körper eines Roboterdelfins 
transferieren und mit ihnen kommunizieren. Sie haben eine eigene Kulturgeschichte. Einige 
von ihnen haben sich sogar für Roboterkörper entschieden und leben mit den Menschen. Ein 
paar leben auf einem der Planeten namens Aques, welchen wir bewohnen. Er ist mehrheitlich 
von Wasser bedeckt und die Delfine waren sehr hilfreich, indem sie den Menschen gezeigt 
haben, wie man in einer Wasserwelt lebt.

  

Wir setzen auf, aber ich fühle nur ein leichtes Beben. Ich steige aus in die süsse, frische Luft 
und einem sanften Wind. Eine Frau mit goldigem Haar und einem fliessend grünem Kleid 
und ein kräftig aussehender schwarzer Mann in weissem Gewand stehen am Rand des 
Kreisels, um uns zu begrüssen. Kaum bin ich aus dem Fahrzeug ausgestiegen und auf den 
Rasen gesprungen, kommt der Mann mir auch schon entgegen und streckt seine Hand zum 
Gruss aus. Mit einem breiten Grinsen und einer tiefen, schallenden Stimme sagt er, Hallo, 
Avianna. Wir haben von deiner Mutter und Schwester soviel über die gelesen. Es ist eine Ehre, 
dich endlich zu treffen. Mein Name ist Jezra. Ich bin der Studienleiter an der Schule von 
Dressen.

  

Ich gebe ihm die Hand und versuche, seinen festen Händedruck zu erwidern. Ich bin echt froh, 
dass meine Hand nun verstärkt ist, ansonsten hätte er sie sicher zerquetscht. Ich kann kaum 
erwarten zu lesen, was über mich geschrieben wurde. Das ist das erste, was ich herausfinden 
möchte, sobald ich mein eigenes Zimmer an der Schule habe und einen Rechner oder was 
heute dem entspricht.  

Die Frau tritt in den Kreis und lächelt freimütig. Ja, du bist schon sehr bekannt und wirst viel 
Neugier treffen. Du wirst merken, dass du eine kleine Berühmtheit bist. Mein Name ist 
Glorenia. Ich bin Rektorin der Schule und Vertreterin der Erdregierung. Jezra und ich werden 
dich durch die Schulvorschriften führen. Wir führen dich kurz herum und zeigen dir dein 
Zimmer, damit du dich ausruhen kannst 

 

Wie fühlst du dich?

  

Ich fühle mich grossartig! Also, wann kann ich jetzt nachlesen, was über mich geschrieben 
wurde?

  

Aurora lacht und macht dann eine Pause, welche sogar mir sehr lang erscheint. Schliesslich 
sagt sie: Also, eigentlich lesen wir heutzutage gar nicht mehr oft  viel zu langsam  aber mit 



der Zeit wirst du mehr über deine Geschichte lernen Du kannst vieles einfach runterladen. 
Ich würde gerne mitkommen, wenn sie dich herumführen und dein Zimmer sehen, wenn du 
erlaubst.

  
Natürlich!

  
Wir gehen ins Gebäude und ich merke keinen Unterschied in der Lichthelligkeit verglichen 
mit dem Sonnenschein draussen. Zu meinem Entsetzen ist die Helligkeit so stark, dass man 
kaum Umrisse, Kanten oder Formen erkennt. Ich weiss nicht, wie sich die Leute orientieren 
und wissen, wo sie sind. Ich schaue meine drei Begleiter genau an. Sie gehen mühelos 
vorwärts und wissen, wo sie abbiegen müssen. Ich komme einfach nicht drauf, wie sie das 
machen. Daher platze ich irgendwann frustriert heraus, Wie wisst ihr eigentlich, wohin ihr 
geht?

  

Aurora lacht kurz und antwortet, Als du reanimiert wurdest, bekamst du alle Hirnimplantate, 
welche wir in unserer Gesellschaft nutzen. Einige nutzen vertraute menschliche Eigenschaften 
wie den Gehörsinn oder das Lern-, Sprech- oder Denkzentrum des Gehirns. Einige arbeiten 
auf ungewohnte Weise mit deinem Gehirn zusammen. Schlangen beispielsweise können 
infrarot sehen, also die Temperatur der Dinge. Schlangen benutzen diese Fähigkeit, um in 
einer kalten Nacht ein warmblütiges Beutetier aufzuspüren. Die Menschen haben mit der Zeit 
auch eine Technologie entwickelt, mit der sie infrarot sehen können. Das ist ähnlich wie die 
Nachtsichtgeräte des Militärs zu deiner Zeit. Als die Chiptechnologie soweit war, kombinierte 
ein Wissenschafter ein Infrarotleser mit dem optischen Nerv. Daher können wir zusätzlich zu 
den anderen Dingen auch Hitze sehen. Du bist damit noch nicht vertraut, aber schau einfach 
mal unter Wärme .

  

Als ich versuche, mich auf Wärme zu konzentrieren, sehe ich plötzlich, dass die Körper 
meiner Begleiter tatsächlich glühen. Ich schaue den Gang an und sehe Türen und Worte, 
welche ebenfalls glühen! Jetzt, wo ich weiss, auf was ich gucken muss, sehe ich es. Aurora 
sagt, dass viele Dinge mit Hitze geschrieben werden: es hält die Temperatur für die Bewohner 
hoch und ist eine effizientere Energienutzung. Ich bin verblüfft! Ich sehe, dass die Stockwerke 
nach dem Alter der Kinder gekennzeichnet sind.  

Zuerst, auf den allerersten Stockwerken, sahen wir Kinder, welche vielleicht sechs oder 
sieben Jahre alt waren. Hier auf den höheren Stockwerken sind die älteren. Ab und zu 
kommen wir an anderen Schülern vorbei. Sie bewegen sich selbst nicht, sondern scheinen zu 
wissen, dass wir kommen und gucken interessiert, sogar die jüngeren. Ich weiss nicht, ob ich 
zurückgucken soll, aber ich lächle einfach und nicke ihnen zu und sie erwidern auf typisch 
menschliche Weise meine Geste. Sie sehen alle irgendwie aus, als würden sie dauernd tief 
nachdenken. Ihre intensiven Blicke sind ein bisschen unheimlich. Sie sehen alle so schlau aus!  

Als wir viele Stockwerke weiter oben sind, treffen wir einen Jungen in meinem Alter mit 
sandfarbenem Haar und hellgrünen Augen, der sogar hörbar Hallo! sagt! Er ist hübsch und 
ich hoffe, dass ich nicht erröte. Alle Kinder sehen freundlich aus. Mehrer Mädchen in meinem 
Alter lächeln und grüssen mich. Ich kann es kaum erwarten, ein paar dieser Gleichaltrigen zu 
treffen. Wir müssen nahe zu meinem Stockwerk sein.  

Ich wundere mich, wieso wir überhaupt soviel zu Fuss gehen. Haben die keine Aufzüge in der 
Zukunft? Ich sehe, wie die Erwachsenen Blicke austauschen und realisiere, dass sie 
miteinander gesprochen haben während wir gingen! Das finde ich nicht besonders fair, da ich 



gar nicht weiss, was gesprochen wird. Schliesslich frage ich, Redet ihr über mich? Wieso 
können wir nicht einen Aufzug nehmen?

  
Jezra spricht in seiner tiefen, schallenden Stimme. Ich erschrecke ein wenig, aber er lächelt 
zumindest als er beginnt, Erwachsene haben immer noch eine Privatsphäre vor Kindern. Wir 
lassen dich mit der Schule vertraut werden, während wir durch die Schule spazieren. Schüler 
werden dazu ermuntert, andere Stockwerke zu besuchen. Du bist auf dem 67. Stock  das ist 
einer von vier Stockwerken für Dreizehnjährige. Da du bereits in einem Monat deinen 13. 
Geburtstag hast, haben wir dich ihnen zugeteilt. Unser Gebäude hat nicht Stockwerke, wie du 
es gewohnt bist, es ist nämlich ein fliessender Übergang von einem zum nächsten, da sich der 
Gang spiralförmig von Stock 1 bis 105 hochwindet. Den einzigen Unterschied, den du sehen 
kannst, sind die Zeichen, welche dir sagen, was für eine Altersgruppe von Kindern hier lebt. 
In der Mitte des Spiralgangs sind über 100 Aufzüge  aber eigentlich nennen wir sie 
Transporter und sind etwas anders als die Aufzüge, die du kennst  es gibt zum Beispiel 

keine Wartezeiten! Der Transportkomplex, wie man ihn auch nennt, spürt, dass du auf ihn 
zusteuerst; du sendest ihm durch Denken einfach ein Signal, auf welchen Stock du möchtest; 
wenn du zur Transportertür kommst, öffnet sie sich und bringt dich innert Kürze wo du hin 
willst. A-haa! 

 

Wir sind hier, das ist dein Zimmer.

  

Zuerst gucke ich und sehe gar nichts. Dann erscheint der ovale Umriss einer Tür. Ich schaue 
etwas genauer, konzentriere mich auf warm und kalt, dann sehe ich meinen Namen in 
wunderschöner Schrift über der Tür: AVIANNA aus dem 21. Jahrhundert . Alle meine drei 
Begleiter schauen mich an und warten. Aurora nickt als ob sie vorschlagen würde, dass ich 
zuerst reingehe. Ich atme kurz ein, gehe dann auf die Tür zu und hoffe, dass sie sich einfach 
öffnet, denn ich sehe nichts, was wie eine Türklinke aussieht. Ich nehme einen Schritt, zwei, 
drei und als ich fast auf die weisse, glatte Tür aufpralle, öffnet sie sich.  

Glorenia fragt, Dürfen wir reinkommen?

  

Ich sage Natürlich ; dann folgen mir alle drei.  

Ich starre aus den gläsernen Wänden der Blase. Die Sonne scheint herein. Auf dem 67. Stock 
sehe ich weit, bis zu den Gebäuden der Stadt. Eine beeindruckende Aussicht von meinem 
eigenen Zimmer! Glorenia erklärt, dass dieses Zimmer programmiert wurde, damit es nur auf 
meine neuralen Implantate reagiert. Andere müssen meine Erlaubnis haben um 
reinzukommen oder ein Passwort von mir  absolut genial! Ich kann meinem Zimmer sagen, 
es soll Teil des Überwachungsnetzwerks der Schule sein oder auch, dass alle Ein- und 
Austritte anonym sind. Sie sagt, dass sei jetzt mein Zuhause bis ich die Altergruppe 
abschliesse, auf der ich arbeite. Dann komme ich auf den Stock der 14-jährigen  dies geht so 
weiter bis ich 25 werde.  

Jezra geht jetzt durch die Hausordnung der Schule. Er erklärt, dass die Regeln und 
Vorschriften auf jeder Altersstufe ändern, so dass ältere Schüler immer mehr Freiheiten 
erhalten. Er sagt, dass ich auf meinem Zimmer essen kann oder im Gemeinschaftsraum mit 
den anderen von meinem Stock. Jetzt ist gerade nach der Unterrichtszeit und wir haben frei 
bis zur Nachtruhe. Er meint auch, dass ich meine ersten Wissens-Downloads erleben werde, 
während ich schlafe . Um acht Uhr morgens werde ich im Klassenzimmer Echo 63 erwartet, 
um das neue Wissen zu diskutieren. Nach dem Mittagessen werde ich einem Labor, einer 
Simulation oder einer Exkursion zugeteilt, wo ich Fragen und Problemstellungen als 
Aufgaben erhalte.  



Glorenia zeigt mir, wie man die Nanoprägemaschine benutzt, um jedes beliebige Essen 
zuzubereiten. Sie kann auch Nanohosen produzieren, welche alle meine Körperabfälle in 
nutzbare Komponenten abbaut. Sie sagt, dass man mit dieser Technik den normalen 
körperlichen Drang, auf die Toilette zu gehen, nicht spürt, sondern nur, wenn man die Hosen 
nicht anhat. Dann sitzt man einfach auf einen Stuhl  Man drückt nur einen Knopf, so dass der 
Stuhl sich in eine Körperabfallsammelstelle verwandelt. Wie sonderbar!  

Sie und Jezra heissen mich nochmal in der Schule willkommen und bitten mich dringend zu 
ihnen zu kommen, falls ich irgendwelche Fragen oder Probleme habe. Die anderen Kinder 
würden mir bestimmt auch gerne helfen. Sie sagen, sie müssten jetzt weiter, verneigen sich 
und winken in einem grossen Bogen mit der Hand. Diese Geste scheint heutzutage üblich zu 
sein. Das muss ich noch üben!  

Aurora lächelt mich an. Das ist sooo toll, ich kriege es einfach nicht auf die Reihe, sage ich, 
während ich meinen Kopf ungläubig schüttle.  

Sie meint, dass die wirklich tolle Sache die ist zu lernen, wie man den Nebel aus 
Nanoteilchen im Zimmer in irgendein Möbelstück und irgendeine Form zu morphen. Alles, 
was ich tun muss, ist mein Neuralimplantat benutzen, daran denken, was ich sehen möchte 
und es in grosser Detailtreue visualisieren. Das kann ich tun, nachdem ich mich mental in den 
Dekorationskanal des Zimmers eingesteckt habe. Dann kann ich mich auf die Möbel 
konzentrieren, die Innenwände, die Aussenwände  oder nur ein Teil wie zum Beispiel das 
Bett oder die Decke. Der Nano-Nebel formiert sich dann so, wie ich mir vorstelle, Atom für 
Atom.  

Ich flitze durch mehrere Erinnerungen und versuche mich zu entscheiden, was ich gerne auf 
meinen Wänden habe. Ich denke an einen Urlaub in Florida als ich zehn war und meine Mutti 
hatte mich zum schwimmen mit den Delfinen mitgenommen. Ich erinnere mich an die 
kristallklare Schönheit der Sonne, welche durch die Wellen scheint, die farbigen Fische, das 
verspielte Quietschen und Schnalzen der Delfine  ein mystischer Moment für mich, surreal 
und heiter. Erstaunlicherweise sehe ich jetzt wie durch Zauberei genau diese Bilder in 
meinem Kopf  auf die Wand kommen! Das Sonnenlicht strömt immer noch durch die 
Wände, aber jetzt sieht es tatsächlich so aus, als ob meine Wände aus Wasser wären und das 
Sonnenlicht wird in einem schillernden Muster gebrochen  genauso wie damals zuhause als 
an sonnigen Tagen unser Schwimmbecken die Sonnenstrahlen in unser Haus reflektiert hat. 
Ich sehe meinen Stuhl und Tisch nicht mehr. Sie verschmelzen einfach mit der Umgebung. 
Daher fokussiere ich auf sie und mache sie ein schimmerndes Violett und hellblau. Ich füge 
noch einen Stuhl hinzu und einen kleinen Tisch. Den Tisch mach ich dunkelblau. Ich bin ganz 
stolz auf das, was ich gerade mit meinem Kopf geschaffen habe.  

Aurora lächelt mich an. Du hast den Dreh raus. Es wird dir Spass machen, die Zimmer der 
anderen zu besuchen. Du kannst deins so lassen oder wieder ändern. Ich frage sie, wieso ich 
mich nicht hungrig fühle, obwohl ich bisher noch gar nichts gegessen habe. Sie erklärt mir, 
dass mein Körper verbessert wurde. Meine Blutzellen können Sauerstoff länger binden als 
vorher. Ich könnte stundenlang den Atem anhalten oder fast endlos sprinten, bevor meine 
Muskeln keinen Sauerstoff mehr haben.  

Nährstoffe werden im Körper rezykliert und Nanomaschinen überwachen konstant die 
Vitaminspiegel, Proteine, Fett- und Kohlenhydratpegel, sollte ein Wert fallen, produzieren sie 
automatisch nach. Wir essen immer noch, weil es Spass macht und um andere zu treffen. 
Nach einer Woche brauchen unsere Körper neue Nährstoffe, falls wir inzwischen nichts 



gegessen haben  dann würden wir Hunger fühlen  aber sie sagt, ich soll nicht überrascht 
sein, falls plötzlich mein Körper über meine Gedanken mit mir redet.  

Aurora lacht als sie eine Magenstimme imitiert, ihr Kinn senkt und knurrt, Ich bin knapp an 
Nährstoffen. Es ist Zeit zu essen.

  
Ihr Gesicht entspannt sich wieder und, immer noch lachend, fährt sie fort, Du kannst 
antworten und sagen, dass du jetzt keine Zeit hast, dass du lernen musst und in ein paar 
Stunden essen wirst. Mach dir keine Sorgen  Dein Magen wird sich wieder melden, falls du 
es vergisst!

  

Als wir weiterreden, erfahre ich, dass man heutzutage biomedizinische Werte nicht mehr 
erraten muss, sondern konkrete Anworten bekommt, wenn man Fragen über den eigenen 
Körper wie Hormon- oder Vitaminspiegel hat, bis auf die einzelne Zelle runter!  

Nach einer Weile sagt Aurora, Übrigens, etwas essen ist vielleicht eine gute Idee, Avianna. 
Ich möchte einen speziellen Nachtisch für dich machen bevor ich gehe  etwas, was du noch 
nie hattest, eins meiner Lieblingsgerichte!

  

Sie konzentriert sich einen Moment auf die Nanoprägemaschine, dann erscheinen zwei 
bauschige, weiss-wolkige Nachtische. Sie haben einen Regenbogen oben drüber, welcher 
glitzert als würde die Sonne drüber scheinen. Sie haben eine Art Keksboden unter den 
flockigen Wolken. Sie bringt den Teller mit einem breiten Grinsen zum Tisch mit den Stühlen 
und wir sitzen uns hin, um sie zu kosten. Ich beobachte sie, da ich nicht weiss, womit ich es 
essen soll. Ich sehe kein Besteck! Sie taucht ihren Finger in die Wolken, bricht ein Stück 
Keks ab und steckt es in den Mund. Ich tue es ihr gleich  und der Geschmack ist köstlich: 
süss, cremig mit einem knusprigen Walnusskeksgeschmack und einer Explosion von neuen 
Geschmacksrichtungen mit jeder Regenbogenfarbe. Ich tunke meinen Finger in gelb und 
schmecke intensive Zitrone, sauer und ein wenig süss. Das rote hat Erdbeergeschmack. 
Violett ist Traubengeschmack, das blaue schmeckt nach Blaubeeren, das orange nach Mango, 
das grüne nach Kiwi! Immer wieder lege ich ein wenig farbiges auf den Keks und bedecke es 
mit viel  oder manchmal auch weniger  kremiger Wolkenmasse, um die Intensität des 
Geschmacks zu variieren. Es hat noch nie soviel Spass gemacht zu essen! Ich denke, 
Probleme mit Keimen gibt es heutzutage nicht mehr. Wahrscheinlich sind sie keine 
Konkurrenz für die Nanobots in meinem System! Aurora holt ein weisses Putztuch hervor.  

Alles bleibt daran haften und es scheint alles zu absorbieren, als ob man kleine 
Knetmassestücke mit einem grossen Stück aufputzt. Dann schmeisst sie es in den 
Rezykliereimer der Nanoprägemaschine. Sie bemerkt, dass alles rezykliert und wieder 
verwendet wird  jedes einzelne Atom.  

Wir lachen beide als sie mir die Geschichte erzählt, wie ihre Urgrossmutter, Avalyses Tochter, 
diesen Nachtisch erfand als die Nanomaschinen in allgemeinen Gebrauch waren und dass ich 
ihr irgendwann dazu gratulieren werde können, da sie immer noch lebt! Es war Auroras 
Lieblingsnachtisch als kleines Mädchen und ihre Mutter mochte es, da es richtigen Früchten 
besteht, viel Eiweiss, Omega-3-Fettsäuren und Brokkolistückchen. Ich bin überzeugt, dass ich 
noch lange vom Erfindungsgeist der Menschen und den vielen verrückten, aber gesunden 
Esswaren erstaunt sein werde, welche sie kreiert haben  und welche auch ich erfinden werde.  

Ich merke, dass Aurora betrübt ist, als es Zeit wird zu gehen. Sie erklärt mir noch das kleine 
uhrenähnliche Gerät an meinem Handgelenk, meinen persönlichen Recorder, welcher meine 



Umgebung aufnimmt und sogar meine Gedanken. Ich kann es benutzen, um mich mit anderen 
zu verbinden, um zu sehen, was sie sehen oder sie sehen zu lassen, was ich sehe. So kann ich 
jeden Tag mit ihr sprechen.  

Wir stehen beide nahe zusammen und schauen aus dem Fenster, wie die Sonne untergeht. Für 
einen Moment spricht keiner von uns und wir geniessen die Schönheit des Moments. Sie legt 
einen Arm um mich.  

Aurora, bitte mache dir keine Sorgen wegen mir. Ich bin wirklich froh, hier zu sein. Ich rufe 
dich morgen über meine Recorder an  er ist bestimmt einfach zu bedienen  und falls ich 
Probleme habe, kann mir mein Zimmercomputer bestimmt helfen.

  

Ich mach mir wegen dir keine Sorgen, Avianna. Ich bin sicher, du kommst klar. Ich würde 
gerne bei dir bleiben, aber ich habe noch viel Arbeit im Kryoniklabor. Halte die an die Regeln 
und sei lieb! Denk einfach dran, dass du mich erreichen kannst, wenn du etwas brauchst 

 

egal was!

  

Sie umarmt mich, tritt zurück und schaut mich an. Dann umarmt sie mich nochmal ganz lange, 
bevor sie widerstrebend zur Tür hinaus geht.  



DRITTES KAPITEL:  

DIE ENTHÜLLUNGEN MEINES ERSTEN BESUCHERS  

Nur wenige Minuten nachdem Avianna gegangen war, erhalte ich meinen ersten Besucher. 
Aus dem runden, klaren Fenster hinaus schauend, welches ich in meine Meeresmauer 
gemacht hatte, sehe ich wie sich die Erde langsam Richtung Nachthimmel dreht. So wie mein 
Zimmer liegt, kann ich jeden Abend den Sonnenuntergang sehen. Das erste Mal seit meiner 
Reanimation bin ich in gelassener Stimmung, ohne Tausend Fragen, welche mir gerade durch 
den Kopf sausen. Gerade als ich an überhaupt nichts denke und einfach geniesse, klopft es an 
der Tür. Ich sage dem Zimmercomputer, er solle die Tür öffnen und dann sehe ich den 
grünäugigen Junge mit den sandfarbenen Haaren.  

Er sagt, Hallo, mein Name ist Eoron. Darf ich reinkommen?

  

Klar! anworte ich, erfreut darüber, einen Besuch zu haben, aber auch unsicher, mit einem 
Kind aus dieser Zeit zu sprechen.  

Er läuft zu einem der Stühle, dann guckt er mich mit etwas wie Unglauben in den Augen an! 
Zuerst wissen wir beide nicht, was sagen  Ich lächle; er lächelt zurück. Dann beginnt er 
aufgeregt zu sprechen, Toll! Du bist soviel älter als ich 

 

aber wir sind gleichaltrig! Er lacht 
und fährt fort, Jeder hier kennt dich. Wir waren aufgeregt vom Moment an, als wir wussten, 
dass du zu uns auf den Stock kommen wirst. Haben sie dir von Avianna erzählt?  Weißt du 
es überhaupt?

  

Jetzt bin ich neugierig, Ich weiss nicht sicher, was du meinst. Ich denke, es ist ein bisschen 
eigenartig, dass dieser Junge mich sofort besuchen kommt. Es muss etwas mit dieser 
Avianna zu tun haben, welche er gerade erwähnte. Ich weiss nicht, was er meint  etwas 

über mich? Ich frage mich, was es sein kann, aber dann beginnt Eoron so schnell zu sprechen, 
dass mir klar wurde, dass er nicht mit dem Mund spricht, sondern die Worte telepathisch 
sendet.  

Weißt du, Avianna ist berühmt. Sie ist deine Schwester. Ich dachte, sie würden s dir nicht 
erzählen 

 

wollten, dass du s selbst rausfindest  damit du dich besser fühlst oder sowas.  

Was? Ich bin nicht sicher, ob er gemerkt hat, wie schockiert ich bin, denn er redet einfach 
weiter...  

Nachdem du und dein Bruder kryogen erhalten wurden, war deine Mutter am Boden zerstört. 
Sie hat sich voll auf die Erziehung deiner siebenjährigen Schwester Avalyse konzentriert. 
Deine Mutter hatte immer das Ableben von euch beklagt. Sie wusste nicht, ob Kryonik es 
eines Tages schaffen würde, euch irgendwann wieder zu reanimieren, und aufgrund der 
Fortschritte mit Klonierungstechniken beschloss sie, dich und deinen toten Bruder zu 
klonieren. Es vergingen jedoch viele Jahre, bevor eine Klonierung ohne Stromstoss, welcher 
den Embryo schädigt, möglich war. Sie wartete ab und half, ihre Grosskinder zu erziehen. Sie 
verfolgte jeweils die neuesten Meldungen über Klonierung und hoffte, dass es noch zu ihren 
Lebzeiten für Menschen verfügbar wird. Das geschah schliesslich als sie 60 Jahre alt war. Sie 
hatte sich gesund ernährt, Sport getrieben und immer die neuesten Empfehlungen über 
Lebensverlängerung befolgt  Sie war in ausgezeichneter Form. Sie liess dich und deinen 
Bruder klonieren und trug euch in ihrem eigenen Bauch aus, obwohl sie wusste, dass es 
vielleicht ihre Knochen schwächen könnte. 



 
Nein! Sie war nochmal schwanger mit uns? Aber das waren nicht wir!  

Du hast recht  diese Kinder waren anders. Sie hat auch die damals übliche Praxis 
genetischer Eingriffe verwendet, um das Nervenwachstum im Gehirn zu erhöhen. Sie tat alles, 
um ihnen Intelligenz zu ermöglichen. Genau wie dir, hat sie auch ihnen mehrere Jahre die 
Brust gegeben.  

Ich vermisse meine Mutti ... sie war immer so ein Stillfanatiker! Um mich ein wenig 
abzulenken, erkläre ich ihm ihre Leidenschaft. Mutti hat uns immer erzählt, dass 
archäologische Funde, Beobachtung von anderen Säugetieren und Gehirnscans zeigen, 
dass jahrelanges Stillen das beste für einen Säugling ist. Muttermilch ist biologisch 
gesehen komplexer als Blut  und es war Leuten aus meiner Zeit nicht möglich, 
künstliches Blut herzustellen, Muttermilch erst recht nicht. Aber ich wette heutzutage 
könnt ihr beides  restlos mit allen Immunfaktoren und speziellen Fettsäuren für die 
Hirnentwicklung.  

Du hast recht, das ist heute möglich. Es gibt Frauen, welche es aufgrund ihrer 
Arbeitssituation einsetzen. Die meisten verzichten darauf, weil sie die Bindung zum Säugling 
schätzen und stärken möchten. Muttermilch ist etwas einmalig menschliches für das Kind. Im 
Bestreben deiner Mutter die Klone schon aufzuklären, hat sie sie mit der Geschichte 
grossgezogen, wie sie in die Welt kamen. Sie erzählte ihnen alles über die zwei Kinder, 
welche sie verlor  Wie du, die ursprüngliche Avianna, zu deiner Zeit als Wunderkind galtst. 
Wie du mit acht Monaten sprechen konntest, auf elf zählen mit zwölf Monaten, Sätze mit zehn 
Wörtern sprechen konntest im Alter von eineinhalb Jahren. Sie zeigte ihnen die Videos, 
welche sie aufnahm  Wie dein IQ 146 war als du zweieinhalb warst. Wie du begabt in 
Mathematik warst und wie du dich in Förderschulen, in deren Nähe sie gezogen ist, 
hervorgetan hast. Wie du gerade in der Wissenschafts- und Mathematikschule begonnen 
hattest, welche weniger als die Hälfte der Bewerber aufnimmt, bevor du präserviert wurdest. 
Sie erzählte ihnen von deinen Träumen und Interessen  Wie du Geld für den UNICEF 
gesammelt hast, um armen Kindern zu helfen. Wie du 3'000 Euro für Antialterungsforschung 
gesammelt hattest als du acht Jahre alt warst. Wie du die Armut in der Welt beenden wolltest 
und dir immer bewusst warst, dass die meisten Kinder auf der Welt arm waren.  

Ja, das stimmt alles  Aber es muss schwer für so ein kleines Kind gewesen sein, das 
alles zu hören. Ich frage mich, wie sich die kleine Avianna fühlte.  

Avianna und Avryn liebten diese Geschichten über dich. Avianna versuchte schon früh, so wie 
du zu sein. Deine Mutter erzählte dem Jungen alles über Avryn, seine feurige und brillante 
Vorstellungskraft und sein Einfühlungsvermögen. Wie er in den Kindergarten kam und schon 
lesen wie ein Viertklässler und rechnen wie ein Zweitklässler konnte. Wie gut er schreiben 
konnte. Wie er als Neunjähriger ein Buch schrieb, das ziemlich bekannt wurde. Wie anständig 
er immer war.  

Ich vermisse meinen Bruder. Was ist mit diesen Kindern passiert?  

Die neuen Kinder waren begeistert von den Geschichten. Sie mochten es, Fotos von dir und 
deinem Bruder anzugucken als sie älter wurden  um zu sehen, wie sie aussehen würden, 
wenn sie grösser sind.  



Es muss schwierig für sie gewesen sein, als sie in das Alter kamen, in dem wir selbst 
starben.  

Deine Mutter hatte eine zusätzliche Hilfe. Ihre ältere Schwester widmete den Kindern auch 
ausgiebig Aufmerksamkeit. Die Kinder gediehen. Sie waren exzellent und übertrafen dich und 
deinen Bruder auf allen Ebenen.  

He, das ist nicht gerecht! Aber ich denke, ich sollte stolz sein  fahr weiter  Ich möchte 
wissen, was aus ihnen wurde, als sie erwachsen waren.  

Ihre Unterschiede zu dir und deinem Bruder zeigten sich schon früh. Die neue kleine Avianna 
konnte Noten lesen und Klavier spielen als sie drei Jahre alt war anstatt neun Jahre. Der 
neue kleine Avryn schrieb nicht nur spannende Geschichten als Dreijähriger, sondern sagte 
schon früh Entwicklungen in Wissenschaft und Technologie voraus, welche sich später 
bewahrheiteten. Avianna und Avryn standen sich sehr nahe, als ob sie Zwillinge. Sie gingen 
zusammen zur Schule bis ins Gymnasium. Beide besuchten eine der besten Wissenschafts- und 
Mathematikschulen, nach dem Gymnasium trennten sich ihre Wege aber. Tragischerweise 
starb ihre Mutter  deine Mutter  als sie 19 waren. Avalyse stand ihnen damals bei. Mit 
ihrer Mutter, ihrem kleinen Bruder und Schwester alle in Suspension, hatten sie einen starken 
Drang, erfolgreich zu sein, die Zukunft mitzugestalten und die Welt zu verbessern. Sie hofften 
immer, dass ihr alle irgendwann reanimiert würdet und sie wollten, dass ihr stolz auf sie seid. 
Sie waren sehr beschäftigte, produktive Menschen. Beide gründeten mehrere Vereine und 
taten sich in der Schule hervor. Avianna zog es Richtung öffentlichen Dienst und Politik, 
Avryn in Richtung Robotik und Technik. Avianna gewann ein Stipendium für 
Politikwissenschaften in Frankfurt. Avryn gewann eins für Robotik in Berlin.  

Das ist erstaunlich. Ich an ihrer Stelle wäre auch begeistert gewesen, sowas zu tun. Wie 
erging es ihnen als Erwachsene?  Hatten sie Kinder?  

Obwohl sie separate Wege gingen, tauschten sie sich immer aus, erzählten einander, was in 
ihrem Leben gerade passierte und gaben sich gegenseitig Ratschläge. Sie waren einander so 
nahe, dass sie nie richtig starke Beziehungen zu einem Lebenspartner aufbauten. Ich denke, 
es hatte auch mit ihrem starken Antrieb zu tun. Sie hatten mehr Ambitionen als die meisten 
Menschen. Nach dem Gymnasium arbeitete Avryn für das Raumfahrtprogramm der ESA und 
Avianna ging in die Politik. Sie wurde ziemlich berühmt als sie eine der jüngsten 
Kongressabgeordneten gewählt wurde. Sie hatte eine erfolgreiche Karriere und wurde die 
zweite weibliche Kanzlerin  und eine der berühmtesten in der Geschichte. Sie leitete eine 
Ära starker wissenschaftlicher Förderung und der Welthilfe ein. Die Armee wurde in eine Art 
Friedenstruppe umfunktioniert.  

Viele Schulen und Spitäler wurden rund um den Globus in unterentwickelten Gebieten gebaut 
und dringend benötigte Arbeitsplätze geschaffen. Die Vereinten Nationen wurden gestärkt 
und ein Weltfrieden etabliert.  

Jetzt bin ich eifersüchtig! Das werde ich als Erwachsener wohl kaum übertreffen 
können?!  

Darum bin ich ja gekommen, um dir alles zu erklären. Aviannas Geschichte und deine sind 
überall bekannt. Viele  auch ich  fühlen sich in ihrer Schuld, da sie soviel für die 
Menschheit getan hat. Avryn ist berühmt für die Entwicklung neuer Raumfahrttechnologie. 
Seine Dreifachtheorie über die Relativität war ein neues Konzept, welches zeigte, dass 



Einsteins Spezielle Relativitätstheorie nur eine Annäherung an eine generellere Theorie der 
Quantenkosmologie war. Du kannst dein Zimmercomputer beauftragen, diese Dinge 
herunterzuladen und die wirst keine Mühe haben, die Mathematik dahinter zu verstehen. 
Avryn bereitete den Weg für Methoden, seine Theorie ausserhalb des sichtbaren Universums 
zu testen. Dies ermöglichte ihm die elfdimensionale Stringtheorie als mathematisches Modell 
zu benutzen. Die Stringtheorie hatte damals die mathematisch korrekte 
Quantengravitationstheorie ersetzt, welche zu deiner Zeit benutzt wurde, um lediglich vier 
Dimensionen zusammenzufassen: die drei fundamentalen Naturkräfte, welche damals bekannt 
waren plus die allgemeine Relativität oder die Theorie der vierten fundamentalen Kraft, der 
Gravitation. In Avryns berühmtesten Experimenten zur Antigravitation unter der 
Stringtheorie entdeckte er die Grundlagen des Hyperantriebs, welcher uns heute erlaubt, 
schneller als Licht zu reisen.  

Genial! Ich weiss nicht, ob mein Bruder eifersüchtig oder erfreut ist, wenn er reanimiert 
wird. Das ist so erstaunlich  Ich bin stolz!  

Avryn wird heutzutage als ein Pionier vereehrt, der die Raumfahrt revolutioniert hat und uns 
damit erlaubt hat, die Grenzen unseres Sonnensystems zu durchbrechen und zu anderen 
Planeten zu gelangen. Ich denke, wir werden ihm für seine Beiträge ewig dankbar sein. Er hat 
nach seinen bahnbrechenden Experimenten weiter in der Raumfahrtindustrie gearbeitet, da 
er schon immer Astronaut werden wollte. Er half in den Anfängen des Terraforming auf Mars, 
welcher in lediglich zehn Jahren bereit für menschliche Bewohnung sein wird. Er hoffte auch, 
dass er bei der Kolonisierung eines anderen Planeten helfen könnte.  

Hat er es schlussendlich geschafft, ins All zu reisen?  

Als die bewohnbaren Planeten entdeckt wurden, war Avryn einer der ersten Freiwilligen für 
eine Kolonisierungstruppe, aber er war auch dauernd beschäftigt mit seinen Experimenten 
auf der Erde.  

Der erste bewohnbare Planet, der entdeckt wurde, war der Wasserplanet Aques. Dann wurde 
ein kalter Planet names Ikaria gefunden. Er war aber am meisten an einer Reise zum dritten 
Planeten interessiert, dem Dschungelplaneten Euresta. Avianna unterstützte ihn sehr und 
nach Ablauf ihrer Präsidentschaft hat sie weiter Gelder für das Raumfahrtprogramm 
gesammelt. Auch sie war bezaubert von der Idee, Euresta zu kolonisieren und sie hat nicht 
nur Avryns Bewerbung unterstützt, sondern meldete sich auch freiwillig, eine Expedition zum 
Planeten zu leiten. Sie half, alle Details zu planen und zog viele Leute an, welche dort eine 
neue Gesellschaft aufbauen wollten. Sie und ihr Bruder sind vor zwölf Jahren mit dem ersten 
Kolonisierungsschiff zum Planeten Euresta geflogen.  

Sie haben s wirklich geschafft? Sie sind auf einen anderen Planeten ausgewandert? 
Kann ich sie besuchen gehen?  

Es gibt noch mehr zu erklären  Und die Antwort auf deine Frage ist der eigentliche Grund 
für meinen Besuch. Also Mit dem Hyperantrieb, der wir heute haben, sind es nur zwei 
Stunden bis zum Planeten Mars. Zu deiner Zeit hätte die Reise zweieinhalb Jahre gedauert. 
Euresta ist nun so weit weg, dass es mit dem Hyperantrieb drei Monate dauert. Dorthin ist 
auch deine Schwester Avalyse in Roboterform gegangen, ebenso wie einer ihrer Söhne und 
ein Enkel.  

Du meine Güte, wirklich? Ich möchte sie sehen. 



 
Nun, das wird schwierig. Wir hatten bis vor sechs Jahren regelmässigen Kontakt mit dem 
Planeten. Wir sendeten und erhielten alle drei Monate Nachrichten  aber dann wurde es still. 
Es wurde ein Erkundungsteam geschickt, um herauszufinden, was passiert ist, aber auch von 
ihnen hörten wir nichts mehr. Eine militärische Einheit wurde gesandt, doch wieder kam 
keine Rückmeldung. Die Leute machten sich Sorgen, denn die Kolonie war dicht besiedelt und 
prosperierte. Über 12'000 Leute und Roboter hatten sich dort niedergelassen. Nun gehen die 
Leute nur noch zu den anderen beiden Planeten, während man weitere bewohnbare sucht.  

Wie meinst du das? Die Leute haben so schnell aufgegeben, die Kolonisten zu finden? 
Das kann doch nicht sein!  

Es gibt noch Hoffnung. Meine ältere Schwester ist im Raumfahrtprogramm und gehört zu 
einer Gruppe, welche zur verlorenen Kolonie gehen möchte. Es gibt jedoch wenig 
Unterstützung. Sie haben keinen offiziellen Rückhalt von der Regierung und verhalten sich 
momentan sehr ruhig.  

Obwohl diese Gruppe keine Mittel von der Regierung erhalten und jetzt im Untergrund 
arbeitet, plant sie mit privater Unterstützung immer noch zu gehen. Meine Schwester hat die 
Gruppe überzeugt, dass ich selbst Fähigkeiten hätte, welche für die Mission wertvoll sein 
könnten und sie hat mich gefragt, ob ich mitgehen würde. Als man begann, von deiner 
Reanimation und Wiedereinführung in die Gesellschaft zu sprechen, dachten einige von uns, 
dass dich das auch interessieren könnte und dass du ausgezeichnete Voraussetzungen hättest. 
Ich habe es auf mich genommen, zu dir zu kommen und dich persönlich einzuladen.  

Ich Ich weiss gar nicht, was ich sagen soll. Ich denke, ich brauche etwas Zeit.  

Eine Minute verstrich, die wie Stunden schien. Ich verstand jetzt, was Aurora mit der 
verschiedenen Wahrnehmung von beschleunigten Gehirnen meinte! Ich schien das Ausmass 
dessen, was er von mir erwartete, nicht einmal zu registrieren. Ich hatte keine Antwort für ihn, 
nur eine Frage, welche ich mündlich aussprach, Wie ist es möglich, dass du gehst, bevor du 
25 bist und die Schule abgeschlossen hast? Du kannst nicht als jemand gewählt werden, der 
viel für die Menschheit geleistet hat. Du hast noch nicht einmal unlimitierten Zugang zum 
Gitter!

  

Eoron fuhr telepathisch fort und versuchte, sich zu verteidigen. Weißt du, es gibt verschiedene 
Leute, welche aus verschiedenen Zeiten kommen und auf verschiedene Art und Weise leben. 
Einige werden geboren und auf natürliche Weise gross gezogen. Dies wird als ein 
besonderes Geschenk angesehen  die Mühen und Prüfungen zu durchleben, welche man als 
Kind erfährt und die Erinnerungen daran. Einige wenige jedoch entscheiden sich für eine 
Roboterform bevor sie volljährig sind. Es ist nicht erlaubt auf der Erde, nur in den 
Weltraumkolonien (oder man taucht unter  was es aber noch schwieriger macht). Am 
einfachsten ist es auf Aques oder Ikaria, da dort alle Einwohner eine Art Roboterform 
annehmen müssen, um bequem zu leben. Ich versuche dir zu erklären, dass die Regeln nicht 
absolut sind. In jeder Kolonie sind die Vorschriften verschieden, da die Regierungen sich die 
lokalen Gegebenheiten anpassen müssen. Der schwierige Teil ist, die Erde zu verlassen. Du 
kannst nur blinder Passagier sein, wenn du jemanden von einer Regierungsmission kennst, 
der dich verstecken kann. Meine Schwester begleitet das nächste Versorgungs- und 
Kolonistenschiff nach Aques. Dort ist der Treffpunkt für die Unterstützer der Euresta-
Expedition. Wenn wir einmal dort sind, stehen wir nicht mehr unter den Gesetzen der Erde 

 

aber wir können auch nicht mehr zurück. Ich arbeite an einem Plan mit ihr, wie wir uns 



verstecken können. Das Schiff bricht in zehn Monaten auf. Ich bitte dich, diese Informationen 
geheim zu halten und mein Besuch aus deinem Zimmerspeicher zu löschen. Der Rektor und 
die Lehrer dürfen nichts davon erfahren. Ich würde sonst unter Überwachung gestellt und 
Tag und Nacht beobachtet. Ich könnte nie mehr mitgehen.  

Ich weiss, dass diese Expedition als blinder Passagier gefährlich sein könnte, aber ich 
akzeptiere das Risiko. Ich bin bereit für das Abenteuer. Er grinste durchtrieben als er zu 
sprechen aufhörte und blinzelte mir zu.  

Meine Güte! Ich kann nicht mal sagen, ob du recht hast oder nicht oder ob ich da 
mitmachen soll. Das geht mir alles zu schnell. Ich muss mir das alles gut überlegen 
entschuldige. Was ist mit meinen Downloads heute Abend für die Schulstunden morgen? 
Ich werde sicher nicht schlafen können!  

Das ist in Ordnung. Sag mir einfach Bescheid, wenn du entschieden hast, was du tun willst. 
Dein Zimmercomputer ist sehr einfach zu bedienen. Ich kann s dir kurz erklären. Wenn du 
magst, kannst du einen Teil deines Bewusstseins wach halten, während du runterlädst. Du 
kannst dann mit dem wachen Hirnteil überlegen, nachdenken, tagträumen  was auch immer. 
Du kannst dein volles Gehirn ab und zu aktivieren, um zu sehen, was für neue Dinge du weißt. 
So bist du am nächsten Morgen bereit für die Klassendiskussionen. Nur wenige Leute 
schlafen noch auf die altmodische Weise. Diejenigen, welche es tun, sind meistens ältere, 
traditionsverbundene Erwachsene.  

Ich könnte das vielleicht auch wollen.  

Zu deiner Zeit wusste man, dass das Gehirn im traditionellen Schlaf die Aktivitätsmuster 
dessen wiederholt, was man tagsüber gesehen, gedacht oder erinnert hat. Diese wurden 
nachts mit den Erfahrungen der Vergangenheit verglichen und neue Erinnerungen gebildet. 
Starke Gefühle wurden freigesetzt, welche noch aus der Zeit einer rauhen, an Ressourcen 
knappen Erde stammen  Gefühle wie Angst oder Liebe, welche uns zu Menschen machen. 
Während des Schlafs setzte ein älterer Teil  aus Reptilzeiten  des Gehirns diese Emotionen 
frei und es entstanden interessante Geschichten. Für viele in deiner Zeit waren Träume eine 
Quelle der Kreativität und wenn Leute halbwach in den frühen Morgenstunden lagen, 
konnten sie Probleme lösen und das Realitätsgefühl der Träume geniessen, welches ähnlich 
wie unsere simulierten Umgebungen heute ist.  

Natürlich erinnere ich mich an die Träume. Es ist ja erst ein paar Tage her! Wenn eine 
simulierte Umgebung so real ist wie ein Traum  wird das echt bizarr  da kann man ja 
nicht mehr zwischen Realität und Simulation unterscheiden.  

Sobald du deine Downloads startest heute Abend, wirst du erfahren, wie unsere simulierten 
Umgebungen sind. Wenn du möchtest, kannst du sogar ein Programm laufen lassen, dass 
Träume simuliert, so wie du sie kennst. Die meisten Leute heute ziehen es jedoch vor, einen 
Teil der Nacht ganz ohne Bewusstsein zu verbringen, um volle Downloads zu machen, bei 
denen dein ganzes Gehirn involviert wird.  

Du machst es mir nicht einfacher. Es gibt so viele Optionen, dass ich gar nicht weiss, was 
ich heute Abend tun soll!  

Frag einfach deinen Zimmercomputer, wie es funktioniert. Du wirst sehen, dass du ziemlich 
alles lernen kannst. Dein Computer kann ins Gitter, auch wenn das dir noch nicht möglich ist, 



und er wird deine Anfragen entsprechend deinem Alter filtern. Je mehr du lernst, desto mehr 
wirst du nachschlagen wollen! Du wirst es lieben! Ich muss jetzt gehen. Ich muss vor der 
Nachtruhezeit und der Zimmerkontrolle zurück in meinem Zimmer sein. Es war nett, dich 
kennenzulernen. Tut mir leid, wenn ich dir soviel aufbürde. Ich sehe dich morgen in der 
Schule  Du wurdest meiner Nachmittagsgruppe zugeteilt. Viel Glück mit allem! Dann winkte 
er mir zu und hüpfte aus der Tür.  

Eh danke für deinen Besuch. Wir sehen uns morgen. rief ich ihm mit meiner Stimme 
nach bevor die Tür sich schloss.  

Als er gegangen war, blieb ich nachdenklich auf meinem Stuhl sitzen. Er hatte mir soviel 
erzählt, es war schwierig, alle Implikationen zu verstehen. Die ganze Zeit, als er hier war, 
hatte ich nicht mehr aus dem Fenster geguckt. Ich stand auf und lief rüber. Die Lichter der 
Stadt funkelten mir entgegen. Zu meiner Zeit schienen Städte nachts vor allem in 
Orangetönen, da die Wolframglühbirnen wie tausend kleine Sonnenuntergänge glühten. Die 
Stadt Dressen funkelte in allen Regenbogenfarben und war viel heller und farbiger als 
irgendeine Stadt aus meiner Vergangenheit. Sie war so hell, dass man die Sterne nur schwach 
sah. Die Stadt war atemberaubender als ein Sternenhimmel.  

Die Gebäude und die Lichter war so gebaut, dass sie am besten von oben aussehen. Ich 
konnte verschiedene Formen erkennen, welche ineinander flossen. Ich ging rüber zu meine 
Bett und setzte mich. Ich dachte an meine Familie, mein Zuhause, meine Zeit. Es war für 
mich, als ob es erst ein paar Wochen her wäre. Ich sah das Haar meiner kleinen Schwester 
immer noch vor mir, ihr süsses Lächeln.  

Die Gefühle stauten sich in mir auf und ich war den Tränen nahe. Ich versuchte, an andere 
Dinge zu denken, aber ich konnte nur an das denken, was geschehen war, wie es früher war, 
wie es jetzt ist und wie ich hierher gekommen bin. Ich wünschte, mein Bruder wäre bei mir. 
Ich erinnerte mich, was für Bücher er gerade am Lesen war, was wir gerade in der Schule 
lernten vor dem Unfall, all unsere Freunde, unsere Pläne  Alles war jetzt so anders, war ich 
immer noch mich selbst? Wie konnte ich je etwas wissen in dieser Schule? Ich würde soviel 
zurück liegen hinter den andern Kindern. Ich vermisste alle meine Freunde. Wie konnte ich 
andere hier kennenlernen? Eoron schien so erwachsen verglichen mit mir. War ich nicht 
immer noch das gleiche zwölfjährige Kind, welches ich vor ein paar Tagen im 2008 war? Ich 
fühlte mich traurig und ein wenig verrückt. Ich dachte daran, Aurora anzurufen. Ich fühlte 
mich einsam. Ich vermisste meine Mutti. Ich legte mich aufs Bett nieder und dachte, dass ich 
mich morgen bestimmt besser fühlte, wenn ich etwas geschlafen hätte.  

Dort lag ich, unfähig, mich von all den Sorgen zu befreien. Ich erinnerte mich an ein 
Gedächtnisspiel, das mir meine Mutter beibrachte, als ich klein war, um mir beim Einschlafen 
zu helfen: alles über eine Sache aufzuzählen, was einem in den Sinn kommt. Ich wusste, das 
würde mir mein Gleichgewicht wiedergeben und mich von all den Erinnerungen ablenken. 
Ich entschied mich für Aufzüge und versuchte, mich an alle zu erinnern, welche ich aus 
meiner Zeit kannte  die in den schicken Hotels, solche aus Glas, die in Arztpraxen, die in den 
Einkaufszentren, in grossen Städten, ein ganz altmodischer in einer kleinen Stadt in Bayern 
mit einem Eisengitter rundherum, hohe Aufzüge, kurze Aufzüge. Ich dachte daran, wie ich 
mich fühlte, als ich darin fuhr, ob es mir gefiel oder nicht. Ich dachte an alle, die mir in den 
Sinn kamen, auch an die in dieser Zeit hier, bis ich nicht mehr konnte.  

Obwohl ich nicht müde war, wie ich es früher kannte, schloss ich meine Augen. Ich fragte 
meinen Zimmercomputer mental, ob ich einen vollen Download machen könnte  Ich wollte 



eine Pause von der Denkerei! Einen Moment später nahm ich kein Licht durch meine 
Augenlider mehr war und spürte meinen Körper nicht mehr.  



VIERTES KAPITEL:  

MEIN ERSTER SCHULTAG  

Als sich meine Augen wieder öffneten, strömte helles Sonnenlicht durch die 
Wasserwände meines Zimmers und warf funkelnde Reflektionen überall hin. Ich verstand 

sofort, wo ich war. Es gab keine Orientierungslosigkeit wie sonst beim Aufwachen. Ich stand 
auf und meine Gedanken waren blitzschnell, wie ich es noch nie erlebt hatte. Ich sah das 
Wasser und dachte an die Chemie dahinter, die physikalische Struktur, die Molekülorbitale. 
Genial! Ich kannte den Namen und die Familie jedes Fisches, welcher in meinen simulierten 
Ozeanwänden schwamm. Ich konnte atomgenau die Struktur des Nanonebels sehen, welcher 
mein Zimmer darstellte. Ich konnte die Geschichte der Menschheit vor mir sehen, von den 
Höhlenmenschen bis zur Gegenwart.  

Mein Geist knüpfte so viele neue Assoziationen, dass ich das Zeitgefühl verlor. Ich begriff 
plötzlich, dass ich zu meiner Morgendiskussionsgruppe gehen musste und ich sicher zu spät 
kommen würde  Ich fragte mich, wie spät es wohl sei und sah es dann in meinem Kopf. 
Ich war zugleich erleichtert und schockiert, dass nur fünf Minuten vergangen waren, obwohl 
es sich wie mehrere Stunden anfühlte. Ich hatte immer noch viel Zeit bevor die erste 
Schulstunde begann. Ich wollte auf keinen Fall das Frühstück verpassen!  

Ich fühlte mich wie ein vollendetes Genie. Wenn ich dies nur zu meiner Zeit hätte haben 
können, ich hätte alles tun können! Es war verblüffend, nicht nur am Leben zu sein, sondern 
Zugang zur Summe all dessen zu haben, was bekannt war, alle Informationen und alles, was 
die Menschheit wusste. Alle diese Dinge, für welche einzelne Personen jahrelang  oder ein 
ganzes Leben lang  lernen mussten, wurden einfach über Nacht in mein verbessertes Gehirn 
geladen. Eine tiefe Dankbarkeit erfüllte mich. Gedankenverloren und in Ehrfurcht erinnerte 
ich mich zum Glück, dass ich es kaum erwarten konnte, ein paar Gleichaltrige zu treffen. Ich 
warf mir meine fliessenden Kleider über, lächelte mir im Spiegel selber zu, lachte kurz über 
die ganze Situation und stürmte zur Tür hinaus.  

Ich lief zum Gemeinschaftsraum, um zu frühstücken. Dort sassen viele Schüler, welche 
verschiedenfarbige und sich bewegende Nahrungsmittel assen  und sie hörten alle auf zu 
reden und drehten sich nach mir um, als ich reinkam. Ich lächelte nervös und ich wusste nicht, 
was ich tun sollte, da mich alle so anstarrten. Fast wollte ich umkehren und verschwinden als 
ein Mädchen mit langen, braunen Haaren und schönen mandelförmigen Augen mich 
anlächelte und mich fragte, ob ich neben sie sitze. Sie sass auf der anderen Seite in der Nähe 
des Fensters. Auf den Boden guckend, ging ich auf den leeren Platz ihr gegenüber zu und 
versuchte, die vielen Blicke zu ignorieren. Sie begann mit mir zu sprechen, noch bevor ich 
hingesessen war und ich war dankbar, dass die anderen auch wieder begannen, miteinander zu 
reden und der Geräuschpegel im Raum wieder stieg. Hallo, ich heisse Ambra. Es freut mich, 
dich kennenzulernen  toll, dass du hier bist. Kümmere dich nicht um die anderen  Wir sind 
halt alle neugierig, was du alles mitgemacht hast!

  

Alles, was ich rausbrachte, war ein, Ehm, ja, klar.

  

Sie setzte unsere Unterhaltung elegant fort, Du bist in meiner Diskussionsgruppe heute 
Morgen. Ich finde dieser Download über die externen Pflanzen für die Zoologieklasse war 
erstaunlich  Mochtest du es? Ich wette, das heisst, dass wir bald eine Exkursion nach 
draussen machen werden!

  



Sie lachte, als ich erwähnte, dass ich nicht mal wusste, was der heutige Download war. Ich 
schwelgte in zuviel neuem Wissen und hatte wirklich keine Ahnung, was die heutige Lektion 
sein könnte!  

Ambra sprach weiter während sie gleichzeitig ihr Essen mit den Fingern aufnahm und ass. 
Nun, was hältst du von all dem? Es muss ziemlich anders sein, verglichen mit dem, was du 

noch vor ein paar Tagen gewöhnt warst! Du musst mir alles darüber erzählen. Hier, möchtest 
du das Schokoladen-Soufflé probieren, das meine Mutter kreiert hat? Sie streckte ihre mit 
Schokoladensauce tropfende Hand aus. Es sah unappetitlich aus, aber aus Höflichkeit langte 
ich rüber und nahm etwas von der klebirgen, brauen Masse von ihren Fingern. Ich hoffte, dass 
sie nicht merkte, dass ich nur aus Höflichkeit lächelte. Ich versuchte, nicht auf den Tisch zu 
tropfen, aber ohne Erfolg. Ich beeilte mich, es ihn den Mund zu kriegen und hinterliess eine 
dunkle Tropfenspur auf dem Tisch und ich guckte betreten um mich, ob es jemand bemerkte. 
Als es meine Zunge berührte, dachte ich überhaupt nicht mehr an meine Kleckerei oder die 
anderen, da der Schokoladengeschmack so sensationell war, wie ich es noch nie gekostet hatte.  

Vielen Dank! Es schmeckt köstlich! Wenn du mir das Rezept gibst, könnte ich es in meinem 
Zimmer zubereiten und du könntest zu mir kommen. Dann könnte ich alle deine Fragen 
beantworten. Alles, was ich bis jetzt sagen kann, ist, dass dieser Ort verblüffend ist. Es gibt 
soooo viel, was ich tun möchte. Ich habe schon immer vermutet, dass Kinder mehr Freiheiten 
in der Zukunft haben, aber anscheinend gibt es immer noch Regeln und Vorschriften zu 
unserem Besten . Darauf lachte Ambra wieder und nickte verständnisvoll.  

Ich fragte Ambra, Nun, wie alt bist du und hast du Geschwister?

  

Sie sagte, Ich bin 13 wie fast alle hier auf dem Stockwerk. Ich habe einen älteren Bruder, 
welcher die Schule bereits verlassen hat. Ich weiss von deinem Bruder  Ich hoffe, dass sie 
ihn auch bald reanimieren können. Du hast bereits in einem Monat Geburtstag. Weißt du, 
schon, was du tun willst?

  

Eehm, eigentlich nicht. Ich muss noch drüber nachdenken. Kinder in diesem Zeitalter zu 
treffen ist wirklich anders als 2008: heutzutage scheinen sie alles schon zu wissen! Ich fühlte 
mich ein wenig eigenartig und wusste nicht, wie ich das Gespräch weiterführen sollte. Das 
Signal für das Frühstücksende schallte genau zur richtigen Zeit durch den Raum. Wir hatten 
nur gerade zwei Minuten bis zur ersten Lektion.  

Ich guckte erleichtert zu wie Ambra nach dem Essen mit ihrer Serviette den Tisch mühelos 
sauber wischte. Ich imitierte ihre Handlung und guckte mich um als alle am Aufräumen waren, 
um zu sehen, wo alles hinging. Im Prinzip ging alles in die Rezykliereinheit der 
Nanoprägemaschine des Raumes. Als wir zum gehen aufstanden, sagte Ambra, He, ein paar 
von uns gehen nach der Schule in die Meereskuppel schwimmen 

 

Kommst du mit?

  

Klar, ich bin dabei! Ich muss auf dem ganzen Weg zum Schulzimmer gestrahlt haben. Das 
Zimmer war nicht schwierig zu finden. Ich benutzte einfach die Karte in meinem Kopf, um 
den Weg zu finden, etwas so wie das Navigationssystem eines teuren Autos zu meiner Zeit. 
Wahrscheinlich könnte ich eine Menge tolle Dinge entdecken, wenn ich mal alleine in die 
Stadt laufen würde.  

Also, ich kann nicht sagen, dass mein erster Schultag langweilig gewesen wäre  weit entfernt 
davon  aber er schien eine ganze Woche zu dauern: ich habe soviel gelernt, soviel geredet, 
soviele Leute kennengelernt und meine eigene Geschichte erzählt, habe endlose Fragen 



darüber beantwortet, wie es damals war ohne dies oder das auszukommen! Meine Lehrer 
waren beeindruckt und einmal hörte ich zufällig, wie einer sagte, Also, sie lernt wirklich 
schnell, wenn man bedenkt, wieviele Assoziationen sie bereits mit dem neuen Wissen macht. 
Ich denke, sie passt sich schon bald an. Meine Lehrer meinten sogar lachend, ich soll die 
Sache ein wenig langsamer angehen, dass ich massenweise Zeit hätte  da ich jetzt so lange 
leben konnte, wie ich es wollte  aber ich wollte einfach jetzt schon zu den anderen 
aufschliessen. Zu meiner Zeit war ich immer eine der schnellsten in meiner Klasse und konnte 
bei jedem Thema mitreden  und hier fühle ich mich, als ob ich überhaupt nichts wüsste. Ich 
wunderte mich, wie lange ich wohl einfach sitzen und zuhören müsste, ohne mit eigenen 
Ideen beitragen zu können.  

Schliesslich war mein erster Schultag zu Ende. Ich konnte das Stockwerk verlassen, nachdem 
ich meinen Zielort vom Hauptcomputer der Schule bewilligen liess. Ich war glücklich, dass 
die Meereskuppel auf der Liste der bewilligten Freizeitaktivitäten war. Es war ein wenig 
eigenartig, alleine die Transporter zur Halle runter zu nehmen und durch die grossen 
Eingangstüren hinaus zu spazieren. Ich war überwältigt von der Schönheit der Stadt. Alle 
sollten sich 30 Minuten nach Schulschluss in der Kuppel treffen. Ich wollte einen Teil dieser 
Zeit darauf verwenden, um etwas umher zu gehen und die Gärten anzusehen. Ich dachte an 
meine verstorbene Grossmutter als mir die Namen von allen Vögeln und Pflanzen samt ihrer 
Einordnung im phylogenetischen Baum in den Sinn kamen. Ich vermisste sie und dachte 
daran, wie gern sie das alles gesehen hätte. Ich dachte, dass ich über sie schreiben sollte  und 
alle meine Erinnerungen  um es mit meinen heute lebenden Verwandten und Nachfahren zu 
teilen. Der Gedanke, dass sie das sicher schätzen würden heiterte mich ein wenig auf, als ich 
den Rest des Weges zur Kuppel ging.  

Ich sah die Kuppel während meines ganzen Weges. Als ich näher kam, merkte ich, dass sie so 
lange war, dass ich nicht sah, wo sie endete. Noch bevor ich zum riesigen, 30 Meter grossen 
Tor kam, roch und fühlte ich salzige Meeresluft, welche mir entgegen wehte. Je näher ich 
kam, desto aufgeregter wurde ich. Ich rannte praktisch durch das Tor.  

Ich kickte meine Schuhe weg und rannte durch den warmen Sand. Das war der genialste Ort 

 

ein Traum, der in Erfüllung geht! Ich sah ein paar gleichaltrige Kinder etwas weiter weg am 
vom Wellen umspielten Ufer und ich lief auf sie zu.  

Sie erklärten mir, wie man sich in das Computernetzwerk der Delfine einschaltet, so dass man 
während dem Schwimmen mit ihnen sprechen kann. Dann liefen sie auf die Wellen zu und 
tauchten ins Wasser. Ambra lächelte und winkte mir zu, ihnen zu folgen. Ich schaute mich um 
und sah Familien und Freunde Ball spielen oder picknicken. Ich lief in die Wellen hinein und 
fand es herrlich, wie der Sand um meine Füsse wirbelte. Als ich tiefer ins Wasser ging, wurde 
es etwas kühler. Bald darauf strampelte ich bereits neben Ambra, welche auf mich wartete. 
Ich fragte sie laut, Brauchen wir keine Schwimmbrillen? , obwohl ich die Antwort erahnte. 
Sie lachte und meinte, ich würde es bestimmt gleich feststellen und dann tauchte sie grinsend 
unter.  

Ich holte tief Luft und folgte ihr. Ich öffnete meine Augen und erwartete ein stechendes 
Gefühl, doch sah ich besser als ich je mit einer Schwimmbrille gesehen hatte. Ich fühlte auch, 
dass mein Körper viel stärker war als zu meiner Zeit. Ich konnte enorm stark treten und 
schwimmen. Ich holte Ambra rasch ein und begann mich zu wundern, wieso ich kein 
brennendes Gefühl in den Lungen bekam. Ich hörte, wie Ambra in meinem Kopf sprach, Ist 
das nicht lustig? Dein Körper braucht stundenlang keinen Sauerstoff. Siehst du dort unten? 
Sie zeigte in die dunkle Tiefe, wo der Rest der Gruppe hingeschwommen schien  Ich konnte 



schwach drei von ihnen erkennen. Dann sah ich etwas, bei dem mir das Herz stehen blieb  es 
sah aus, als würden sie von einem Hai umkreist! Wie realistisch war dieser Ort eigentlich? Es 
konnte doch nicht wirklich lebensgefährlich sein?  

Ich fragte, Was ist das? Kommen sie klar?  

Ich hörte Ambras unverwechselbares hohes Lachen in meinem Kopf, Aber natürlich, 
Dummerchen  Das sind die Delfine! Komm mit, ich sehe einen, den ich kenne  Ich werde 
dich vorstellen. Dann begann sie, tiefer zu tauchen.  

Als ich tiefer ins Dunkel tauchte, war ich überrascht, dass sich meine Augen anpassten und 
ich alles problemlos sah. Als ein ziemlich grosser Delfin genau auf mich zuschwamm, bekam 
ich ein kribbelndes Gefühl auf meinen Armen. Ambra lächelte und hielt ihre Hand zum Gruss 
hoch. Der Delfin grüsste mit einer Flosse zurück. Ich hörte ein paar Klick- und Quietschlaute. 
Ambra sagte in meinem Kopf, Avianna, du musst dich in den Kanal einwählen, um etwas zu 
verstehen. Das ist Iloa und sie möchte dir hallo sagen.  

Ich konzentrierte mich auf den richtigen Kanal über den Hauptcomputer der Meereskuppel 
und dann hörte ich den Delfin plötzlich klar und deutlich. Ein riesiges Grinsen breitete sich 
über mein Gesicht. Ich konnte es nicht fassen, dass ich zu ihnen sprechen und ihre 
wunderschöne Klick- und Quietschsprache verstehen konnte.  

Der erste Delfin, der sich mir vorstellte, war Iloa, ein junges, erwachsenes Weibchen. Ich 
konnte ihr sogar auf delfinisch antworten. Sie war sehr interessant an dem, was ich die 
letzten paar Tage  sterben und so  erlebt hatte. Sie wollte wissen, ob es weh getan hat und 
ob es erschreckend war. Diese Delfine waren deutlich direkter als Menschen. Ich nehme an, 
dass sie sich ganz anders entwickelten und Emotionen wohl anders wahrnehmen als 
Menschen. Sie fragte vieles über meine damalige Zeit und freute sich, als ich ihr sagte, dass 
ich Delfine schon immer mochte. Das war aber das einzige, worüber sie sich freute. Ihr 
Charakter war sonst sehr ernst. Ich fragte mich, ob ich ihr sagen sollte, dass mich einige ihrer 
Fragen in Verlegenheit brachten. Als sie sich nach dem Tod meines Bruder erkundigte und 
fragte, ob ich die Erinnerung an den Unfall teilen könnte, sagte ich ihr, dass mich gewisse 
Dinge zu sehr traurig machten. Als ich die Szene wieder in Erinnerung rief, durchlebte ich das 
ganze nochmal und mir wurde speiübel. Ich war ganz aufgewühlt und ich wendete mich von 
Iloa ab, um nachzusehen, was die andern taten.  

Zum Glück ging das Gefühl schnell vorüber. Ich bemerkte, dass die Schulkinder und die 
Delfine Paare bildeten und Schwimmspiele spielten. Ein Delfin namens Lexa, den Ambra 
kannte, schwimmte mit ihr und ich wurde Iloa zugeteilt. Ich dachte dauernd daran, dass alles, 
was ich seit meiner Reanimation erlebt hatte, wie ein Traum war, der in Erfüllung ging  aber 
es war reell! Ich denke, Iloa hatte ein schlechtes Gewissen, dass sie mich so ausfragte, und 
wollte es nun wiedergutmachen. Iloa war so schnell ! An ihr zu hängen und durch das 
Wasser zu schwirren war wie fliegen. Ich habe noch nie soviel gelacht. Wir konnten einander 
telepathisch verstehen und zusammen lachen. Ich war erleichtert zu sehen, dass sie auch so 
lachen konnte. Falls ich sie zurück in meine Zeit bringen könnte, wären wir weitum die 
grösste Sensation!  

Nachdem wir eine Weile gespielt hatten, war ich erstaunt, dass meine Schwimmbewegungen 
sie beeindruckten. Ich war damals in einer Synchronschwimm-Mannschaft und bereitete mich 
vor dem Unfall auf einen Wettkampf vor. Iloa sagte, sie wolle ein paar von ihren Freunden 
meine Schwimmbewegungen zeigen und sie rief sie mit ein paar hohen Pfiffen, bei denen ich 



reflexiv meine Ohren zuhielt. Die Delfine waren von der Kreativität beeindruckt  sie hatten 
noch nie einen Menschen so schwimmen sehen! Durch die telepathischen Verbindung mit 
meinem Zimmercomputer war es einfach, die lebhafte irische Musik zu finden, welche ich für 
den Wettkampf ausgesucht hatte. Ich spielte sie Unterwasser ab, indem ich aus Nanonebel ein 
paar Unterwasser-Lautsprecher bildete. Es war der Hammer mit diesem verstärkten Körper 
herumzuwirbeln und durchs Wasser zu schiessen.  

Bald darauf begannen meine Menschenfreunde ihre eigenen Choreografien mit 
verschiedenster Musik zu improvisieren und sogar die Delfine tanzten mit. Einige sahen sogar 
besser als meine aus. Es war erstaunlich, wie schnell jeder hier lernt. Für meine nächste 
Aufführung würde ich mir eine Musik aus meiner Zeit ausdenken müssen, welche sie noch 
nicht kannten.  

Obwohl meine ersten Schultage nicht einfach waren, war dieser Tag doch einer der besten 
meines Lebens bisher! Dann läuteten unsere persönlichen Uhrrecorder und meldeten, dass die 
Freizeit vorüber sei. Wir mussten alle zur Schule zurück. Wir machten bereits für den 
nächsten Tag nach der Schule wieder in der Kuppel ab. Ich konnte es kaum erwarten! Die Zeit 
schien so schnell zu vergehen

  

Ich entschied mich, jede Nacht volle Downloads zu machen, um zu den anderen 
aufzuschliessen und schon bald wusste ich jeweils, was die Lektionen des Tages waren. 
Manchmal sah ich Eoron. Er lächelte jeweils, aber wir redeten nicht miteinander. Von Zeit zu 
Zeit überlegte ich, was ich ihm antworten sollte, aber dann hatte ich jeweils den Eindruck, 
dass sich Pros und Kontras die Waagschale hielten und ich war wieder dort, wo ich anfing. 
Ich schloss viele neue Freundschaften und nahm eine Einladung mit Übernachtung bei Ambra 
zuhause an.  

Ich benutzte meinen Uhrenrecorder jeden Tag, um mich mit Aurora zu verbinden, um ihr alles 
zu erzählen, was in meinem neuen Leben passierte. Ich konnte sie Dinge ansehen lassen, 
welche ich erlebt hatte. Ich musst nur Wiederholung wählen und es würde in ihrem Kopf 
abgespielt werden. In der Schule lernte ich, dass es wie eine simulierte Umgebung ist, wenn 
man die Erinnerungen anderer Leute oder Szenen von einem Personalrecorder ansieht. Die 
Nanobots blockieren dann im Gehirn den normalen Input und speisen den artifiziellen Ton, 
Geruch, Gefühl ein  sämtliche Sinne. Das Bewusstsein bleibt intakt, so dass man alles 
wahrnehmen kann. Der Unterschied zu einer simulierten Umgebung ist, dass man dort 
kontrollieren kann, was geschieht  wie in einem Wachtraum damals  bei vollem 
Bewusstsein.  

Ich erzählte Aurora nichts von Eorons Besuch. Ich befürchtete, dass sie mir sonst sagen würde, 
was ich tun soll und ich wollte meine Entscheidung alleine finden. Ich wusste, dass sie in 
einem Monat an meinen Geburtstag kommen würde, um zu sehen wie es mir geht. Ich fragte 
sie auch nicht nach der berühmten Avianna, aber ich war sicher, dass sie wusste, dass ich über 
Geschichts-Downloads von ihr wusste. Ich nahm an, sie hatte einen triftigen Grund, wieso sie 
mir nicht selbst von ihr erzählte, bevor ich zur Schule kam. Ich dachte darüber nach und ob 
ich ihr von Eoron erzählen sollte oder nicht.  

Ich entschloss mich, sie unter vier Augen darauf anzusprechen. Sie würde zu meiner grossen 
Party kommen und anschliessend gehen wir ins Kunstmuseum von Dressen. Danach würden 
wir ein paar nette Kollegen von ihr besuchen. Ich dachte, ich würde schon irgendwann Zeit 
finden, um sie über die berühmte Avianna zu fragen. Ich musste einfach den Mut dazu finden. 



Aurora musste sie aufgrund ihrer Verwandtschaft persönlich getroffen haben. Vielleicht 
konnte sie mir sogar ein paar Erinnerungen abspielen.  

In die simulierten Umgebungen abzutauchen und Aviannas politischen Reden zuzuhören war 
einer meiner Lieblingsbeschäftigungen. Ihre Stimme erklang tief in mir. Sie klang wie ich 

 
sah aus wie ich, einfach älter, reifer. Ihre Augen faszinierten mich: sie strahlten einen 
Scharfsinn und eine Intelligenz aus, welche meine noch nicht hatten. Ihre Schönheit fesselte 
mich  ich konnte es nicht erwarten, auch grösser zu werden. In ihren Reden verleihte sie der 
Leidenschaft Ausdruck, welche ich als Kind teilte, die Ungerechtigkeiten auf der Erde zu 
korrigieren. Ihre Worte provozierten eine so starke Chemie an Gefühlen, dass ich Hühnerhaut 
auf meinem physischen Körper und in der simulierten Umgebung bekam. Ich war so stolz auf 
sie und verblüfft. Ich hatte alle öffentlichen Aufnahmen von ihr erlebt, welche ich finden 
konnte. Es war eine grosse Erfüllung für mich, die direkten Erinnerungen von jemandem an 
sie zu erleben. Ich sah in Avianna ein Vorbild für meine eigene Entwicklung. In nur einer 
Woche würde ich 13 werden, ein Teenager, schon bald eine junge Frau. Ich hoffte, dass ich 
Avianna irgendwann treffen würde und dass sie ebenso stolz auf mich sein könnte.  

Ich wollte wissen, was ich an meinem Geburtstag tun konnte und daher traf ich mich mit 
Glorenia um herauszufinden, wieviele Leute ich einladen konnte und was genau andere 
Kinder heutzutage an ihrem Geburtstag machten. Ich wollte keine Regeln verletzen. Gerne 
erklärte sie mir, was ich tun konnte und was nicht und sie nahm sich viel Zeit für mich. Die 
Zeit war es auf jeden Fall wert  Ich war entzückt zu hören, dass ich mein Geburtstagsfest in 
der Meereskuppel machen konnte! Ich konnte alle Kinder meines Stocks einladen. Ich lernte 
auch, dass gute Freunde immer noch Geschenke machen und dass Reisen ein beliebtes 
Geschenk sind. Man konnte auch die Information zur Replizierung des Geschenks in der 
Nanoprägemaschine bekommen. Dies würde die beste Geburtstagsfeier je werden!  

Am Freitag als wir zu Ambra nach Hause gehen sollten, nahmen wir nach der Schule das 
öffentliche Transportsystem. Es funktionierte absolut reibungslos. Wie die Schulaufzüge 
nahm es wahr, wo wir hinwollten als wir von der Schule zum Terminal gingen. Als wir 
einstigen, beförderte es uns zum richtigen Ausgangsterminal. Zu ihrem Haus war es noch ein 
kurzes Stück zu Fuss. Ich genoss es, die Nachbarschaft unterwegs anzusehen  was für 
expressive Architekturstile die Leute hatten. Ambras Mutter mochte einen Retrostil mit viel 
hellgrün und hellblau aus den 1950ern. Es war ein echt cooles Haus.  

Ambra und ich gingen rein und spielten auf dem Boden sitzend mit dem Hund der Familie, 
einer der süssesten Hunde, die ich je gesehen hatte. Er erinnerte mich an denjenigen, den ich 
vor dem Unfall selbst hatte. Wir formten den Nanonebel in kleine Spielzeugmäuse, welche 
wir dann auf dem Boden verstreuten, damit Wurzel, ihr Hund, sie jagen konnte.  

Ambras Mutter brachte uns eine ganze Reihe ausgefallenes Knabberzeugs. Sie erinnerten 
mich an eine Restaurant aus meiner Zeit, welches chemische Zusätze wie Flüssigstickstoff 
oder Mikrogel in ihren Gerichten verwendete, um die Sinne der Gäste herauszufordern. Ich 
hatte einen Artikel darüber gelesen, wie der Besitzer einen gefrorenen Ballon an den Tisch 
bringt: der Gast würde ihn dann zerplatzen und eine duftende Dampfwolke würde sich 
zerstreuen. Innen drin ist ein schwebende Speiseeiskugel. Die Gäste würden dann erstaunt 
sein, wenn sie reinbeissen und merken, dass sie heiss ist. Unsere Imbisse waren Quadrate und 
Kreise mit kleinen Punkten und Linien in blau, grün und braun  passend zu den Farben und 
dem Stil des Hauses. Man konnte mit der Hand oben drüber streichen und dann merken, dass 
einige kalt und andere heiss waren. Ich wählte einen lindgrünen mit Schokoladenstreifen. Es 



fühlte sich eiskalt an. Als ich es in den Mund steckte, schmolz das Äussere weg und die Mitte 
war heiss, scharf und mit Kirschenaroma.  

Die sind dufte! Ich muss auch mal versuchen, Süssigkeiten zu machen!

  
Avianna, soviel in dieser Zeit ist noch neu für dich. Wie kommst du damit klar?

  

Manchmal fühle ich mich schon ein wenig fehl am Platz, aber im grossen und ganzen ist es 
sehr aufregend.

  

Es ist toll, dich zu treffen und von dir zu lernen. Ich kann mir nicht richtig vorstellen, was du 
durchgemacht hast. Manchmal habe ich den Eindruck, du seist zerstreut und vielleicht auch 
traurig 

 

Machst du dir wegen etwas Sorgen?

  

Fast hätte ich ihr von Eoron erzählt, aber ich wusste ja noch nicht, was ich tun würde und es 
würde sie nur beunruhigen. Weisst du, der grösste Unterschied ist, dass die Kinder hier nie 
mit dem Tod konfrontiert wurden und das ist für mich schwer zu verstehen. Es ist, als ob sie 
eine Traurigkeit, welche ich in mir habe, nicht verstehen könnten.

   

Oh, Avianna  wir haben tiefe Gefühle und Empathie für andere. Ich nehme an, wir betonen 
einfach die positiven Dinge und versuchen, fröhlich zu sein. He, ich weiss  Dein Geburtstag 
ist bald und du hast noch nie eine moderne Geburtstagsparty gesehen! Lass mich dir ein paar 
von meinen zeigen!

  

Dies zeigte mir irgendwie, dass auch sie mich nicht verstand  aber auf der anderen Seite 
würde ich vielleicht auch irgendwann so werden. Ja gerne, das klingt toll!

  

Ambra zeigte mir einige Simulationen von ihren früheren Geburtstagsfeten. Ihren fünften 
Geburtstag feierte sie in einem virtuellen Schloss mit Ambra als Prinzessin. Einige Parties 
waren in simulierten Umgebungen, andere an exotischen Plätzen. Ambra und ich diskutierten 
lange wie meine Party aussehen könnte. Sie sagte, sie würde ein paar von unseren Freunden 
um Hilfe bitten und dass sie eine Überraschung daraus machen möchte. Das klang fantastisch 
und ich erzählte ihr all die Dinge, die ich mir an einer Traum-Geburtstagparty wünschen 
würde 

 

unter dem Motto Ozean natürlich. Ich konnte es nicht erwarten!  

Später gingen wir mit ihrer Mutter, Vater und älterem Bruder in einen live Film mit 
simulierter Umgebung. Er spielte zur Zeit der Cowboys und handelte von der Liebe eines 
Cowboys zu einer Frau aus höherem Stand, welche nicht mit ihm sein durfte. Eine typische 
Handlung, welche es so oder anders wohl schon vor Shakespeare gab. Obwohl mich die 
Geschichte nicht mitriss, genoss ich doch die für mich neue Erfahrung, alles riechen zu 
können, den Wind und die Hitze zu spüren und zu verschiedenen Szenen laufen zu müssen. 
Noch bevor der Film zu Ende war, freute ich mich bereits über andere Filmerlebnisse, welche 
mir noch bevorstanden. Die gute alte Filmindustrie produzierte also immer noch Geschichten, 
für welche die Leute zahlten, um sie direkt zu erfahren. Süss! Kunst zu erschaffen, war eine 
Möglichkeit, sein Leben zu verdienen. Dies konnte ich mir als mögliche Karriere vorstellen, 
wenn ich grösser würde. Ich machte mir eine mentale Notiz, alles über dieses Geschäft in 
Erfahrung zu bringen, wenn ich wieder in der Schule war.  

Als Aurora und ich uns über die Filmindustrie unterhielten, erzählte ich ihr, dass mich meine 
Mutter immer zu Dokumentarfilmen mitnahm, wie vor kurzem zum Beispiel denjenigen über 
die Lebensverhältnisse in Afrika, wo Kinder in meinem Alter in völliger Armut leben oder 



über Krieg oder die Ungleichheiten auf der Erde. Meine Mutter mochte 
Ermittlungsjournalismus. Ich fragte mich, worüber heute wohl dokumentiert würde? Nur 
Weltall und Wissenschaft? Oder gab es immer noch soziale Probleme und verschiedene 
Ansichten, wie sie anzugehen sind, wie zum Beispiel das Problem Innerraum versus reale 
Welt? Ich fragte Ambra und wir recherchierten ein wenig.  

Ich fand heraus, dass es Dokumentationen über den um sich greifenden Schwarzmarkt und 
Softwarepiraten gab. Es gab auch Dokumentationen über Leute, welche sich in simulierten 
Welten verloren. Ich fand es spannend, dass es sowohl interessante und bildende als auch 
unterhaltende Filme zu sehen gab. Während unseren Nachforschungen sah ich sogar, dass es 
eine Dokumentation über die verlorene Kolonie gab. Die würde ich mir ansehen, sobald ich 
wieder ungestört in meinem Zimmer war.  

Das ganze Wochenende bei ihr zu Hause beleuchtete für mich neue Aspekte über die heutige 
Gesellschaft  zum Beispiel was Ambras älterer Bruder Andi durchmachte, um eine 
Elternlizenz zu erhalten. Er und seine Partnerin kamen am Wochenende vorbei, um die 
Befürwortung ihrer Eltern zu erhalten. Ich konnte nicht glauben, dass Leute heutzutage eine 
Lizenz brauchen, um Eltern zu werden, aber dann dachte ich, dass es eigentlich eine ganz gute 
Idee sei. Sie mussten nicht nur Verständnis für die Erziehungs-Downloads für Kleinkinder 
haben, sondern man zeigte ihnen auch die Schicksale von Kindern, welche in jungen Jahren 
von Eltern aufgegeben wurden, welche nach Cyberwelten süchtig waren. Bewerber für eine 
Elternlizenz mussten zeigen, dass sie eine gute Arbeitsstelle haben, ein stabiles Zuhause und 
dass ihre Eltern damit einverstanden waren und sie unterstützten. Sie reichten Vorschläge für 
genetische Pläne zur Bewilligung durch die Behörde ein: sie mussten ausarbeiten, wie das 
Kind aussehen würde und welche genetische Attribute sie betonen wollten. Sie mussten 
detailliert diskutieren, wie sie das Kind erziehen wollten. Ein erstaunlicher Prozess! Es 
braucht tatsächlich ein volles Jahr, bevor man eine Lizenz für ein biologisches Kind erhält. 
Andi war aufgeregt, aber sehr optimistisch  Ich bin sicher, er kriegt sie!  

Mein Wochenende mit Ambra verging im Nu. Ich genoss die Zeit in vollen Zügen und ich 
fühlte mich echt mies als es vorbei war. Bevor ich wusste, wie mir geschah, war ich wieder 
zurück im Alltag der Schule  Aber in nur fünf Tagen würde mein Geburtstag sein!  



FÜNFTES KAPITEL:  

MEINE GEBURTAGSPARTY UND EIN WOCHENENDE MIT AURORA  

Als Aurora am nächsten Freitag Nachmittag zu meinem Geburtstag und unserem 
gemeinsamen Wochenende kam, war ich so froh, sie zu sehen, dass ich sie lange umarmte. 
Ich konnte es aber auch kaum erwarten loszulegen, nicht nur mit meiner Party, sondern auch 
zu unserem Ausflug ins Kunstmuseum und um Auroras Freunde zu treffen.  

Lass uns gehen, mich nimmt so Wunder, was für eine Party sie für mich organisiert haben! 

 

Lass uns zur Kuppel gehen! Sie lachte und musste ein Stück rennen, um mich einzuholen, da 
ich so schnell aus meinem Zimmer gestürmt war.  

Als wir aus dem Schulgebäude traten, mussten sich meine Augen dem dunkleren Licht 
anpassen. Dichte Wolkenbänke über uns liessen praktisch kein Sonnenlicht mehr durch. Es 
sah aus, als würde unser Stadtteil bald Regen erhalten. Die Luft schien mir kühl, ich zog das 
lockere, fliessende Material meines Kleides enger und versuchte, Aurora nicht davonzueilen. 
Als wir den blumengesäumten Weg entlang gingen, fielen die ersten dicken Regentropfen. 
Ein durchdringend kalter Regen war immer noch genauso lästig wie zu meiner Zeit. Ich 
musste mir einen Teil des Stoffes über den Kopf ziehen, damit mir der Regen nicht in die 
Augen kam. Zum Glück konnte ich die Nanopartikel hart werden lassen, so dass sie in der 
Form blieben, in der ich sie haben wollte. Als wir näher kamen, bemerkte ich, dass ich nicht 
ins Innere der Kuppel sehen konnte, um etwas von der Party zu sehen. Der riesige Eingang 
zur Meereskuppel war wegen des Regens geschlossen.  

Als wir uns der Tür näherten, öffnete sie sich plötzlich und ein warmer, tropischer Wind blies 
unsere Kleider und Haare zurück. Ich lächelte und war froh, dass meine Kleider automatisch 
wieder weich wurden  sonst hätte es mich wohl weggeblasen! Die entgegenkommende 
Windböe zwang mich, die Augen zu schliessen, als ich durch die Tür trat.  

Als ich durchtrat, jubelten und schrien alle meine Freunde und viele, die ich nicht kannte 
Alles Gute zum Geburtstag! .  

Alle warfen explodierende Konfetti in die Luft. Der Himmel über dem Strand und das Wasser 
funkelten von dem blauen und violetten Feuerwerk. Ich hatte noch nie sowas gesehen  so 
genial! Am Strand wartete ein Delfinkuchen in Lebensgrösse. Er sah leicht und luftig aus, mit 
blauer und violetter Glasur.  

Ich hörte ein Schnalzen von den Wellen her und sah, dass auch ein paar Delfine zur Party 
gekommen waren. Iloa war stolz, dass der Kuchen wie sie aussah  Sie sagte, dass Ambra ihn 
gemacht habe. Iloa zeigte mir den, welchen sie gemacht hatte: ein leuchtend oranger Seestern-
Kuchen, welcher glitischig-glänzend aussah, da er aus Fisch gemacht war, schwebte in der 
Luft über der Delfingruppe.  

Meine Delfinfreunde machten die schönsten Luftsprünge für mich. Um die kleine Sonne in 
einer Ecke der Kuppel rotierte langsam ein erleuchtetes Alles Gute zu 13 
Sonnenumrundungen bei Bewusstsein in violetten Buchstaben. Rechts davon stand in 
Klammern Alles Gute zum 193.  in hellblauen Buchstaben. Die Sonne war gedämpft, so 
dass man es sehen konnte. Die Schriften warfen wunderbare Farben auf die künstlichen 
Wolken. Ich war so stolz auf diesen Geburtstag. Ich konnte kaum alles aufnehmen  die 
Delfine, die Meereskuppel, die lachenden Gesichter von neuen Freunden und auch fröhlichen 



Fremden, so viele neue Infos, welche über telepathische Chips in meinem Kopf durch mein 
verbessertes Gehirn und Körper strömten. Ich wusste, dass ich zwar erst 13 war, aber 
eigentlich schon 193 Jahre alt und mehr Wissen in mich reingeladen hatte als irgendein 
Mensch aus meiner alten Zeit! Immer hatte ich aber noch viel zu lernen, was ich in den letzten 
180 Jahren verpasst hatte. Ich wollte einfach nur so sein, wie all die anderen um mich herum: 
nicht nur ein kryonisch reanimiertes Kind von 2008, sondern eine in jeder Hinsicht 
Ebenbürtige. Es gab eine Traurigkeit in mir, von ich nicht dachte, dass sie die anderen 
verstehen würden, aber das Treiben der Party lenkte mich bald ab.  

Meine Mutter hatte schone einige grosse Feste geschmissen, Schwimmparties, solche mit 
Pferden, riesigen Rutschen, Trampolinen, feinen Kuchen, Pizza und Sushi  einmal 
überreichte ich ihr sogar einen Beste Party-Macherin -Preis  aber dies übertraf alles! Ich 
hoffte, sie konnte es eines Tages aus meinen Erinnerungen sehen, wenn sie reanimiert wurde. 
Es war auch die grösste Party, die ich je hatte! Es kamen Kinder von vier Stockwerken der 
Schule  ungefähr 90 Leute  und dann noch 20 Delfine. Ich war die ganze Zeit damit 
beschäftigt, Leute zu treffen und Geschenke in Empfang zu nehmen; alle gratulierten mir  Es 
war ein Wirbelwind! Ich erhielt haufenweise Geschenke, sogar ein paar lustige Spielzeuge: 
Eoron gab mir ein schwebendes Weltraummodell; Ambra gab mir einen wunderschönen 
Kristalldelfin. Von Aurora bekam ich eine grosse schwarze Schachtel mit einer 
Zauberausrüstung.  

Danke, Aurora! Woher wusstest du, dass ich sowas mag?

  

Oh, das war einfach. Ich ladete ein Buch runter, dass deine Mutter für deine Schwester über 
dich schrieb. Sie schrieb, dass du immer gerne Zauberaufführungen gegeben hattest. Ich 
dachte, du würdest vielleicht dieses Set vermissen, welches du unter deinem Bett hattest. 
Daher wollte ich dir die beste Zauberausrüstung schenken, die es gibt  Ich bin sicher, du 
erfindest zudem deine eigenen Tricks!

  

In meiner besten, tiefen Theaterstimme rief ich allen auf dem Strand zu, Meine Damen und 
Herren! Kommen sie näher 

 

Wir präsentieren ihnen jetzt die Zauberhafte Avi! Bald hatte 
ich ein kleines Publikum um mich herum versammelt  

Ich würde gerne etwas Kleines zaubern, um diesen besonderen Moment zu feiern. Ich hatte 
einen schwarz-roten Umhang über meine Schultern geworfen und einen Zauberhut aufgesetzt. 
Es war schwierig, ernst zu bleiben, da meine Freunde über meine übertriebene Stimme lachen 
mussten.  

Ich hatte eine Vorstellung davon, wie dieses Set funktionierte und ich stellte mir meinen 
ersten Trick im voraus vor. Mit viel Fingerspitzengefühl nahm ich ein Kartenspiel. Kann ich 
bitte einen Freiwilligen für meinen ersten Trick haben. Von all den Händen, welche in die 
Höhe schossen, wählte ich ein Mädchen aus, welches ich noch nicht kannte. Sie trat vor und 
ich fächelte die Karten in einem weiten Bogen durch die Luft. Jede Karte blieb an Stelle mit 
der Rückseite gegen die Menge. Ich hielt meine Hand hoch, so dass das Mädchen auf der 
anderen Seite des Bogens stehen blieb.  

Hallo, wie heisst du?

  

Rebekka.

  



Nun, Rebekka, würdest du bitte so nett sein und eine Karte auswählen  irgendeine  und 
überprüfen, dass dies ein ganz normales Kartenspiel ist.

  
Klar, sagte sie als sie nach oben langte und eine auswählte  es war die Herz Dame. Sie bog 

sie, strich mit dem Finger drüber und zeigte sie dann dem Publikum.  

Danke, sagte ich als ich mit meiner rechten Hand über den Bogen fuhr und die Karten in 
einem Stapel in meiner linken Hand sammelte. Bitte lege deine Karte auf diesen Stapel mit 
dem Bild nach unten. Als sie dies tat, gab ich ihr das ganze Spiel. Jetzt kannst du die Karten 
mischen wie du willst, und, liebes Publikum, wenn ihr überprüfen möchtet, ob es wirklich ein 
ganz normales Hochglanzkartenspiel ist, dann könnte ihr das jetzt tun. Es gab etwas 
Gekichere hier und dort; ein paar griffen nach den Karten und nickten ihre Zustimmung.  

Rebekka, konzentriere dich bitte auf die Karte, welche du gewählt hattest. Ich nahm das 
Spiel zurück und fächerte die Karten so auf, dass ihre Rückseiten ihr zugewandt waren. Nun, 
weißt du, welche Karte es war?

  

Sie sah verwirrt aus, Nein, keine Ahnung.

  

Du kannst also nicht herausfinden, welche Karte du gerade vorher noch in der Hand hattest? 
Die siehst keine Fingerabdrücke? Du hast keine Kartenecke gebogen?

  

Nein, tut mir leid. Ich weiss wirklich nicht, welche es war. Sollte ich?

  

Nun, eigentlich schon, aber ich lass dich ausnahmsweise nochmal eine andere Karte 
wählen.

  

Darauf grinste sie, kam einen Schritt auf mich zu und wählte zufällig eine Karte aus. Ein 
Aufschrei ging durchs Publikum, einige murmelten, andere klatschten als sie sich umdrehte 
und zeigte, dass es wieder die Herz Dame war!  

Ich warf die Karten hoch in die Luft und wirbelte mit fliegendem Umhang herum. Noch bevor 
ich wieder dem Publikum gegenüber stand, waren die Karten verschwunden! Ich grinste und 
tippte meinen Hut an, während sie lachten und applaudierten.  

Nun, danke für ihre Teilnahme. Ich habe einen letzten Trick auf Lager, einen, den ich schon 
als kleines Kind aufführen wollte. Wisst ihr, ich hätte nämlich einen Hut genau wie diesen 
hier in der Zauberausrüstung, welche ich unter meinem Bett aufbewahrte, für spezielle 
Gelegenheiten wie diese hier, sagte ich mit einem Zwinkern und Grinsen. Ich sprach 
langsam weiter, mit soviel Einfühlungsvermögen wie möglich. Ich hatte einen speziellen 
Freund, welcher in meinem Hut wohnte. Ich erzählte meine Freunden und der Familie von 
ihm, aber ich bin nicht sicher, ob sie mir je Glauben schenkten. Ich möchte, dass ihr heute 
Abend meinen Freund trefft.

  

Ich nahm meinen Hut ab, warf ihn in die Luft, fing ihn mit beiden Händen und zeigte dem 
Publikum, dass mein Hut natürlich leer war. Dann griff ich hinein und zog vorsichtig einen 
realistisch lebendig erscheinenden weissen Hasen raus, mit weissen Schnurrbarthaaren, 
schwarzen Augen, langen Ohren und eine wackelnde rosa Nase! Es kamen viele Aaaaahs und 
Oooohs aus dem Publikum. Sein Name ist Jimmy. Ich nahm ihn raus, so dass sie ihn 
streicheln konnten, dann liess ich ihn in die Zauberausrüstung hüpfen, ein wenig traurig, dass 
er nur eine Simulation war. Danke sehr! Danke! Es war eine Freude, vor euch 



aufzutreten, sagte ich mit einer tiefen Verbeugung. Mein Publikum jubelte laut und schrie, 
Bravo! Toll gemacht! Ich nahm mein Kostüm ab und die Menge löste sich wieder in kleine 

Freundesgruppen auf.  

Den ganzen Abend kamen Leuten, klopften mir auf die Schultern und sagten mir, wieviel 
Spass sie an meiner Party hatten. Ich dachte, die Geschenke hören nie auf! Ich bekam eine 
Klaviertastatur in Taschenformat, das man auf volle Länge ausrollen konnte. Ich konnte es 
mit mir tragen und konnte irgendwo Lieder in Konzertqualität für meine Freunde spielen  ich 
fand s super! Von meinem Delfinfreund Iloa erhielt ich eine Simulation des Planeten Aques, 
welche ich später ausprobieren konnte. Ein Grossteil ihrer Familie lebte dort und sie hoffte, 
dass sie eines Tages auch dorthin ziehen könnte. Sie gab mir auch eine Halskette mit einer 
leuchtenden Kugel. Sie sagte, sie könne jede Farbe oder Helligkeit annehmen und die 
Goldkette würde sich unter Wasser in ein goldfarbenes Plastikmaterial verwandeln, damit es 
nicht an meinen langen Haaren zog. Delfine benutzen Kugeln wie diese als Lichtquelle in 
dunklen Gewässern.  

Die Party dauerte bis spät in die Nacht. Ich schaffte es doch noch, einzutauchen und mit den 
Delfinen zu schwimmen. Wir genossen es alle in vollen Zügen!  

Als es etwas ruhiger wurde und die Leute langsam gingen, halfen mir meine Freunde beim 
Aufräumen. Ich sandte alle Pläne meiner Geschenke an meine Nanoprägemaschine, um später 
damit spielen zu können. Es dauerte nicht lange, alles in die Öffnung der 
Nanorezykliermaschine der Meereskuppel zu werfen. Mir war nicht ganz wohl zu gehen, 
während ein paar Freunde immer noch am Aufräumen waren, aber ich wusste, sie würden 
mich verstehen. Aurora und ich mussten zu unserem Wochenende aufbrechen.  

Wir flogen in ihrem Transporter. Viele Erinnerungen kamen mir wieder in den Sinn, als wir 
zum ersten Mal, seit ich mit Aurora zur Schule gekommen war, wieder über die Stadt flogen. 
Ich schaute runter auf die farbige, wunderschöne, emsige Schule. Ich fühlte mich eigenartig, 
fast verwirrt  als ob ich mich plötzlich wieder daran erinnerte, wer ich war und wie ich 
hierher gekommen war. Dann begann ich, einfach nur noch den Moment zu geniessen.  

Ich sah, dass die Häuser und Gebäude runde Formen, spiralförmige und manche sogar 
Schmetterlingsform hatten, welche man nur von weit oben sehen konnte. Aurora sah mich 
lächeln und sagte, sie würde mal nachts mit mir hochfliegen. Ich hatte Bilder gesehen, wie 
heutzutage die Erde und sogar die Städte vom Weltraum aus gesehen aussehen, aber dies 
schien so anders 

 

Es war alles so real

  

Wir verbrachten die Nacht in Auroras Zimmer in der Nähe ihres Labors. Über Nacht ladete 
ich den momentanen Stand der Wissenschaft über Erinnerungsformung runter  ich überlegte, 
was für Erinnerungen ich wohl hatte, welche meinem Bruder helfen könnten. Ich wünschte 
mir sehr, dass er bei mir wäre. Am nächsten Morgen gingen wir schnurstracks ins 
Kunstmuseum von Dressen.  

Das Kunstmuseum war sensationell. Man konnte durch die Ausstellungsobjekte gehen und 
wurde unverzüglich in künstliche Umgebungen versetzt. Wir lachten, als wir einmal von frei 
schwebenden Blasen umschlossen waren, jede mit einem anders farbigen Nebel gefüllt. Wann 
konnte sie mit Bewegungen zerplatzen lassen und dann verschiedene Gerüche riechen. Ein 
anderes Exponat bestand aus Nanonebel, welcher verschiedene Farben kreierte, welche alle 
ein anderes Gefühl hervorriefen. Es würde bestimmt viel Spass machen, später mal Kunst zu 
kreieren, wenn ich promoviert bin! Ganz besonders mochte ich den Ausstellungsteil 



Geschichte der Zeit : man konnte ein Protobakterium sein, welches im Meer schwimmt, 
darauf folgend jede Kreatur in der menschlichen Evolution in Abständen von 150'000 Jahren 
bis zur Gegenwart. Man konnte die Zeit beschleunigen, verlangsamen oder auch Zeitsprünge 
machen  Es war fantastisch. Ich freute mich jetzt schon auf die detaillierten geschichtlichen 
Simulationen nächste Woche in der Schule.  

Die Sonne schien immer noch hell am Himmel als wir zu Auroras Freunden flogen, fast zu 
hell, um während der Reise viel sehen zu können. Aurora nutzte die Zeit, um mir zu erzählen, 
wen wir besuchen würden. Es war ein Wissenschafterpaar namens Johanna und Max, welche 
sie schon seit ihrer Schulzeit kannte. Sie waren sehr ruhig, introvertiert, ambitioniert, aber 
wohl überlegt. Als wir ankamen, nahm ich zudem mit Freude zur Kenntnis, dass sie auch 
vorzügliche Gastgeber waren. Sie hatten Zimmer für meine und Auroras Übernachtung 
vorbereitet. Sie hatten sogar eine wunderbare Simulation geplant: sie zeigten uns ein paar 
lustige Episoden aus ihrer Schulzeit und wir konnten alle ihre Erinnerungen nacherleben.  

Die lustigste Erinnerung war von einem Chemielabor, einem hellen, elegant und modern 
aussehenden Labor. Alle waren ungefähr in meinem Alter, massen Flüssigkeiten und 
mischten sie zusammen. Plötzlich gab es einen Knall  eine kleine, helle Explosion, welche 
einen rosaroten Nebel freisetzte. Die Lehrerin sah besorgt aus und ein wenig ärgerlich bis sie 

 und dann alle im Zimmer  völlig unkontrolliert zu lachen begann. Zum Glück arbeiteten 
sie gerade an stimmungsverändernden Chemikalien und lernten über die Chemie des Glücks:  

was sich hier in der Luft ausbreitete, war nur eine konzentrierte Form von 
Endorphinhormonen, welche Gelächter verursachten. Es war eigenartig, Aurora zu sehen, als 
sie so jung wie ich war. Sie sah mir ziemlich ähnlich, war aber von kleinerem Körperbau.  

Unsere Gastgeber hatten zur Feier des Tages ein Menu mit 50 Gängen vorbereitet, mit 
Essens-Kostproben aus der ganzen Welt. Obwohl die Leute heutzutage nicht mehr essen 
mussten, genossen sie immer noch das Beisammensein und sich gegenseitig mit neuen 
Geschmacksideen zu übertreffen! Die langen Mahlzeiten boten reichlich Gelegenheit, 
miteinander zu reden und sich gegenseitig kennenzulernen.  

Max und ich haben uns gefragt, ob du vielleicht Lust hättest, nächsten Sonntag mit uns zur 
Kirche zu kommen? , fragte mich Johanna.  

Ich wusste nicht mal, dass es immer noch Kirchentreffen gab. Meine Mutter würde es 
bestimmt gerne sehen. Ja gerne, ist bestimmt lustig. Was macht man in Kirchen heutzutage?

  

Johanna antwortete, Der Pfarrer hat mehr Mittel für die wöchentliche Predigt zur Verfügung. 
Gewisse Punkte kann er mit simulierten Umgebungen demonstrieren. Natürlich kann man 
virtuell teilnehmen, aber viele möchten live teilnehmen und nur dann in eine simulierte 
Umgebung eintauchen, wenn es als Teil der Messe geplant war. Es macht immer noch Spass, 
Freunde zu sehen, welche man seit Jahren kennt. Ich denke, es wird dir gefallen.

  

Max fügte hinzu, Du kannst auch Messen von anderen Religionen virtuell besuchen oder 
beobachten, um besser zu verstehen, was sie glauben. Das kann wirklich hilfreich sein, um 
andere besser zu verstehen.

  

Ich konnte mir ein paar der endlosen Möglichkeiten vorstellen: Man könnte den Regen auf 
der Haut spüren, die Tiere riechen und hören wenn man auf dem Deck von Noahs Arche stand. 
Man konnte im gleichen Raum wie Mohammed sein, während er lehrt und zusehen, wie er 



den Saum seines Kleides wegschneidet, um eine schlafende Katze nicht aufzuwecken. Man 
konnte Fisch essen und in der Menschenmenge auf dem Hügel beim Meer von Galiläa stehen, 
während man Jesus zuhörte. Man konnte an einem jüdischen Seder-Nachtessen teilnehmen 
und von allen Speisen kosten, welche eine Erinnerung an die Vergangenheit repräsentieren 
sollen, konnte die Härten der Sklaverei unter den Ägyptern fühlen, die Freuden der Freiheit.  

Ich war froh, dass es eine Unitäre Universalkirche (UU) war und dass Experten 
verschiedenster Religionen das Bildmaterial zu den Botschaften ausarbeiteten. So konnten die 
Leute die Weisheiten der traditionellen Religionen mitnehmen, welche sie wollten. Dass es 
diese Religionen immer noch gab, faszinierte mich. Es interessierte mich auch sehr zu 
erfahren, was für eine Botschaft die neue Religion der künstlichen Intelligenz hatte. Zudem 
war ich erstaunt darüber, dass es heute immer noch Leute gab, welche an wissenschaftlich 
nicht überprüfbare Dinge glaubten. Ich nahm an, dass es deswegen war, weil es immer noch 
so viel Unbekanntes im Universum gab: einige verlangten nach mehr Sinn als es ihre 
biologisch, dann technologisch entwickelten Leben boten. Sie wollten einen Schöpfer oder ein 
Warum...  

Wir verbrachten den ganzen Tag damit, Geschichten und Ideen auszutauschen und über alles 
mögliche zu reden. Als wir ihr Haus verliessen, war es bereits Nacht. Aus der 
Vogelperspektive sah ihr Haus wie ein erleuchteter Kristallberg aus. Aurora sagte, dass sei 
weil sie beide Geologie so gerne mochten. Beide schufen neue Elementformen und 
Substanzverbindungen bei der Arbeit, welche hauptsächlich für das Raumfahrtprogramm 
verwendet wurden. Als wir zu meiner Schule zurück flogen, konnte ich sie endlich fragen, 
was mich beschäftigt hatte. Mir war klar, dass sie wusste, dass etwas in mir vorging  Es war 
unmöglich in dieser Zeit zu lügen, da die Wahrnehmungskraft der Leute so viel besser ist, 
dass man Emotionen viel besser lesen kann  jede Gesichtsmuskelbewegung oder 
anspannung. Ich musste vorsichtig sein, was ich sagte und wie ich es sagte.  

Ehm, ich habe mich gefragt, wieso du mir nicht von meiner Berühmtheit und dem 
Schicksal meines Klons erzählt hast, Avianna?

  

Aurora sah mich nicht an, sondern schaute aus dem Fenster und rann mit ihren Fingern durchs 
Haar, bevor sie antwortete. Ich habe gewartet, bis du fragst. Sie machte eine kurze Pause, 
als ob sie sich nicht entscheiden könnte, was sie sagen soll, dann fuhr sie fort, Weißt du, ich 
wusste, es würde dich ziemlich durcheinander bringen  so sehr, dass ich befürchtete, dass du 
dich weigern könntest, zur Schule zu gehen oder dich in unsere Gesellschaft zu integrieren.

  

Ich lachte und entgegnete, Nun, ich dachte nicht, dass ich da eine Wahl gehabt hätte.

  

Sie fuhr in einem ernsten Ton fort, Bis anhin hast du gesehen, dass Kinder ihre Kindheit und 
gewisse Rechte als natürlich erzogene Menschen aufgeben können. Ich wollte, dass du die 
Wichtigkeit zu lernen und das Geschenk, dass du am Leben bist, erkennst und der Menschheit 
hier auf der Erde hilfst und dir das Recht verdienst, ins All zu reisen... Ich wollte dich nicht 
verlieren.   

Sie zögerte, dann sagte sie, Ich bin sicher, dass jemand auf dich zugekommen ist und dir ein 
Angebot gemacht hat, zum verlorenen Planeten zu reisen, wo deine Verwandten sind. Ich 
selbst wurde auch von einem Verwandten gefragt. Ich kenne die Pläne und finde es nicht 
richtig zu gehen, wenn die Mehrheit der Erde dagegen ist. Ich habe das Angebot jedoch 
vertraulich gehalten, da es meine eigene Familie ist.

  



Ich versuchte zu verbergen, dass ich mich überrascht und schuldig fühlte. Bestimmt hat sie es 
gemerkt. Ich wusste nicht, ob ich ihr von Eoron erzählen sollte.  

Avianna, du siehst bekümmert aus und ich bin überzeugt, dass ich den Grund kenne. Sag s 
mir bitte nicht, sonst müsste ich es melden  Sie sind nicht von unserer Familie, sonst wüsste 
ich davon. Ich sehe es dir an, dass du gefragt wurdest. Du musst an deinen Bruder denken 

 
dass du hier bist, wenn er reanimiert wird. Es gibt noch soviel zu lernen für dich in den 
nächsten zwölf Schuljahren, dann einen Berufszweig zu wählen, ein eigenes Heim zu 
gründen... Viel mehr als man in nur zehn Monaten erlernen kann. In ihrer Stimme 
schwangen soviele Gefühle mit, dass ich befürchtete, sie könnte anfangen zu weinen.  

Woher wusste sie es? Sie würde wohl vermuten, dass ich es als blinder Passagier auf der 
Mission versuchen würde. Ich war nicht sicher, was ich sagen sollte, daher fragte ich, Weiss 
jemand, warum wir mit dem Planet Kontakt verloren haben?

  

Es gibt viele Gerüchte  die Invasion einer Energie konsumierenden, emotionslosen, anderen 
Lebensform; dass das Leben auf dem Planeten sich in eine Superintelligenz entwickelt hat 
und jeglicher individueller Gedanke verloren ist. Der Planet selbst könnte in Schwierigkeiten 
sein, dass er sich auf ein schwarzes Loch zubewegt und alle Schiffe verschlingt, welche sich 
ihm nähern. Das unentwickelte Leben könnte sich den Planeten zurück erobert haben. Es gab 
einzelne Berichte über eine Lebensform im Innern des Planeten, bevor der Kontakt abbrach... 
Wir wissen es einfach nicht 

 

es gibt unzählige Theorien, einige optimistischer als andere...

  

Ich sah, dass wir uns rasch auf das hell erleuchtete Schulgebäude zu bewegten, die Farben im 
Nachthimmel tanzend. Wir waren beide immer noch aufgebracht und ich wollte nicht, dass 
unser gemeinsames Wochenende so endet. Daher wechselte ich schnell das Thema. Guck, 
dort ist Ambras Zimmer! Siehst du den kleinen, weissen, schlafenden Hund? Das ist ihr echter 
Hund namens Wurzel. Er trägt bei Ambras Eltern zuhause eine Kamera und alles, was er 
macht, wird auf Ambras Wände projiziert. Sie kann sich von ihrem Zimmer aus mit dem 
Nanonebel in ihrem Heim verbinden und in Echtzeit mit ihrem Hund spielen!

  

Kinder sind heute so kreativ mit ihren Zimmergestaltungen  und so realistisch  die Grenze 
zur Realität verwischend! Sie lachte und fragte, Und? Hast du mit deinen Delfinfreunden 
schon eine Sprechverbindung eingerichtet, damit du mit ihnen über deine Meerwände reden 
kannst?

  

Das ist eine Superidee! Ich muss rausfinden, wie sowas geht! Danke! Ich mag es, mit Iloa zu 
sprechen. Ich werde ihr davon erzählen und ich wette, sie findet die Idee auch toll!

  

Als wir landeten, war es schon spät. Ich spürte immer noch eine Spannung zwischen uns als 
wir zum Schulgebäude liefen. Ich bedankte mich für das wunderschöne Wochenende und 
umarmte sie, bevor ich reinging. Ich war traurig, aber auch erleichtert, als sie fortging. 
Gleichzeitig war ich auch genervt, dass ich keinen Schritt weiter war in meiner Entscheidung, 
wie ich Eoron antworten soll. Ich nahm den Aufzug zu meinem Stockwerk, ging zu Bett und 
hoffte, dass ich genug Zeit habe, alle Daten runterzuladen, welche ich für den morgigen 
Unterricht brauchen würde.  



SECHSTES KAPITEL:  

SCHULAUSFLÜGE UND EIN ARKTISCHER URLAUB  

Ich mochte es sehr, mit Johanna und Max zur UU-Kirche zu gehen. Ich gewöhnte mir an, 
jeden Sonntag mit ihnen hinzugehen. Jedes Mal, wenn sie mich abholten, überraschten sie 
mich mit einer neuen Variante der Weltküche zum Frühstück. Sie hatten soviele Freunde über 
die Kirche, dass ich den Eindruck hatte, dass ich fast treffen würde, welche in Dressen leben. 
Ich hatte sogar ein Gespräch mit einem Mitglied des Stadtrates über meine Ansicht, Katzen 
und Hunden volle Bewusstseinserweiterungen zu geben!  

Die Schultage vergingen diesen Herbst schnell. Ich hatte immer noch das Gefühl, dass ich den 
anderen Kindern hinterher hinke durch die 180 verpassten Jahre, aber die Lektionen hielt 
mich auf Trab. Es gab viele Facetten der Zivilisation, Ökonomie und Kreativität über die ich 
noch nie nachgedacht hatte. Alle paar Tage gingen wir auf Exkursionen, zu den europäischen 
Wildnisgebieten und sogar zu andern Ländern rund um den Globus. Es war faszinierend zu 
sehen, wie verschiedene Kulturen einige ihrer architektonischen Stilelemente behielten, wenn 
sie Städte mit Nanopräge-Technologie neu bauten. Wir besuchten sogar einen Eingeborenen-
Stamm, welcher in modernen Strohhütten hauste, komplett mit Computern und Nanopräge-
Maschinen.  

Als die Ferien näherrückten, war das Hauptthema in der Schule die zwei Urlaubswochen, 
welche die Schüler bekamen, um ihre Familien zu besuchen. Ich erfuhr, dass Familientreffen 
heutzutage grösser waren als damals  normalerweise über 100 Leute, da heute soviel mehr 
Leute lebten, welche sich als nahe Verwandte sahen. Einige würden sich an exotischen Orten 
treffen; einige in ihren Geburtsstädten oder anderen Orten, welche ihnen wichtig waren. Da 
niemand mehr alterte, gab es viel mehr Grosseltern, Urgrosseltern und sogar ein paar Ur-
Urgrosseltern. Jeder hatte auch mehr Onkel, Tanten und Kusinen. Diese Treffen wurden an 
Orten wie Konferenzzentren oder Hotels meiner Zeit durchgeführt.  

Die Leute feierten immer noch viele verschiedene Feiertage wie Hanukkah, Weihnachten, 
Visakha Bucha, Ramadan oder Sommersonnenwende. Der Unterschied war, dass die 
Ferienzeiten heutzutage flexibel waren und die Kinder an den entsprechenden Tagen nach 
Hause durften.  

Ich erfuhr, dass unsere Familie ein traditionelles europäisches Weihnachtsfest plante. Ich 
liebte die Weihnachtsbäume, welche meine Mutter jeweils dekorierte als ich ein kleines Kind 
war. Weil mein Unfall damals gerade vor Weihnachten passierte und ich in einem Sommer 
reanimiert wurde, hatte ich immer ein wenig das Gefühl, ich hätte ein mal Weihnachten 
verpasst. Ich erinnerte mich an den goldenen Baum und all die Geschenke drunter, welche ich 
erhielt  Hatte Mutti alle Geschenke, welche für mich und meinen Bruder waren, einer 
lokalen Wohltätigkeitsorganisation gespendet? Es muss eine schreckliche Zeit für sie gewesen 
sein! Zum Glück hatte sie meine süsse kleine Schwester, auf die sie sich konzentrieren konnte. 
Ich war aufgeregt wegen des Fests, aber ich würde endlich meine Weihnachten feiern und 
sogar andere Familienmitglieder treffen können, einige von ihnen konnten vielleicht sogar 
Erinnerungen an meine Mutter und Schwester mit mir teilen. Ich hoffte, dass sie mich als 
Ebenbürtige und nicht nur als Kind behandeln würden.  

Mein enger Familienkreis würde sich in der Nähe des Nordpols treffen, wo wir die 
Nordlichter sehen könnten  Ich neckte Aurora und sagte, dass sei zu ihren Ehren! Ich war 
natürlich noch nie am Nordpol und hatte noch nie eine Aurora Borealis mit meinen eigenen 



Augen gesehen, so dass ich s kaum erwarten konnte. Der letzte Schultag kam und die 
abschliessenden Prüfungen. Jeder Schüler musste eine mündliche Präsentation von all den 
neuen Assoziationen halten, welche er/sie im letzten Semester neu knüpfte. Aurora kam 
genau an diesem Nachmittag. Ich sah sie zwischen den Erwachsenen und Schülern stehen, 
welche unsere Präsentationen beobachteten, als sie dem Ende zugingen. Wir gingen raus, 
nachdem ich erfahren hatte, dass ich bestanden hatte.  

Avianna, wir hat das Ende deiner Präsentation wirklich gefallen. Ich bin stolz auf dich, wie 
viel Fortschritte du gemacht hast, seit du hierher gekommen bist. Ich war etwas besorgt. Zu 
deiner Zeit warst du immer eine Superschülerin; hier wusste ich, dass du hinter den andern 
Schülern liegen würdest  Aber du hast es wirklich gut gemacht. Sie strahlte mich an als wir 
zusammen den Hauptkorridor der Schule durchschritten.  

Danke. Manchmal war es schwierig. Ich denke immer noch, dass ich nie alle Implikationen 
der elfdimensionalen Stringtheorie verstehen werde 

 

oder die alternativen Universen!

  

Nun, das ist auch heute an der Wissensgrenze von vielen! Ich finde, du machst es einfach toll. 
Bist du bereit für unsere Reise? Du wirst bald meinen Vater treffen. Er freut sich schon einige 
Zeit darauf, dich zu treffen, aber er war sehr mit seiner Arbeit beschäftigt.

  

Was macht er denn?

  

Er ist Assistenzdirektor an den europäischen Roboterwerken. Sie sind immer in direkter 
Konkurrenz mit andern grossen Ländern, um an der Spitze des Feldes zu bleiben. Wir werden 
ihn in Finnland treffen und den Rest des Weges zum Kongresszentrum, wo wir wohnen 
werden, zusammen zu reisen.

  

Auf die Spitze des Erdballs gehen wir!

  

Es war nur ein kurzer Hüpfer in Auroras Fahrzeug bis zur Haupttransportstation von Dressen. 
Dort parkten wir auf einem schwebenden Laufsteg in der Luft. Ich bin zu meiner Zeit aus 
Booten ausgestiegen und auch über Stege im Wasser gegangen und war beunruhigt, ins 
Wasser zu fallen, aber das hier war ein bisschen mehr Nervenkitzel.  

Als wir drüber gingen, fragte ich, Fällt hier nie jemand runter?

  

Nein. Nun, auf jeden Fall ist es schon lange nicht mehr passiert  Aber es macht auch nichts, 
falls es passiert. Wenn die Sensoren wahrnehmen, dass etwas runterfällt, wird es automatisch 
von einem dieser Rettungsvehikel aufgefangen  Siehst du sie direkt unter dem Steg 
schweben?

  

Als ich im richtigen Winkel genau runter guckte, konnte ich ein kleines, bohnenförmiges, 
silbriges Vehikel unter dem Laufsteg schweben sehen. Ich hatte Lust, irgendwas runter zu 
schmeissen, um das System zu testen, besann mich jedoch eines besseren. Ich ging ein wenig 
näher an den Rand  und schaute tapfer gerade runter. Wir waren so weit oben, dass die Leute 
unten wie Ameisen aussahen. Mir wurde schon nur vom runter schauen schwindlig, während 
ich die freie Luft rund um mich herum wehen fühlte. Als wir auf die Hauptplattform kamen, 
stand dort eine Gruppe von Leuten Schlange vor dem grössten Transportfahrzeug, welches ich 
je gesehen hatte. Es war oval und ungefähr die Grösse eines Personenflugzeugs aus meiner 
Zeit, aber dieses Gefähr schien dem Gesetz der Gravitation zu trotzen  es schwebte einfach 
sanft in der Luft. Als wir an die Reihe einzusteigen kamen, fasste ich nach Auroras Schulter, 



da ich über eine Lücke zwischen der Plattform und dem Fahrzeug gehen musste  Ich 
versuchte, nicht runter zu sehen. Sie drehte im Flugzeug um und stütze mich.  

Sie lächelte und sagte, Unsere Sitze sind gleich dort drüben. Wir setzten uns in die 
weichsten, komfortabelsten Sitze, welche ich je erlebt hatte. Ich streckte meine Bein aus und 
bewunderte die Geräumigkeit dieses Transporters.  

Die Leute nehmen heutzutage nicht viel mit auf Reisen. Fast überall, wo man hingeht, gibt es 
eine Nanopräge-Station. Mach es dir jedoch nicht zu bequem, scherzte sie. Unsere Fahrt zur 
Endstation in Finnland dauert nur 20 Minuten.

  

Ich schaute mich nach den etwa 100 anderen Mitreisenden um. Einige waren jung, andere alt 
 sogar ein paar kleine Kinder gab es. Ich lächelte und winkte einem kleinen hübschen Jungen. 

Einige Leute redeten, andere konzentrierten sich auf eine Verbindung. Ich spürte die 
Bewegung des Transporters kaum, als wir still in die Luft stiegen. Der einzige Weg 
festzustellen, dass wir uns fortbewegten, war durch die durchsichtigen Hülle zu gucken  Die 
Wolken rauschten so rasch vorbei, als ob wir in einem Tunnel wären. Ich war so gefesselt 
durch den Anblick, dass wir am Ziel waren, bevor ich wusste, wie mir geschah.  

Als wir in Finnland ankamen und auf die Plattform ausstiegen, konnte ich nicht viel erkennen, 
da die Nanosphäre um die Station von Wolken umgeben war. Leute, die vor uns ausgestiegen 
waren, sassen bereits in kleineren Transportern, gleiteten durch den Nanoschild und 
verschwanden im Nebel. Ich drehte mich nach Aurora um, merkte dann aber, dass sie bereits 
vor mir war und auf eine Tür zuging, welche in ein grosses, gewölbtes Gebäude führte, 
welches aussah, als wäre es aus Stein und die Zentralstation von Finnland sein musste. Es sah 
sehr elegant, wenn auch eigenartig aus, so frei in den Wolken schwebend. Es sah eher wie 
etwas aus, das schon Hunderte von Jahren existierte. Ich holte sie ein als sie gerade eine 
holografische Anzeige des Fahrplans in der Mitte des Raums anschaute. Ein grosser Mann lief 
geradewegs in unsere Gruppe hinein, so dass ich etwas zurück schreckte.  

Vati! Aurora schwang ihre Arme um ihn und er hob sie lachend ein wenig in die Luft. Auch 
mich umarmte er kurz.  

Aurora, es ging wieder viel zu lange, meine Liebe, sagte er mit voller Stimme. Und das ist 
das neueste Familienmitglied 

 

und eines der ältesten. Er blinzelte mir zu. Freut mich, dich 
zu kennenzulernen. Ich habe dich als Kind in den Erinnerungen meiner Urgrossmutter 
gesehen, als sie klein war 

 

Du hast dich kein bisschen verändert!

  

Ich grinste, bedankte mich und wusste nicht, was ich sonst noch sagen sollte. Anscheinend 
würde ich doch die ganze Reise über wie ein kleines Kind behandelt werden.  

Vati, wir sollten los. Ich habe auf der Anzeige gelesen, dass sich ein mächtiger Sturm auf das 
Gebiet zubewegt, wo wir hin wollen. Hast du bereits einen Transport für uns organisiert?

  

Klar. Wir warten nur noch auf deine Schwester. Ich werde versuchen, sie zu erreichen  nur 
ein Moment. Er setzte sich auf eine der vielen Plüschbänke im Zentrum und sah aus, als 
wäre er in einer simulierten Umgebung. Aurora und ich setzten sich neben ihn.  

Nils schien mir irgendwie sehr vertraut. Er erinnerte mich an meinen eigenen Grossonkel, 
welcher ebenfalls rotes Haar und einen Bart hatte. Aurora schaute eine Anzeige an, welche sie 



in ihrer Hand kreiert hatte. Es sah aus wie ein Igludorf  mit einem sich darauf zu 
bewegenden Sturm. Ich vermutete, dass es eine Echtzeit-Ansicht unseres Reiseziels war.  

Ich flüsterte zu Aurora, Er sieht genau wie einer meiner Grossonkel von damals namens Nils 
aus.

  
Sie wollte mir gerade antworten, aber Nils selbst lachte, da er meine Gedanken telepathisch 
mitbekommen hatte. Ich habe mit Auriel gesprochen und ihr Transporter sollte in 56 
Sekunden ankommen, sprach er während er mir auf die Schultern klopfte. Dann fuhr er fort, 
Wir wählen alle gerne Namen aus unserer Familiengeschichte für unsere Kinder. Vor allem 

dann, wenn ein Baby wie ein Verwandter aus alten Zeiten aussieht  Es ist ein Weg, die 
Erinnerung an sie zu ehren.

  

Ich schaute ihn genau an und war über die frappante Ähnlichkeit mit meinem Onkel Nils 
erstaunt.  

Dann bist du wahrscheinlich nach meinem richtigen Grossonkel benannt?

  

Seine blauen Augen funkelten, als wir aufstanden. Oh ja, natürlich. Wir haben 35 Sekunden 
bis Auriel ankommt. Lasst uns zur Plattform gehen.

  

Wir schauten alle drei zu als ein mittelgrosser Transporter reinschwirrte und andockte. Als die 
Passagiere ausstiegen, wusste ich noch bevor sie uns anlachte, wer von ihnen Auriel sein 
musste.  

Sie war ein grosses, schlaksiges Mädchen mit langen, blonden Haaren und leuchtend blauen 
Augen und sie sah meiner Mutter erstaunlich ähnlich als sie jünger war. Ich stand einfach nur 
da und glotzte sie an, als sie uns entgegen kam und ihren Vater umarmte.  

Hallo, schön euch zur Abwechslung mal alle wieder in Person zu sehen. Ist das jetzt die 
kleine Avianna? Sie drehte sich zu mir, streckte ihre Hand förmlich aus und stellte sich als 
Auriel vor. Es war gut, dass ich geübt hatte, was ich erstmals bei den Schulbeamten gesehen 
hatte: ich vollführte eine formelle Verbeugung mit Handbewegung. Sie glich meiner Mutter 
so sehr  gleiche Gesichtszüge, gleiches Lachen  dass ich mich wunderte, wieso sie nicht 
nach meiner Mutter benannt wurde. Dann dachte ich, dass sie vielleicht nicht die Namen von 
Personen verwenden, welche noch in Suspension sind.  

Wir liefen gemeinsam über die Plattform und in einen Lufthafen runter, in dem mehrere 
Transporter geparkt waren. Nils lief auf einen kleineren zu und die Tür öffnete sich. Wir 
hatten alle vier bequem drin Platz, aber es hätte keinen Platz für eine zusätzliche Person 
gegeben. Nils konzentrierte sich auf das Fahrzeug und es erhob sich in die Luft innerhalb der 
Sphäre. Schon bald schlüpften wir in den Wolkenschleier hinein.  

Auriel und Aurora brachten sich gegenseitig auf den neuesten Stand, was ihr Leben anging. 
Ich guckte raus und wurde jede Minute nervöser. Alles, was ich erkennen konnte, war weisser, 
wirbelnder Schnee, aber dann sah ich plötzlich, dass wir direkt auf eine Dunkelheit am 
Horizont zusteuerten. Es war keine natürliche Dunkelheit; es war der gewaltige Sturm, 
welchen ich auf Auroras Anzeige gesehen hatte. Ich hoffte, wir würden landen, bevor er uns 
umfasste.  



Was für ein Prachtexemplar 

 
die rohe Kraft der Natur! sagte Nils zu uns allen, aber Aurora 

und Auriel sahen immer noch nicht besorgt aus. Nils sprach ein wenig lauter, Es könnte ein 
wenig rauh werden, falls die Sturmwinde immer noch 500 km/h sind, Avi. Ihr solltet alle eure 
Sicherheitsgurten anziehen, bevor s losgeht.

  
Papi! sagte Aurora mit hoher Stimme. Hast du gehört, was Auriel erzählt hat?

  

Nils sprach noch lauter und entgegnete, Ihr zwei, das ist jetzt nicht die Zeit.

  

Aber Papi... Sie hat einen Freund! Sie ist verliebt und hat s keinem von uns erzählt! Sie 
möchte gerne heiraten.

  

Nils drehte sich vom aufziehenden Sturm ab und sagte mit grosser Überraschung in Richtung 
Passagierabteil, Wie? Auriel, wieso hast du ? Ich machte mir langsam Sorgen, da wir uns 
rasch dem Sturm näherten, aber dann widmete er seine Aufmerksamkeit wieder in 
Fahrtrichtung, während er weiter mit Auriel sprach, Sobald wir gelandet sind, musst du mir 
ein paar Dinge erklären 

 

Ich muss mich jetzt konzentrieren. Seid bitte still.

  

Dann erfassten die beiden Schwestern, glaube ich, die Situation, in der wir drin steckten. Sie 
konnten sich gerade noch angurten, als die Sturmwinde begannen, unser Schiff 
herumzuwerfen. Plötzlich wurde unser Schiff vor und zurück geworfen, aber irgendwie 
bewegte es sich trotzdem vorwärts als würde es an einer Leine. Der Schnee glühte durch das 
Licht aus unserem Schiff. Ich sah, wie er so schnell vorbeischwirrte als ob wir durch einen 
Tunnel in die Dunkelheit hinein fallen. Mir wurde durch das Geschüttel und vor Angst übel. 
Dann sah ich vorne durch die Dunkelheit ein warmes Glühen. Wir steuerten direkt darauf zu 
und schossen dann in die Nanosphäre des arktischen Zentrums, genau als der Sturm voll 
loslegte. Die Schutzkuppel war völlig bedeckt von wirbelnden schwarzen Wolken und bebte 
leicht. Wir landeten in einem Igludorf und das Licht von den Häusern erleuchteten die 
Innenseite der Nanosphäre. Ich sah wie wild und ungezähmt der Wind auf den Schild 
aufprallte und um ihn herum wirbelte.  

Aurora stand neben mir und guckte ebenfalls, dann klopfte sie mir auf die Schultern und 
zeigte zu den Gebäuden. Ich bemerkte, dass Auriel und Nils bereits ins Hauptgebäude 
gegangen und in in Gesprächen vertieft waren. Die Halle, in der wir unser Familientreffen 
hatten, war etwas so gross wie ein Fussballstadion aus meiner Zeit. Das Licht glühte 
majestätisch durch die eisartigen Wände. Die Szenerie war atemberaubend schön. Dass es real 
war, erschien mir wie Zauberei. Ich froh, inmitten eines arktischen Sturms sicher zu sein.  

Obwohl der Innenraum des Schildes kontrollierte Bedingungen hatte, war die Lufttemperatur 
fröstelnd kühl. Ich vermutete, dass dies Absicht war, damit es zur Umgebung passte. Alle 
Städte heutzutage hatten ein gewisses Motto oder Thema, aber das hier war im wahrsten 
Sinne des Wortes am coolsten .  

Aurora und ich gingen in die Haupthalle, wo sich schon viele Leute sammelten und 
miteinander redeten. An der ganzen Peripherie des kreisrunden Raumes waren 
Weihnachtsbäume, 89 um genau zu sein, das schönste Weihnachtsland, das ich je gesehen 
hatte.  

Einige Bäume fielen mehr auf als andere. Zuvorderst stand einer ganz in rot mit Nikoläusen 
und Kobolden. Ein anderer erinnerte mich an den Baum meiner Mutter, er war goldfarben, 
mit Engeln, Glöckchen und funkelnden Kristallen. Besonders gefiel mir jedoch ein Baum, um 



den kleine Erdkugeln kreisten und über dem Wipfel leuchtete hellblau der Schriftzug Friede 
auf Erden . Einer der Bäume musste von einem musikalischen Talent entworfen worden sein, 
denn er hatte rundherum Klaviertasten, spielte Musik und war mit roten Noten dekoriert. Die 
Klaviertasten konnte man sogar berühren und die Klangqualität war ausgezeichnet. Ein ganz 
anderer Baum fiel durch verrückte moderne Kunst in grellen Farben auf.  

Es gab so um die 80 Leute in diesem grossen Raum. Aurora, Auriel und Nils hatte ich aus den 
Augen verloren. Als ich sie das letzte Mal gesehen hatte, waren sie in eine ernsthafte 
Diskussion vertieft, von der ich vermutete, dass sie sich um ihren Freund drehte.  

Ein grauhaariger Mann, dies allein schon ein ungewöhnlicher Anblick heutzutage, trat aus der 
Menge auf mich zu. Er trug einen vornehmen, altmodisch aussehenden Smoking. 
Wahrscheinlich starrte ich ihn mit offenem Mund an  Er sah genau wie mein Grossvater aus! 
Er trat auf mich zu und noch bevor er sich vorstellen konnte, wusste ich, was sein Name sein 
musste 

   

Hallo Avianna. Ich bin Randolf, einer der Söhne von Avalyse und der Gastgeber für diesen 
Anlass. Ich bin auch Verwaltungsrat bei der Reanimationsstiftung, welche deine 
Wiedereinführung in die Gesellschaft unterstützt hat. Obwohl du natürlich vor mir geboren 
wurdest, bin ich dein ältester lebender Verwandter auf Erden. Er streckte mir die Hand zum 
Gruss entgegen.  

Ich starrte ihn immer noch perplex an. Entschuldigung 

 

Es ist nur so, dass sie genau wie 
mein verstorbener Grossvater aussehen. Ich vermisse ihn sehr. Das nimmt mich ziemlich mit. 
Sie sind ... sie sind der Sohn meiner kleinen Schwester? Ich hoffte, ich würde nicht anfangen 
zu weinen; Ich wollte nicht wie ein kleines Kind erscheinen.  

Ja, meine Mutter hat mir Geschichten von deinem netten Grossvater erzählt, als ich klein war. 
Sie war total verzweifelt, als er bei einem Flugzeugunfall ums Leben kam, als sie eine junge 
Frau war. Als ich auf die Welt kam, taufte sie mich auf seinen Namen. Ich bin stolz auf den 
Namen und versuche ihm Ehre zu erweisen.

  

Du glaubst nicht, was für ein guter Mensch er war. Er war immer da für uns Kinder  und so 
ein begabter Klavierspieler.

   

Ich habe viele Erinnerungen an ihn, welche ich von deiner Schwester erhalten habe. Ich wäre 
dankbar, wenn du ein paar von deinen mit mir teilen könntest. Ich stehe in der Schuld meines 
Namensvetters und respektiere die Weltansichten, welche er zu Lebzeiten entwickelte.

  

Ich teile gerne mit ihnen. Ich weiss jedoch nicht, wie das geht.

  

Auf alte Erinnerungen greift man besser im Labor zu. Aurora und ich haben bereits darüber 
gesprochen, dass deine Erinnerungen nötig werden könnten für die Rekonstruktion derjenigen 
deines Bruders. Wenn du mit ihr daran arbeitest, können wir ja organisieren, dass wir auch 
dann teilen.

  

Das wäre toll. Ich hoffe, es ist schon bald. Ich kann s kaum erwarten, dass mein Bruder hier 
ist!

  



Nun, in der Zwischenzeit habe ich einen Baum für dich zum Dekorieren reserviert. Gleich 
dort drüben 

 
der allerletzte Baum zum Schmücken! Lass mich wissen, wenn dein Baum 

verschönert wurde. Ich möchte ihn sehen.

  
Ich bin sicher, dass du erraten hast, wie ich meinen Baum dekoriere, noch bevor ich es dir 
verrate: ich kreierte natürlich einen Meeresbaum! Er hatte Verzierungen aus tanzenden 
Delfinen, Meerjungfrauen mit hübschen Weihnachtsbikinis, welche Geschenke präsentierten. 
Am meisten freute mich ein etwa zehn Zentimeter breites Band, das ich mir ausgedacht habe, 
welches sich spiralförmig vom Gipfel des Baumes runter rhythmisch wie Meereswellen 
bewegte und wie eine Brandung rauschte. Auf dem Gipfel meines Baumes thronte König 
Poseidon in schönster Weihnachtskleidung. Ich erhielt viele Komplimente für meinen Baum.  

Randolf zeigte uns unsere Unterkünfte. Er war ein grosszügiger Gastgeber und betonte, dass 
wir nicht zögern sollen ihn zu fragen, falls uns irgendwas fehlte. Alles in diesem arktischen 
Park hatte Schnee zum Thema: mein Zimmer sah aus wie das Zimmer eines Eishotels, 
welches ich in Magazinen aus meiner Zeit gesehen hatte. Ich erwartete, dass sich das Bett aus 
Eisblöcken kalt anfühlen würde. Ich konnte jedoch Wärme vom Licht spüren, welches durch 
das interessante Material, welches wie Eis aussah, hindurch schien. Ich erkundete zuerst mein 
Zimmer, dann lief ich zu Auroras Unterkunft. Ihr Zimmer sah aus, als wäre es aus 
Walknochen gebaut. Ich wusste, dass dieses Dorf und Konferenzzentrum von Einheimischen 
betrieben wurde, welche schon lange in diesem Gebiet lebten. Daher kam all die Eskimokunst. 
Wie überall, konnte man auch dieses Zimmer neu entwerfen, indem man die 
Nanonebelpartikel und die Nanoprägemaschine benutzte, aber ich hatte keinerlei Absicht. Ich 
wollte das Polarerlebnis geniessen.  

Meine Zeit dort verflog, als ich Familienmitglieder traf und Geschichten hörte. Besonders 
mochte ich die Geschichten und Erinnerungen von meinem Klon und dem meines Bruders. 
Ich fragte mich, ob sonst noch jemand plante, zum verlorenen Planeten zu reisen. Natürlich 
sprach ich nicht davon. Die Leute erzählten von ihren Projekten, über ihre Arbeit und ihre 
Pläne, aber ich hörte niemanden, über die verlorene Kolonie reden. Ich fand dies eigenartig, 
da es unsere Familie so direkt betraf.  

Ich genoss es in diesem Urlaub speziell, mit den kleinen Kindern unserer Familie zu spielen. 
Ich konnte schon zu meiner Zeit immer gut mit Kindern spielen  die Kinder schienen sich zu 
mir hingezogen zu fühlen. Ich hatte vor dem Unfall sogar begonnen, Kleinkinder zu hüten. 
Ich dachte nicht, dass ich dazu hier Gelegenheit finden würde. Diese Kinder waren anders 

 

so megaintelligent  es war eine Herausforderung, ihnen etwas zu erzählen oder beizubringen. 
Ich kreierte für die Kleinen ein lustiges Spiel, an welches ich mich erinnerte und mit meinem 
kleinen Bruder und Schwester im Einkaufszentrum spielte. Der Boden einer interaktiven 
simulierten Umgebung wurde zu Eis und die Kinder konnten darauf rutschen oder rumlaufen, 
während es unter ihnen knackste  Derjenige, welcher am längsten drauf bleiben konnte, 
bevor es einbrach, war der Gewinner. Danach verwandelte sich das Eis in gläserne Geschenke, 
welche zerbröselten, als die Kinder drauf traten. Alle kicherten und lachten! Es war ein voller 
Erfolg!  

Die Kinder zu beaufsichtigen, gab mir ein Verantwortungsgefühl. Ich denke, die Erwachsenen 
schätzten es auch. Ich bot an, die Kleinen auf eine Exkursion mitzunehmen, um richtige 
Polarbären zu sehen. Ich erfuhr, dass sie mit Fisch aus der Nanoprägung der 
Eskimogemeinschaft gefüttert werden mussten, da die Verschmutzung die meisten Fische in 
diesem Gebiet getötet hatte. Zudem musste die Umgebung für die Bären kühl gehalten 
werden, weil die Temperaturen in der Arktis heutzutage wärmer waren. Die Bären blieben in 



ihren Reservaten, um sie vor den heftigen Stürmen der Region zu schützen, welche die 
globale Erwärmung verursacht hatte. Sie schienen ein Relikt aus der Vergangenheit zu sein 

 
irgendwie fehl am Platze, so wie ich mich manchmal fühlte.  

Noch bevor wir das Reservat erreichten, taten mir die Bären leid, aber ich sah aus der 
Vogelperspektive bevor wir landeten, dass sich das Reservat, in dem sie lebten, weit über den 
Horizont hinaus ausdehnte, weiter als ich sehen konnte. Es war wunderschön, glänzend weiss 
und sauber. Ein paar Junge spielten auf den treibenden Eisinseln. Sie waren echt süss.  

Ich war froh zu sehen, wie zufrieden alle Bären waren. Es war eine gute Ablenkung von 
meinen eigenen Sorgen, darob, wie ich in die Zukunft passte.  

Nachts glühte das Nordlicht im Himmel und schien durch die Wände unseres arktischen Dorfs 
in Pastellgrün, gelb und blau bis in unsere Zimmer 

 

Diese Anblicke und der Ort waren so 
atemberaubend, dass ich gar nicht mehr weg wollte, aber die zwei Wochen waren schnell 
vorüber und Aurora brachte mich zurück zur Schule. Ich kam gerade rechtzeitig zurück, um 
Neujahr zu feiern.  

Jede Erdumrundung um die Sonne wurde in grossem Stil gefeiert. Es war das am meisten 
verbreitete Fest auf der ganzen Erde. Alle Länder feierten es gleichzeitig. Unsere Schule war 
Teil der Feier von Dressen, welche das Jahr 2189 einleiten soll. Am letzten Tag des Jahres 
2188 reisten wir mit dem Lehrer unseres Stockwerks zum Marktplatz von Dressen, um das 
Feuerwerk anzusehen. Man nannte es immer noch so, aber eigentlich war es eher eine 
gigantische holografische Himmelsprojektion. Das Feuerwerk war erstaunlich und formte ein 
funkelndes Herz in die Nacht, dann eine riesige Erdflagge und auch die traditionelle blaue mit 
den zwölf Goldsternen. Das Feuerwerk sah ein bisschen wie das Wasserlichtspiel in Las 
Vegas aus meiner Zeit aus. Die Begleitmusik war perfekt synchronisiert, nicht zu laut und 
doch so, dass sie alle hören konnten. Gewisse Musikstücke war aus alten Zeiten und ich fühlte 
mich wie auf einer Zeitreise, als ich sie wiedererkannte. Andere wurden extra für diesen 
Anlass kreiert. Die tanzende Himmelskunst des Feuerwerks hypnotisierte mich ganz. Ich 
verlor mich im Augenblick mit all den anderen. Beim Finale, als die Uhr zwölf schlug und 
das neue Jahr anbrach, flippte die Menschenmenge so aus, dass ich ganz vergass, wo ich war. 
Ich jubelte, feierte mit und blies virtuelle Küsschen in die Luft, welche irgendwo landeten und 
Lippenstiftspuren hinterliessen. Ich selbst erhielt auch ein paar, welche schwierig 
wegzuwischen waren. Ich musste einen ausziehbaren Taschenschirm und ein Nanoputztuch 
zu Hilfe nehmen!  

Als sich die Feier dem Ende näherte, guckte ich für lange Zeit den Sternenhimmel hinauf und 
fragte mich, was das neue Jahr wohl für mich auf Lager hatte. Es war beruhigend, einfach auf 
dem Hügel zu sitzen, mit den Geräuschen der Stadt rundherum. Vereinzelt gab es immer noch 
Musik und Tanz. Einige meiner Freunde luden mich in ein Café in der Nähe ein. Ich lehnte 
die Einladung dankend ab und dachte einfach nur daran, warum ich eigentlich hier war und 

 

am wichtigsten für mich 

 

was ich tun sollte, wie ich Eoron antworten sollte. Ich konnte mich 
ob all der Vor- und Nachteile einfach nicht entscheiden. Schlussendlich erhielten wir alle ein 
Signal von unseren Stockwerklehrer auf unsere persönlichen Handgelenkrecorder, dass es 
Zeit war und wir alle zur Schule zurückkehren sollten.  



SIEBTES KAPITEL:  

DIE ANTWORT AN EORON  

Die Schule beschäftigte mich zu sehr, um gross an die Zukunft oder die Vergangenheit zu 
denken: Freunde besuchen; mit ihnen die neuen Filmsimulationen besuchen und ausgehen; 
Ostern und Valentinstag feiern. Die Leute hier sind wirklich Feuer und Flamme für 
Partydekorationen und Essen. In den Klassengesprächen konnte ich sogar langsam ein wenig 
teilnehmen. Langsam hatte ich den Eindruck, dass ich bezüglich der Wissensgrundlagen der 
Kinder meines Alters aufgeholt hatte. Was immer ich jedoch auch tat, wie erfolgreich ich mir 
an gewissen Tagen auch vorkam, ich fühlte mich immer noch anders als die anderen Kinder. 
Ich glaubte eine Traurigkeit zu haben, welche sie nie verstehen können werden. Jeder fühlt 
sich irgendwann anders, als die Leute um sich herum, aber hier schien es, als ob mich die 
anderen Leute immer beobachten würden, um zu sehen, wie ich auf neue Situationen reagiere. 
Ich glaubte nicht daran, dass ich je hineinpassen würde.  

In den ersten Schulmonaten hatte ich mehr Probleme, mein Bewusstsein auszuschalten. Ich 
wusste, dass ich dies tun musste, um volle Downloads machen zu können, aber andererseits 
wollte ich auch endlich Eoron antworten können. Eines Nachts, als ich die Sterne durch meine 
Fenster beobachtete und über mein Leben auf diesem kleinen, durchs All sausenden Planeten 
nachdachte, war mir, als ob ich die Geschwindigkeit unserer Bewegung um die Sonne spüren 
konnte. Mein Geist fühlte die Bewegung der Sonne relativ zum Zentrum unserer Galaxie. 
Meine Zeit, die Zeit der Menschheit, ja die ganze Zeit der Erde schien wie ein Augenblick 
verglichen mit den 20 Milliarden Jahren des Universums. In dieser Nacht wurde mir klar, was 
ich tun würde.  

Ich musst Eoron antworten. Eines Abends, nach einem speziellen Festtagsmenu zur Feier des 
Erdtages, fand ich Zeit. Wir verbrachten die Woche damit, die globale Erwärmung und die 
Verschmutzung der Erdoberfläche zu studieren. Ich konnte in Roboterform reisen und die 
Tiere sehen, welche sich der neuen Umwelt angepasst hatten. Ich sah, wieso es trotz 
modernster Technologie nicht so einfach war, einfach alles aufzuräumen. Ich studierte die 
Pläne, diese Gebiete über einen Zeitraum von 150 Jahren langsam zu reinigen. Dies würde 
den Tieren, welche sich der Verschmutzung angepasst hatten, Zeit geben, um sich wieder an 
eine saubere Umwelt zu adaptieren.  

Um einen kleinen Eindruck von der Feier zu vermitteln, werde ich versuchen zu erklären, was 
wir am Erdtag, dem Geburtstag der Erde machten 

 

Was für ein Fest! Wir hatten einen 
Geburtstagskuchen, wie ich noch nie einen gesehen hatte! Ein riesiger Erdkuchen mit Kerzen, 
welche in der Luft um den Äquator schwebten, drehte sich mitten im Gemeinschaftsraum als 
Überraschung. Nachdem alle Kinder des Stocks reingekommen waren, gratulierten wir 
unserem kleinen Felsen im Weltall. Wir sangen ein Erd-Geburtstagslied, das mir neu war:  

Wir sind hier dank Sternenstaub und Sonnenlicht, 
Erde, wir vergessen heut deinen Geburtstag nicht.  

Viereinhalb Milliarden Jahre brauchte das Leben, 
vor 60 Millionen hat s dann Primaten gegeben, 
Nur 200'000 ist s her, da kam der homo sapiens daher.  

Unendlich dankbar sind wir dir, 
dich zu erneuern, das versprechen wir.

 



 
Die Fenster zum Gemeinschaftsraum waren offen und eine angenehme Brise blies herein. 
Jemand liess den Kuchen Richtung Fenster schweben während wir sangen und genau als wir 
am Schluss des Liedes waren, flog er in den Wind hinein. Als der Wind die Kerzen ausblies, 
jubelten wir alle!  

Dann versammelten sich alle um den Riesenkuchen und wir stürzten uns auf die leckeren 
Wolken, Schokoberge, Caramelbäche und Blaubeerozeane mit Sahne. Mittendrin glühte 
warme, zähflüssige Lava, welche nach Prickelbonbons schmeckte. Es war die realistischste 
und lustigste Essensform, die ich bisher angetroffen hatte! Der für die künstlerische 
Gestaltung des Banketts verantwortliche Lehrer war sehr stolz. Wir bedankten uns alle bei 
ihm und ermunterten ihn, hierzu die weltweiten Vertriebsrechte für Nanoprägeformen zu 
reservieren. Sein Kuchen wurde auf allen Stockwerken repliziert und einige Kinder sandten 
das Rezept nach Hause zu ihren Nanoprägemaschinen, damit ihre Eltern die gleiche 
schmackhafte Kreation geniessen konnten.  

(Natürlich konnte es nur einmal hergestellt werden, danach würden die Eltern zahlen müssen.) 
Einige Kinder warteten mit der Rekreation des Kuchens, bis Besucher zur Schule kamen, so 
dass sie ihn mehr als einmal geniessen konnten 

 

in der Schule konnte man ihn so oft haben 
wie man wollte!  

Nach der Feier nahm ich meinen Mut zusammen und ging zu Eorons Zimmer. Ich redete mit 
den Kindern im Gemeinschaftsraum und blieb so lange, bis ich die letzte im Zimmer war. Da 
es Freitag war, mussten wir keine Downloads für morgen machen, sondern hatten frei. Ich 
konnte diese Sache nicht länger aufschieben 

 

ich tat es lange genug. Ich ging geradewegs zu 
Eorons Zimmer und fragte, ob ich reinkommen könne. Er bejahte und die Tür öffnete sich.  

Ich betrat das Weltall. Seine Wände rotierten mit Ansichten von fernen Sternen und Säulen 
von Wasserstoffgas, welche neue Sterne formten. Lebhafte Farbwirbel und violette, rote und 
gelbe Tupfer stellten unbekannte Nebel dar. Ich fühlte mich, als ob wir in einem Raumschiff 
durch Galaxien reisen würden, die ich nicht kannte. Für einen Augenblick war mir schwindlig, 
als ob wir uns tatsächlich bewegen würden. Er hatte ein wirbelndes silbriges Bett und Stühle 

 

mit Abstand das genialste Zimmer, das ich bisher gesehen hatte. Ich setzte mich lässig hin, 
versuchte, nicht nervös auszusehen und fragte ihn, wie s so geht.  

Toll! Ich bin froh, dass du gekommen bist. Ich habe an einem Robotikprojekt gearbeitet, das 
für einen Wissenschaftspreis nominiert wurde. Unsere Gruppe hat ein Robotschiff im All, auf 
das wir zugreifen und es programmieren können. Auf diese Weise kriegen wir diese Bilder 
eines noch unerforschten Bereichs des Universums auf meine Wände. Du siehst gerade Dinge 
aus den Tiefen des Alls, die noch kein Mensch gesehen hat.

  

Spitze, Eoron! Dein Zimmer ist beeindruckend. Er sass auf seinem Bett, die Stirn leicht 
gefurcht und in meine Richtung gebeugt, als ob er hochgradig neugierig wäre, wieso ich hier 
bin. Dann hob er die Augenbrauen, wischte sich das sandfarbene Haar aus der Stirn, setzte 
sich etwas entspannter hin und lächelte.  

Danke. Ich finde, es ist spannend auf eine Art zum Wissen der Erde beizutragen und ich mag 
mein Zimmer, weil ich zuhause fühle in der Weite, der Dunkelheit und dem Glanz des 
Universums jenseits unseres kleines Sonnensystems und unserer Galaxie. Ich weiss, dass ich 
bald in Echtzeit dorthin reisen werde 

 

Mein Zimmer bereitet mich sozusagen darauf vor...

  



Nun, wenn wir schon beim Thema sind: Das ist eigentlich der Grund, warum ich hier bin. 
Ich habe viel darüber nachgedacht, was du mir gesagt hast. Geht sonst noch jemand von 
dieser Schule mit?

  
Oh nein, nicht dass ich wüsste, das wäre zu riskant. Ich bin das einzige Kind 

 
und es 

brauchte einiges, um meine Schwester und meine Eltern zu überzeugen. Weißt du, Mandy 
würde mich nicht unterstützen, wenn meine Eltern nicht eingewilligt hätten. Schon die Idee, 
dass sie gehen würde, war schon fast zuviel für sie 

 

und dann auch noch ich, ihr zweites 
Kind... Sie wollen nicht, dass wir unser Leben vergeuden. Wir verstehen das, aber...

  

Hast du noch andere Geschwister?

  

Ja, meine Eltern ziehen noch zwei kleinere Kinder gross, meine kleinen Brüder. Sie sind sehr 
beschäftigt mit ihnen. Meine Eltern sind von Natur aus sehr optimistisch und finden es gut, 
wenn man versucht, das zu erreichen was man will und dabei nicht aufgibt. Ich denke, nach 
all den Diskussionen und Argumenten von beiden Seiten, vertrauen sie uns, dass wir wissen, 
was wir mit unseren Leben tun möchten 

 

und sie hoffen, dass alles gut geht.

  

Du hast Glück, solche Eltern zu haben.

  

Ich bin sehr dankbar, dass sie uns so unterstützen. Es ist eine sehr grosse Entscheidung. Mein 
Vater ist irgendwie stolz darauf, dass ich so ein Abenteuer unternehme und ich glaube, dass er 
auch gerne sowas gemacht hätte.

  

Ich zögerte. Also, ich nehme an, du hast deinen Zimmerrecorder ausgeschaltet hast, oder?

  

Er lachte herablassend, als ob meine Frage dumm gewesen sei. Natürlich, ich habe mich um 
alles gekümmert.

  

Ich fuhr etwas ängstlich fort, Nun, ich habe niemanden, von dem ich Erlaubnis oder 
Unterstützung erhalte 

 

ausser deiner Familie, nehme ich an. Es ist nur so, dass... ich machte 
eine Pause und er guckte mich einfach weiter fragend an.  

Ich habe mich entschieden, mit euch mitzugehen. Er grinste breit und liess mich fortfahren. 
Ich habe mir viele von Aviannas Reden angehört und so klingt so ähnlich mich ich. 

Natürlich weiss ich heute mehr als sie durch die neuen Erkenntnisse, welche wir gewonnen 
haben, seit ihre Kolonie vor sechs Jahren den Kontakt mit der Erde verloren hat, aber ich höre 
mich selbst in ihr 

 

meine Ideale von damals als ich nur ein kleines Mädchen im 21. 
Jahrhundert war. Ich weiss, dass sie mehr bewusste Jahre als ich erlebt hat, dass sie reifer und 
weiser ist. Ich möchte dies eines Tages auch. Ich möchte ein Leben hier haben  Aber auf eine 
Art fühle ich, dass ich das bereits habe und nun wird meine Hilfe dringend benötigt. Mir 
scheint, dass zu viele Leute Angst haben 

 

Es gibt nicht genug Leute, die aufbrechen wollen 
und herausfinden, was geschehen ist. Zudem ist es meine Familie. Ich bin besorgt. Ich habe 
Angst. Ich habe meinem Körper gesagt, dass er die Angstreaktion manchmal ausschalten soll, 
damit ich nicht daran denke. Es ist einfach ungewiss, was wir antreffen werden 

 

du verstehst 
schon.

  

Ja, ich weiss, wie dir zumute ist. Ich habe auch schlaflose Nächte damit verbracht, alle 
Szenarien durchzugehen.

  



Ich möchte es wissen, herausfinden 

 
Das ist es, ich kann s nicht ertragen, unwissend zu sein. 

Ich will wissen, was mit ihr, meinem Bruder und meiner kleinen Schwester Avalyse 
geschehen ist. Ich schulde es meiner Mutter. Avianna fasziniert mich. Sie ist wie meine 
Schwester und wie ich. Ich habe haufenweise Bedenken darüber, was passieren wird, falls ich 
gehe. Ich mache mir Sorgen, dass meine Mutter reanimiert wird während ich weg bin, oder 
mein Bruder, oder vielleicht mein Vater. Ich werde ihnen Botschaften mit simulierten 
Umgebungen hinterlassen. Ich habe bereits damit angefangen 

 
Ich habe meinem Bruder und 

meiner Mutter soviel mitzuteilen, und auch meinem Vater möchte ich meine Geschichte 
mitteilen. Ich weiss, dass ich vielleicht mit den Gesetzen der Erde in Konflikt gerate. Ich 
möchte nicht, dass sich meine Mutter, mein Bruder oder mein Vater wegen meiner 
Entscheidung aufregt 

 

Aber ich möchte mit euch gehen.

  

Eoron, welcher die ganze Zeit über geduldig und höflich zugehört hatte, sah jetzt sehr ernst 
aus. Ich war schon beunruhigt, dass er vielleicht nicht meiner Meinung sei, aber dann lächelte 
er. Also dann, komm doch nächstes Wochenende zu mir nach Hause und triff meine 
Familie!

  

Klar doch, das wird bestimmt lustig! Eoron, weißt du eigentlich, wieso die Kolonie Kontakt 
verloren hat?

  

Nein, aber mein Vater hat eine eigene Meinung dazu. Ich überlasse es ihm, sie dir persönlich 
zu erzählen.

  

Als ich Eorons Zimmer verliess, war ich stolz auf mich selbst und obwohl Zweifel an mir 
nagten, ob ich das richtige tue, versuchte ich, sie zu ignorieren. Manchmal hatte es seine 
Vorteile, wenn man seine Gefühle und sein Gehirn programmieren konnte...  



ACHTES KAPITEL:  

EORONS FAMILIE UND REISEVORBEREITUNGEN  

In der nächsten Woche sausten die Schulstunden nur so vorbei. Ich lernte neue Dinge über die 
Ethik und Moral von nicht-biologischem  robotischem  Leben. Roboter hatten eine Art 
Parallelgesellschaft neben derjenigen der Menschen, doch lebten sie unter denselben Gesetzen. 
Sie konnten abstimmen und wählen, waren aber nicht die herrschende Mehrheit; dies waren 
immer noch die Menschen. Ausser den Robotern wurden noch andere Lebensformen 
Stimmrecht, welche zu vollem Bewusstsein erweitert wurden. Es gab grosse Debatten darüber, 
welche Spezies volles Bewusstsein  über die eigene Zukunft, Vergangenheit und 
Sterblichkeit  erhalten soll und welche nicht. Bis anhin erhielten es erst einige grosse Affen, 
Elefanten und Delfine. Einige waren der Ansicht, es sollte für alle Haustiere verfügbar sein. 
Ich stimmte bei Katzen und Hunden zu, da sie schon so lange mit uns zusammenlebten und 
uns loyal dienten, aber eine überwältigende Mehrheit der Erde war dagegen. Ich diskutierte 
leidenschaftlich mit meiner Freundin Ambra, welche ihren kleinen Hund, Wurzel, nicht 
verlieren wollte. Falls man ihrem Hund volles Bewusstsein gab, konnte man ihn aus 
moralischen Gründen nicht mehr als Haustier halten, sondern müsste ihm volle Rechte geben.  

Schliesslich kam der Freitag und Eorons Eltern holten mich von der Schule ab. Ein paar der 
Kinder kicherten und meinten, wir würden bestimmt später mal zusammen Kinder haben. Wir 
verdrehten beide die Augen. Viele Jungen und Mädchen waren befreundet und es war nichts 
besonderes. Die meisten Schüler waren zu vernünftig, um zu hänseln, aber es gibt immer ein 
paar Witzbolde.  

Seine Eltern holten uns in ihrem eleganten, silbergrauen Fahrzeug ab. Man konnte nicht 
reinsehen, aber als man dann drinnen in den Plüschsitzen sass, konnte man problemlos 
rausgucken. Seine Mutter und sein Vater waren beide sehr gross. Eoron war die perfekte 
Kreuzung: von seiner Mutter die grünen Augen, von seinem Vater die sandfarbenen Haare. 
Seine Mutter trug die buntesten Kleider, die ich je gesehen hatte. Sie wechselten andauernd 
die Farben, was ziemlich verwirrend war, als ob ihre hübschen grünen Augen und die roten 
Haare nicht schon Ablenkung genug wären. Sein Vater hatte dunkelblaue Augen und hohe 
Wangenknochen. Er war schwarz gekleidet, sah aalglatt aber stattlich aus. Als wir zu ihrem 
Haus flogen, plauderten wir ein wenig über Politik, die Aussicht über die Stadt und den 
Nachthimmel. Als wir über ihr Haus flogen, zeigten sie drauf, aber ich hatte Schwierigkeiten, 
etwas zu erkennen. Das runde, graue Gebäude glühte schwach um den äusseren Rand herum 
und beleuchtete effektvoll das Gras. Wir landeten in der Nähe der Eingangstüre und gingen 
rein. Seine Eltern hatten ein feines Essen mit dem frischestem Sushi vorbereitet, das ich je 
gesehen hatte. Ich hätte schwören können, dass einige sich noch bewegten als ich sie in den 
Mund steckte, aber ich getraute mich nicht zu fragen und ich wollte nicht erfahren, dass wir 
lebende Tiere essen.  

Eorons Vater, Bill, sprach zu mir während er ein Sushi in den Mund steckte, das wie ein 
Tintenfisch aussah. Ich dachte, ich sas es noch ein wenig zappeln bevor er den Mund schloss. 
Es ist toll, dass du übers Wochenende zu uns kommst.

  

Eoron antwortete, Wir möchten euch etwas wichtiges sagen, aber wir wollten warten, bis 
Mandy da ist, damit wir ein Familiengespräch über das Thema machen können.

  

Seine Mutter, Laura, hatte gerade ein rosarotes Stück Sashimi im Mund, aber sie sprach 
trotzdem, Deine Schwester! Dann weiss ich, worum es geht 

 

Bill, wir dürfen sie nicht...

 



 
Sein Vater unterbrach sie, Ist schon in Ordnung, Liebes. Wir lassen sie selbst erzählen. 
Eoron, ich erwarte einen vollständigen Bericht, sobald deine Schwester kommt.

  
Laura schüttelte ein wenig den Kopf, Nun, ich versuche, mir keine Sorgen zu machen 

 
Du 

weißt, wie ich darüber denke, Bill. Kinder, ich möchte, dass ihr es dieses Wochenende einfach 
geniesst, Kinder zu sein. Einverstanden?

  

Eoron und ich guckten uns über den Tisch hinweg an, hoben unsere Augenbrauen und sagten 
im Chor, Klar und lachten dazu ein wenig. Ich konzentrierte mich danach auf die 
farbenfrohe Sushi-Kunst, welche inmitten des Pinienholztisches ausgebreitet lag.  

Sie liessen uns lange aufbleiben  die ganze Nacht sogar. Seine Schwester würde am nächsten 
Tag kommen und wir würden am Nachmittag dann ein Familientreffen machen. Eoron und 
ich sahen uns bis in den Morgen ein paar unterhaltsame, aktuelle Filme in simulierter 
Umgebung an. Wir schauten Komödien und sogar einen Horrorfilm. Er machte mir zu sehr 
Angst  Ich musste die simulierte Umgebung stoppen.  

Eoron lachte über mich, Na, komm schon, Avianna, du weißt doch, dass es nicht echt ist!

  

Klar wusste ich das und vielleicht verteidigte ich mich ein wenig zu heftig, aber es machte 
mich wütend, dass er über mich lachte. Ja, logisch gesehen weiss ich das, aber unsere 
Gehirne sind wie Zwiebeln mit verschiedenen Schichten, welche sich über die letzten 240 
Millionen Jahr entwickelt haben. Der älteste und tiefste Teil in der Mitte entstand während 
dem Perma zur Zeit der Reptilien. Er bestimmt unsere altertümlichen Instinkte, wie den Trieb, 
Territorium zu erobern und verteidigen. Die nächste Schicht unseres Gehirns entwickelte sich 
etwa vor 180 Millionen Jahren als sich die Säugetiere von den Reptilien abspalteten 

 

Emotionen entwickelten sich dank dem limbischen System. Es ist heutzutage der zweitgrösste 
Teil unseres Gehirns und bewirkt, dass wir Emotionen fühlen und nach ihnen handeln, noch 
bevor wir sie bewusst verarbeitet haben.

  

Eoron unterbrach mich und fragte, Fein, aber worauf willst du hinaus? Er glotzte mich bloss 
verärgert an. Nervös lachte ich kurz und fuhr fort, Nun, jetzt haben wir den präfrontalen 
Kortex 

 

welcher uns all diese Wissenschaft und Technologie gegeben hat. Er entstand erst 
vor etwas 50'000 Jahren. Mit ihm entwickelten wir die Fähigkeit, über Vergangenheit und 
Zukunft zu denken. Es ist genau dieser Teil, den wir in anderen Lebewesen verstärken, um 
ihnen volles Bewusstsein zu geben. Ich will darauf hinaus, dass wir auch heute noch nach 
Impulsen unserer tiefsten Gehirnteile handeln. Der neueste Streifen 

 

eine dünne 
Aussenschicht der Zwiebel 

 

ist einfach da, um unser instinktgetriebenes Verhalten zu 
rationalisieren und manchmal zu entschuldigen. Es hat zu meiner Zeit eine Menge Probleme 
verursacht.

  

Mannomann, Avianna, krieg dich wieder ein! Halt mal die Luft an. Ich wollte dich nicht 
verletzen 

 

Tut mir leid. Ich weiss das natürlich auch alles. Es bleibt trotzdem nur simulierte 
Gewalt! Er verstand mich nicht; Ich musste fertig erklären, was ich meinte.  

Ja, aber es hat viel reale Gewalt verursacht zu meiner Zeit 

 

durch Leute, welche sich vom 
Instinkt leiten liessen. Mein Gehirn schüttet immer noch die Angsthormone aus, wenn ich 
sowas gucke 

 

und das brauche ich eigentlich nicht. Ich mag das nicht fühlen. Es macht mir 
Angst davor, was wir vielleicht alles auf unserer Reise antreffen werden.

  



Ah, du hast also Angst? , erwiderte Eoron. Du willst gar nicht mitgehen? Du bist dir nicht 
mehr sicher?

  
Das ist es nicht. Ich meine, doch, klar habe ich Angst, aber ich will gehen. Der Gehirnteil für 

Emotionen und Sorgen ist bei Mädchen eben 11% grösser, grinste ich und zwinkerte ihm zu. 
Ich versuche einfach, meine Emotionen zu ignorieren und rational zu sein 

 
Ein Horrorfilm 

hilft mir einfach nicht dabei!

  

Ok, fein, aber ich finde, du nimmst das alles viel zu ernst. Du musst doch auch geniessen! 
Die Sonne kriecht in fünf Minuten und 21 Sekunden über den Horizont. Komm raus mit mir. 
Ich zeig dir eine meiner Lieblingsbeschäftigungen seit ich ein kleiner Junge bin.

  

Wir gingen aufs Grundstück hinter ihrem Haus. Eine rosa Dämmerung grüsste uns am 
Horizont, welche schnell heller wurde als sich die Erde weiter in Richtung Sonnenlicht drehte. 
Eine angenehme, warme Brise umspielte unsere Haut. Eoron verschwand in einem kleinen 
Schuppen und kam mit etwas in der Hand zurück, das wie ein brauner Vogel aussah.  

Als ich klein war, kaufte mir mein Vater meinen ersten mechanischen Flugvogel und half 
mir, ihn zusammenzubauen. Über die Jahre verbesserten wir ihn und integrierten schliesslich 
künstliche Sinne in den Vogel. Ich fand raus, wie ich mich mit dem Vogel verbinden konnte 
während ich ihn flog, um ihn als Roboterform zu benutzen. Mein Vater plant, die Patente zu 
lizenzieren, damit die Leute ihren eigenen Vogel mit der Nanoprägemaschine machen können. 
Willst du s versuchen? fragte er mich lächelnd. Es macht Spass. Du magst es bestimmt.

  

Ich habe wenig Erfahrung mit fliegen 

 

eigentlich gar keine, es sei denn, man zählt 
Unterwasser schwimmen als fliegen in einer anderen Umgebung. Ich schaute Eoron an, der 
immer noch gespannt auf eine Antwort wartete. Ich hatte ein schlechtes Gefühl, immer so 
ernst zu sein und mit ihm zu debattieren. Zudem hatte er wahrscheinlich recht damit, dass ich 
manchmal ein wenig lockerer und verspielter sein sollte. Ok, klingt lustig 

 

Ich 
versuch s. Er war erfreut und sprang nochmal in den Schuppen.  

Ich war mir nicht so sicher. Zerstreut dachte ich daran, wie praktisch es ist, dass Leute heute 
Dinge einfach dadurch erfinden können, dass sie sie visualisieren und dann in einer 
Nanoprägemaschine herstellen. Danach können sie es an andere Leute verkaufen, welche es 
dann mit ihren Maschinen produzieren 

 

etwa so wie Software zu meiner Zeit vertrieben 
wurde 

 

nur dass heute von Nahrungmitteln bis Möbelstücken alles gemacht werden konnte. 
Viele Leute waren wahrscheinlich zufrieden mit dem, was sie selbst kreierten, andere 
wiederum sammelten und veränderten, was sie hatten.  

Die Kunst und die Wirtschaft dieser Gesellschaft hörten nicht auf, mich zu erstaunen. Ich 
wünschte, ich könnte einige dieser Ideen der Zukunft mit meiner Zeit teilen.  

Nach einer Minute brachte Eoron einen grünen Vogel raus. Er warf ihn zusammen mit dem 
braunen in die Luft und ich staunte, wie realistisch ihre Flugbewegungen waren 

 

normalerweise hätte ich sie für richtige Vögel gehalten. Er erklärte, dass wir einfach unsere 
Sinneseindrücke ausschalten und über unsere Nanobots mit den Signalen der Vögel ersetzen 
würden. Wir setzten uns in ein paar komfortable Gartenstühle, damit unsere Körper sicher 
waren während unser Bewusstsein in den Robotvögeln war. Die Stühle mussten aus einem 
unglaublichen Material sein, sinnierte ich, schliesslich waren sie trotz der kontrollierten 
Regengüsse, welche die Pflanzen der Stadt versorgten, immer noch plüschig und weich.  



Ich blinzelte in die Morgensonne und versuchte den beiden Vögeln in der Luft mit den Augen 
zu folgen. Eoron blickte zu mir rüber, Also, ich zähle jetzt auf drei 

 
Wir bleiben verbunden 

und bei Bewusstsein, so dass wir sprechen können 

 
Bist du bereit?

  
Ich lächelte schwach und stammelte, Ehm, ja.

  
Also, los geht s... Eins, zwei, DREI!

  

Plötzlich falle ich... Ich höre Eoron in meinem Kopf, Schlag deine Flügel. Fühl deine Muskeln. 
Zieh sie hoch und runter.  

Ich hebe eine Flügel, dann beide. Du meine Güte! Eoron 

 

es klappt! Ich steige ein wenig 
auf einer Brise hoch. Ich fühle Wärme und Kälte der verschiedenen Luftströme. Ich winkle 
meine Vogelkörper in Richtung Wärme an und fühle, wie ich leicht hochgehoben werde. Ich 
schaue über meinen smaragdgrünen, glänzenden Flügel hinweg und sehe Eorons braunen 
Vogel neben mir fliegen. Er schafft es irgendwie trotz Vogelform besorgt auszusehen und ich 
höre in meinem Kopf, wie er mir Mut zuspricht, Versuch jetzt mal deine Flügel zusammen zu 
schlagen, um Auftrieb zu erhalten. Das kannst du!  

Ich drücke beide Flügel runter, dann wieder hoch, immer wieder 

 

Ich gewinne an Höhe. Ich 
sehe Eorons Vogel hochsteigen, runtertauchen, in Kreisen um mich fliegen. Er ist so 
ausgelassen 

 

seine Freude ist echt ansteckend 

 

aber als ich beginne, zu schnell zu sinken, 
verkrampft sich mein Bauch und ich konzentriere mich wieder aufs reine Fliegen. Ich habe 
mir schon oft die Vögel angesehen und mich gefragt, wie es wohl sein mag, fliegen zu können. 
Ich getraue mich nicht, alle Flugkünste, Saltos und Taucher von Eoron zu versuchen.  

Ich steige durch eine Wolke hindurch auf. Das ist wunderschön! rufe ich aus, während ich 
unverfroren durch einen Nebel gleite, welcher mir die Sicht nahm und dann wieder ins Freie 

 

wo ich nur allzu gut sehe, wie hoch wir sind. Eine Frage plagt mich. Ehm, Eoron? Was 
passiert eigentlich, falls wir abstürzen?  

Nun, eigentlich nichts. Der Roboter kann Schaden nehmen, aber du bist immer noch sicher 
und heil in deinem Körper. Du fühlst auch nichts  ausser dem Rauschen des Falls.  

Oh, danke. Das versuch ich zu vermeiden! Die Sache ist mir nicht ganz geheuer, aber ich 
gewöhne mich bald genug daran, um die Aussicht zu geniessen. Nach einer Zeit, welche mir 
nur wie ein paar Minuten vorkam, sagte Eoron, dass wir Stunden rumfliegen und wir die 
Robotervögel zurückfliegen sollten, um seine Schwester zu treffen. Ich hatte mich schon stark 
verbessert und genoss den Geschwindikeitsrausch jetzt  ein paar Mal überholte ich sogar 
Eoron, aber am Schluss war er doch wieder vorne. Die Zeit fliegt tatsächlich, wenn man 
Spass hat!  

Wir kamen gerade noch rechtzeitig nach Hause  Eorons Schwester Mandy kam gerade nach 
uns rein. Sie hatte blaue Augen und rote Haare  die umgekehrte Mischung von ihren Eltern. 
Seine kleine Brüder  zwei und vier Jahre alt  waren übers Wochenende bei ihren 
Grosseltern und konnte es kaum erwarten, sie zu sehen. Sie würden am Sonntag ein paar 
Stunden bevor wir gehen mussten zurückkommen.  

Hallo Mutti, Vati, Eoron, Avianna! Schön, euch alle zu sehen, rief Mandy als sie ins 
Wohnzimmer des Hauses kam.  




